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Das polniſche Memorandum 


Geſtern von Fürſt Lubomirſki in Berlin überreicht 


Freitag nachmittag um 5 Uhr wurde von 
dem polniſchen Geſchäftsträger in Berlin, Fürſt 
Lubomirſki, eine Denkſchrift als Antwort 
auf das deutſche Memorandum an Polen über⸗ 
reicht. Das polniſche Memorandum ſtellt im 
weſentlichen die juriſtiſche Ergänzung der Beck⸗ 
Rede dar. 

Es geht unter Punkt 1 auf die deutſch⸗pol⸗ 
niſche Erklärung vom 26. Januar 1934 ein, die 
ſich auf zwei Grundſätze geſtützt habe: 

a) die Nichtanwendung von Gewaltmitteln in 
den deutſch⸗polniſchen Fragen und 

d) die Erledigung von Streitfragen, die ſich 
aus dem deutſch⸗polniſchen Verhältnis erge⸗ 
ben können, in freier Ausſprache. 

Unter Punkt 2 geht das Memorandum auf 
die Danziger Angelegenheit und die Frage des 
Tranſitverkehrs durch Pommerellen nach Oſt⸗ 
preußen ein. 


Zur Danziger Frage 
wird erklärt, daß die polniſche Regierung ſchon 
ſeit längerer Zeit geſehen habe, daß die Schwie⸗ 
rigkeiten, die ſich auf Grund der Funktionen 
der Genfer Liga in Danzig ergaben, eine un⸗ 
klare fften, die im Intereſſe Polens 
und 2 ids gelöſt werden müßte. Deutſch⸗ 
land ſelbſt, ſo heißt es dann, habe der Anſicht 

Ausdruck gegeben, daß die Danziger Frage der 

Entwicklung des deutſch⸗polniſchen Verhältniſſes 

keine Schwierigkeiten bereiten ſollte. Erſt nach 

den Ereigniſſen im September 1938 ſei man 
von ſeiten der Reichsregierung damit hervor⸗ 
getreten, über das Thema einer Aende⸗ 
rung des Danziger Statuts und der 

Tranſitwege nach Oſtpreußen Ge⸗ 

ſpräche anzuknüpfen. Im Zuſammenhang da⸗ 

mit berufe ſich das deutſche Memorandum vom 

28. April 1939 auf Suggeſtionen des Reichs⸗ 

außenminiſters gegenüber dem polniſchen Bot⸗ 

ſchafter in einer Unterhaltung am 21. März 1939 

in Berlin. In dieſer Unterhaltung fei deutſcher⸗ 

ſeits Nachdruck auf die Notwendigkeit einer 
raſchen Erledigung dieſer Fragen gelegt 
worden. Die polniſche Regierung, ſo heißt es 

im Memorandum weiter, wollte im Intereſſe 

der Aufrechterhaltung guter Beziehungen zum 

Reich ſich den Geſprächen nicht fernhalten. habe 

aber bemerkt, daß die deutſchen Forderungen 

in dieſer Form nicht angenommen werden 
könnten. 

Am 26. März d. Is. habe die polniſche Re 
gierung der deutſchen Regierung in einem 
Schreiben ihren Standpunkt bekanntgegeben, 
wobei ſie vorſchlug: 

a) eine gemeinſame Garantieerklärung Polens 
und Deutſchlands für die Freie Stadt Dan⸗ 
zig, deren Exiſtenz ſich auf die Freiheit des 
inneren Lebens ſeiner Bevölkerung und auf 
die Sicherung der Rechte und Intereſſen 
Polens ſtützen ſollte, 

b) die polniſche Regierung ſei bereit geweſen, 
die Frage des Tranſitverkehrs durch Pom⸗ 

t merellen nach Ostpreußen in bezug auf tech⸗ 

niſche Erleichterungen für die Eiſenbahn⸗ 
und Chauſſeewege zu ſtudieren. 


Dabei habe die polniſche Regierung bemerkt, 

daß ihr Standpunkt in bezug auf die er 

rung du ommerellen vom Stand⸗ 

braun des Beier Heng li Danzigs abhänge. 

Auf dieſe Vorſchläge habe die polniſche Re⸗ 

gierung keine Antwort bekommen, bis ſie aus 

der Rede des Reichskanzlers und aus dem Me⸗ 

| morandum der Reichsregierung erfahren habe, 
i daß die Tatſache der Formulierung von Gegen- 
} vorſchlägen durch Polen als Verweigerung 
f von Beſprechungen angeſehen worden 


ſei. 
Weiterhin geht das Memorandum auf den 


ungariſchen Garantie für die Unabhängigkeit 
der Slowakei ein. Die polniſche Regierung 
habe ſeinerzeit dazu nicht Stellung nehmen 
können, da ihr Vorſchläge dieſer Art nicht ge⸗ 
macht worden ſeien. Man könne ſich auch — ſo 
heißt es weiter — ſchwer vorſtellen, wie ſich eine 
ſolche Garantie mit dem politiſchen und mili⸗ 
täriſchen Protektorat Deutſchlands über die 
Slowakei in Einklang bringen laſſen ſollte. 
Ferner wird im Memorandum angeführt, 
Polen könnte ſich auf eine Interpretation der 
Erklärung vom Jahre 1934 nicht einlaſſen, die 
gleichbedeutend ſein würde mit dem Verzicht auf 
das Recht zum Abſchluß von politiſchen Ver⸗ 
trägen mit dritten Staaten, alſo gleichbedeu⸗ 
tend mit dem Verzicht auf die Unabhängigkeit 
der polniſchen Außenpolitik. Im übrigen habe 


auch Deutſchland für ſich ſelbſt aus der Er⸗ 
klärung vom Jahre 1934 ſolche Folgerungen 
nicht gezogen, wie es die Verpflichtungen gegen⸗ 
über Italien und der deutſch⸗flowakiſche Ber- 
trag bewieſen. 


Dann geht das Memorandum auf die pol⸗ 
niſch⸗engliſche Garantieerklärung ein, wobei der 
bekannte Standpunkt vertreten wird, daß die 
gegenseitige Garantieerklärung vom April 
1939 zwiſchen England und Polen der deutſch⸗ 
polniſchen Erklärung vom Jahre 1934 nicht 
widerſpreche. Gleiches wird in bezug auf die 
franzöſiſch⸗polniſchen Verpflichtungen erklärt. 
Andererſeits wird dagegen behauptet, daß die 
Verpflichtungen des Reiches gegenüber Italien 
und beſonders die Verpflichtungen gegenüber 
der Slowakei, wie es ſich aus den Befeſtigungen 
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im Weſten der Slowakei ergebe, vor allem 
gegen Polen gerichtet ſeien. 


Unter Punkt 4 ſtellt die polniſche Regierung 
ſich auf den Standpunkt, aus den voraufgegan⸗ 
genen Ausführungen ergebe fih, daß die Reichs, 
regierung keine Grundlage für eine einſeitige 
Ungültigkeitserklärung der Deklaration vom 
Jahre 1934 gehabt habe, die im übrigen ohne 
Kündigungsmöglichkeit für 10 Jahre geſchloſſen 
worden ſei. 


Unter Punkt 5 heißt es abſchließend: 


Obwohl die polniſche Regierung den Stand⸗ 
punkt der Reichsregierung, daß der Vertrag 
vom Jahre 1934 durch Polen verletzt worden 
ſei, nicht teile, wäre die polniſche Regierung 
dennoch bereit — falls die Reichsregie⸗ 
rung auf eine erneute vertragliche Regelung 
der deutſch⸗polniſchen Verhältniſſe auf der 
Grundlage guter Nachbarſchaft Gewicht legen 
ſollte — derartige Suggeſtionen anzunehmen, 


Runter dem Vorbehalt ihrer grundſätzlichen Be- 


merkungen, die in ihrem Memorandum ent⸗ 
halten ſind. 
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Echo der Beck⸗Rede 


(Drabtberſebtunsetes Warschauer 
Kortesbon denten) 


In Warſchau Ä 


Warſchau, 6. Mai. Außenminiſtet Bea, deſſen 
Rede wir bereits in umjerer geſtrigen Ausgabe 
brachten, ſtand während ſeiner Rede ein über⸗ 
fülltes Haus zur Verfügung. Die Abgeordneten 
hatten, ganz gegen die parlamentariſche Ge- 
wohnheit, ſchon vor dem Klingelzeichen Platz 
genommen. Die Tribünen waren überbeſetzt. 
Auch die Diplomatenlogen waren gefüllt, jedoch 
fehlte der deutſche, der italieniſche und der ja⸗ 
pa niſche Botſchafter. 

Reden von Außenminiſter Beck in einer Voll⸗ 
ſitzung des Parlaments haben geradezu Selten⸗ 
heitswert. Erſtmalig ſprach er vor dem Sejm- 
plenum bei einer Antwort auf eine Kundgebung 
des franzöſiſchen Parlaments für die Bewilli⸗ 
gung der Rüſtungsanleihe für Polen. Im ver⸗ 
gangenen Jahr nahm er nach dem polni⸗ 
ſchen Ultimatum an Litauen vor dem 
Plenum des Senats das Wort. Diesmal war 
infolge des Themas natürlich eine ganz beſon⸗ 
dere Spannung vor der Rede zu beobachten. 

Der Außenminiſter, der zuſammen mit dem 
Miniſterpräſtdenten den Sitzungsſaal betrat, 
wurde ſofort von den Abgeordneten und den 
Gäſten mit Beifall begrüßt. Auch als der 


Seimmarſchall Makowſki ihm das Wort er- 
teilte, ſetzten die Kundgebungen ſich noch fort. 
Die halbstündige Rede des Außenminiſters 
legte den polniſchen Standpunkt im weſentlichen 
in der Form feſt, wie er ſchon durch die Kom⸗ 
mentare der Warſchauer Regierungsblätter be⸗ 
kannt war. Der Miniſter vermied es, gegen- 
über dem Reich in ſeinen Formulierungen ſcharf 
zu werden, und begnügte ſich mit der Ver⸗ 
teidigung und Darlegung der pol- 
niſchen Auffaſſung. Eine Ueberraſchung 
war es, daß die Forderung nach einer Erweite⸗ 
rung der polniſchen Rechte in Danzig nicht ge- 
ſtellt wurde. Ein polniſches Blatt, das ſchon 
verſucht hatte, durch Extrablätter Stim⸗ 
mung zu machen in bezug auf angebliche ulti- 
mative Forderungen Polens hinſicht⸗ 
lich eines Protektorats über Danzig und der 
militäriſchen Beſetzung der Freien Stadt, iſt 
gründlich desavoniert worden. Der Weg zu 
weiteren Verhandlungen iſt von dem Außen⸗ 
miniſter grundſätzlich offen gelaſſen, allerdings 
unter Betonung der Wahrung des polniſchen 
Standpunktes. Man kann jagen, daß der 
Miniſter ſachlich nichts Neues hinzu ⸗ 
fügte, aber auch nichts abſtrich. Es war deut- 
lich die Neigung zu ſpüren, von fih aus die Lage 
nicht mit neuen Spannungen zu belajten, um 
gegebenenfalls ſagen zu können, daß dem Partner 
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Was ſagt man in Berlin? 


Eine Stellungnahme des Dab 


Ter „Dienſt aus Deutſchland“ (DaD) ſchreibt 
zur Beck⸗Rede u. a.: 

Nach den erſten Eindrücken der Rede des pol⸗ 
niſchen Außenminiſters in Berlin könne man 
nicht ſagen, daß die Ausführungen Becks 
deutſcherſeits als wirkliche Antwort auf 
die Führer⸗Rede, geſchweige denn als Ver⸗ 
handlungsbaſis angeſehen würden. 
Außenminiſter Beck habe zwar vermieden, die 
propagandiſtiſchen Forderungen der polniſchen 
Preſſe ſich ſelbſt in irgendeiner Weiſe zu eigen 
zu machen, auf der andern Seite aber habe er 
verſucht, Deutſchland der Abſicht zu verdächti⸗ 
gen, daß es Polen von der Oſtſee abdrängen 
wolle. In Berlin verweiſe man demgegenüber 
auf den klaren Wortlaut: der Führer: 
rede vom 28. April, wo die Notwendigkeit 
des polniſchen Zugangs zum Meer ausdrücklich 
angeführt war, allerdings neben der Forderung 
nach einer deutſchen Verbindung nach Oſt⸗ 
preußen. 

Der allgemeine Eindruck in Berliner diplo- 
matiſchen Kreijen — ſo ſchreibt DaD. weiter 


j Vorſchlag einer gemeinſamen deutſch⸗polniſch⸗] — gehe dahin, daß Außenminiſter Beck aus- 


gewichen ſei. Beſonders deutlich ſei das da⸗ 
bei geworden, als der davon ſprach, daß gewiſſe 
deutſche Vorſchläge ihm vor dem 28. April 
nicht bekannt geweſen feien. Von deut⸗ 
ſcher Seite ſei bereits darauf hingewieſen wor⸗ 
den, daß al le in der Führerrede erwähnten 
Vorſchläge, vor allem auch der Gedanke eines 
25 jährigen Nichtangriffspaktes, 
auf dem üblichen diplomatiſchen 
Wege beſprochen worden ſeien. Außenminiſter 
Beck habe, das ſei das Entſcheidende geweſen, 
den Draht nach Berlin zugunſten des für 
Deutſchland untragbaren engliſch⸗ polniſchen 
Garantieverhältniſſes abreißen laſſen. Man 
habe in Deutſchland gerade über dieſes Garan⸗ 
tieverhältnis die notwendigen Aufklärungen 
in der Beck⸗Rede vermißt. 

Das deutſch-polniſche Verhältnis bleibe 
auch nach der Beck-Rede genau jo offen, wie 
es nach der Führerrede geweſen ift. Die letzte 
Entwicklung könne für Deutſchland — ſo fährt 
Dad. fort — kein Grund fein, auf die Not- 
wendiglen! iner Löſung der Danziger Frage zu 
vorzichten. Die Berufung auf die Ehre gelte 
ebenſo jär Deutſchland. 


für etwaige Verſchärfung die Verantwortung 
zufalle. 

Bemerkenswert war, an welchen Stellen die 
Kammer mit Beifallsäußerungen ein⸗ 
fiel. In beſonders ſtarkem Maße war das den 
Fall, als der Miniſter davon ſprach, daß kein 
Grund beſtehe, dem Abkommen mit Deutſchland 
nachzutrauern. Ebenſo ertönte ſtarker Beifall. 
als der Miniſter mit ruhiger Stimme verſicherte, 
Polen laffe ſich nicht von der Oſtſee 
abdrängen. Auch die Wendung, der Aus 
druck „Korridor“ ſei eine künſtliche Erfin⸗ 
dung, wurde mit reichem Beifall belohnt. Das 
gleiche gilt für die Erklärung, daß Polen feiner 
Grund ſehe, die Souveränität auf dem eigenen 
Gebiet zu vermindern, daß kein Staat, der ſich 
ſelbſt achte, einſeitige Konzeſſionen machen könne 
und — in Anſpielung auf die Slowakei — daß 
es nicht polniſche Sitte ſei, mit fremden Inter⸗ 
eſſen zu handeln. Als der Miniſter erklärte 
bei neuen Geſprächen mit dem Reich würde man 
„mit den letzten Erfahrungen“ red: 
nen, ertönten nicht nur Bravo⸗Nufe, ſondern 
auch Gelächter. Der Schluß, daß Polen den Be⸗ 
griff des Friedens um jeden Preis 
nicht kenne, ſondern nur ein unſchätzbares Gut, 
die Ehre, löſte naturgemäß beſondere Ovatio⸗ 
nen aus. 

Sejmmarjhall Makowſki erklärte nach de: 
Rede, daß der Sejm die Erklärung des Minijters 
annehme und den in ihr enthaltenen Feſtſtellun⸗ 
gen und Forderungen im Rahmen ſeiner konſti⸗ 
tutionellen Rechte vollſtändig Unterſtützung ver⸗ 
leihe. è 
Nach einer viertelſtündigen Pauſe begannen 
die üblichen Sejmberatungen, wobei der Ge: 
ſetzesentwurf der Regierung über die Boll: 
machten für den Staatspräſidenten, der in erſte! 
Leſung vorlag, wie üblich an den Rechtsausſchuf 
überwieſen wurde. 

Die Warſchauer Abendpreſſe vom Freitag 
kommentiert noch in ſehr geringem Umfange die 
Rede des Außenminiſters. „Dobry Wieczór“ 
und „Goniec Warſzawfti“ heben in Schlagzeilen 
hervor, daß Polen ſich von der Oſtſee nicht ab- 
drängen laſſe. 

„Wieczór Warſzawſti“ meint, daß die Rede 
nicht für den inneren Effekt, ſondern für eine 
ruhige Unterrichtung der Welt über den Stand- 
punkt Polens berechnet geweſen ſei. Das Blatt 
meint ſchließlich, daß Verſailles nicht alle Le⸗ 
bensintereſſen Polens berüdjihtigte und daß 
Polen ſeine Brüder jenjeits der Grenze nicht 
vergeſſe. Das, was Polen heute beſitze, ſei ein 
Minimum, von dem ein Abſtrich unmöglich ſei. 

Im „Kurier Warſzawſki“ zollt zum erſten 
Male Stronſti Miniſter Beck Anerkennung. 
Die Rede fei ein ausgezeichneter Ausdruck der 
Gefühle und Anſichten der Nation geweſen, nicht 
nur ruhig und würdig, dem Ernſt des Augen- 
blicks angemeſſen, aber noch darüber hinaus 
diſzipliniert in Worten; durch ihre tatkräftige 
Haltung habe ganz Polen geſprochen. 

Der „7-Uhr⸗Czas“ meint, ein ungeheurer 
Unterſchied der Mentalität trenne die Rede in 
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der Krolloper von der im Sejm. Das 
Blatt ſtell die Frage, ob die Schlußwendung 


von der Ehre in Deutſchland verſtanden werden 
würde, wo man mit dem Schickſal der Slowakei 
handle. Beck habe nicht nur Beifall, ſondern 
auch die Dankbarkeit der ganzen Nation ver- 
Rent. 

In maßgebenden Warſchauer politiſchen Krei⸗ 
ſen wird der polniſche Standpunkl zur Lage 
folgendermaßen zuſammengefaßt: Die Initia⸗ 
live zur Aenderung des Zuſtandes von 1934 ſei 
von Deutſchland ausgegangen. Die Antwort 
Polens ſei durch Mäßigung und Würde aus⸗ 
gezeichnet. Keine Tür ſei zugeſchlagen. Polen 
jei einverſtanden mit Geſprächen, nur habe es 
den Rahmen bezeichnet, aus dem jeder ſich ſelbſt 
achtende Staat nicht herausgehen könne. Polen 
beitimme ſelbſt feinen Standpunkt und laſſe fih 
dabei von anderen nicht beeinfluſſen. Es habe 
großes Vertrauen zu den Staaten, mit denen 
durch Abmachungen verbunden iſt. Dem 
Abkommen von 1934 habe die polniſche Regie⸗ 
rung als einem Mittel zur Regelung nachbar⸗ 
licher Beziehungen und zur friedlichen Organi⸗ 
ſierung Europas große Bedeutung zugemeſſen. 
Auch der Tatſache der Zerreißung des Abkom⸗ 
mens meſſe ſie große Bedeutung zu. Polen 
ſtehe auf dem Standpunkt, daß gute Nachbar⸗ 
ſchaft entſcheidendes Gewicht beſitze. Kollektiven 
Suggeſtionen und diktatoriſchen Forderungen 
lönne es ſich nicht unterwerfen. Damit würde 
eine Beſchränkung der polniſchen Unabhängig⸗ 
leit eintreten. Polen könne ſich nicht abſchließen, 
es liege in der Mitte des Kontinents und nicht 
auf einer Inſel, und daraus ergeben ſich gewiſſe 
Pflichten. Von Polen aus hätte der durch das 
Abkommen von 1934 geſchaffene Zuſtand hun⸗ 
dert Jahre dauern können. Die andere Seite 
habe die Wahl. Polen warte heute im Bewußt⸗ 
ſein, ſeine Pflicht gegen ſich und die Welt er⸗ 

füllt zu haben. Es habe die Hoffnung, daß die 
Lage gehalten werde, und nicht ein Abgleiten 
auf eine ſchiefe Ebene erfolge. 

Die heutige polniſche Preſſe ſteht im Zeichen 
der geſtrigen Rede Becks, die von allen Blättern 
in größter Aufmachung veröffentlicht wird. 
Es werden vor allem auch Berichte aus den 
Hauptſtädten Europas wiedergegeben. 

„Kurier Warſzawſki“ beſchäftigt fih damit, 
daß zahlreiche Meldungen über gewiſſe Vor⸗ 
fälle hinſichtlich des Deutſchtums in Polen in 
der reichsdeutſchen Preſſe vermerkt wer⸗ 
den. Daraus will das Blatt den Schluß ziehen, 
daß es Deutſchland keineswegs um eine Ent⸗ 
ſpannung in den deutſch⸗polniſchen Beziehungen, 
ſondern vielmehr darum gehe, die öffentliche 
Meinung gegen Polen aufzuwiegeln, um Zu⸗ 
ſtimmung für „ihre Aktionen“ zu erhalten. 

Auch mit der Haltung der italieniſchen 
Preſſe iſt das Blatt höchſt unzufrieden. 

Die polniſchen Blätter ſtellen ihrem Außen⸗ 
miniſter ein gutes Zeugnis aus. „Gazeta 
Polſta“ meint, hinter jedem Wort des polni⸗ 
ſchen Außenminiſters ſtehe jeder Pole. 

„Expreß Poranny“ ſtellt feft, daß die Rede 
des polniſchen Außenminiſters für andere Na⸗ 
nr als für die polniſche beſtimmt geweſen 
el. 

Der konſervative „Czas“ behauptet, Deutſch⸗ 
land ſtrecke die Hand nach fremdem Eigentum 
aus und renne offene Türen ein. Polen werde 
nicht, um den Frieden zu erhalten, den Preis 
ſeines Zugangs zur Oſtſee bezahlen und auch 
nicht den der geringſten Beſchränkung ſeiner 
Souveränität. ` f 

„Kurier Polſti“ macht in ſeinem Rahmen⸗ 
bericht über die Rede darauf aufmerkſam, daß 
an den Kundgebungen im Sejm für Oberſt Beck 
die ukrainiſchen Abgeordneten und Senatoren 
ſich nicht beteiligt hätten. Sie hätten nicht ein 
einzigmal geklatſcht. Die Demonſtration des 
Schweigens kennzeichne die aktuellen polniſch⸗ 
ukrainiſchen Beziehungen. 

Entgegen den Verſicherungen des polniſchen 
Außenminiſters, ihm liege viel an einer guten 
Nachbarſchaft mit dem Reich, erklärt der 
„Dziennik Narodowy“, daß „der Bankerott“ der 
deutſch⸗polniſchen Verſtändigungspolitik von der 
polniſchen Oeffentlichkeit mit Erleichterung be⸗ 
grüßt werde, denn er zerſtöre die Illuſionen ge- 
miſſer polniſcher Kreiſe und mache es Polen 
möglich, den eigentlichen Weg einer realen 
Außenpolitik zu betreten. Polen habe nach dem 
Kriege nicht alles erhalten, was es auf Grund 
feiner Rechte gefordert habe. In Polen habe 
man nicht vergeſſen, daß ſich „hinter der deut⸗ 
ſchen Grenze uraltes polniſches Land und pol⸗ 
niſche Bevölkerung“ befinde. Möge niemand 
glauben, daß Polens Mäßigung gleichbedeutend 
jci mit einem Verzicht. 

ſchlägt 


cS 


Das rechtsradikale „ABC“ in die 
gleiche Kerbe und ſtellt feſt, die Antwort Polens 
auf die Forderungen Deutſchlands laute: 
Danzig: Nein! — Und Autoſtraße: Nein! 


Ay 
In London 

Die Rede des polniſchen Außenminiſters Beck 
wird in London ſelbſtverſtändlich begrüßt. Die 
Blätter veröffentlichen ausführliche Auszüge 
und heben in den Ueberſchriften vor allem die 
Worte hervor, daß Polen einen Zugang zur 
See brauche. Die Blätter ſprechen die Hoffnung 
aus, daß das Danzig⸗Problem auf dem Ver⸗ 
handlungswege bereinigt werden möge. Mit 
lebhaftem Intereſſe verfolgen ſie dabei die 
deutſche Reaktion auf die Rede. 

Der diplomatiſche Korreſpondent der „Times“ 
ſchreibt, in Regierungskreiſen habe man erklärt, 
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„Ein Schlag für die Demokratien“ 
Das geheimnisvolle verſchwinden Litwinow⸗Finkelſteins 
Moskau ſchweigt fih weiter aus 


Mostan, 6. Mai. Die Moskauer Preſſe ſchweigt 
ſich auch am Freitag völlig über die Hinter⸗ 
gründe der Ausbootung Litwinow⸗Fin⸗ 
kelſteins aus. Die Wiedergabe ausländiſcher 
Preſſeſtimmen zum Fall Litwinow-⸗Finkelſtein 
wird ebenfalls peinlich vermieden, ſo daß die 
Oeffentlichkeit nach wie vor völlig im un⸗ 
klaren bleibt, weshalb der plötzliche Rücktritt 
des Außenkommiſſars erfolgte. 


In politiſchen und diplomatiſchen Kreiſen 
Moskaus hält man nach wie vor an der 
Hypotheſe feſt, daß ih Stalin ſpontan ent- 
ſchloſſen habe, Litwinow⸗Finkelſtein fallen zu 
laſſen, da ihm deſſen Eifer bei den 
Verhandlungen mit 
miß fallen haben könnte. 

Im übrigen wird in dieſen Kreiſen die Anſicht 
vertreten, daß die Betrauung Molotows mit 
der Leitung des Außenkom miſſariats vermutlich 
nur zeitweiligen Charakter haben 
könnte. 

* 5 i 

Die italienifhe Preſſe beſchäftigt ſich in 
ausgiebiger Weiſe mit dem Verſchwinden Lit⸗ 
winows von der politiſchen Szene Europas, 
das als ein Schlag für die Pläne der 
weſtlichen Demokratien angeſehen 
wird. Man legt dieſes Ereignis als ein Zei- 
chen dafür aus, daß Somjetrußland fih den eng- 
liſchen Einflüſterungen nicht geneigt zeige und 
in eine Iſolierungspolitik zurückzukehren min- 
ſche, nachdem es mit ſeiner von Litwinom eil. 
geleiteten Genfer Politik nur Niederlagen 
erlitten hatte. 

* 

Die polniſchen Blätter beſchäftigen ſich 
weiterhin ſehr ſtark mit dem „Rücktritt“ Lit⸗ 
winow⸗Finkelſteins. „Gazeta Polſka“ ver- 
öffentlicht eine Meldung der Agentur ATE, 
wonach Litwinow-Finkelſtein auch am Ende 
ſeiner Parteikarriere angelangt ift. 


— 


England 


Die Gerüchte, wonach Litwinow-⸗Finkelſtein auf 
einen der Plätze der ſowjetruſſiſchen 
Auslands vertretung berufen werden 
ſoll, ſeien wenig glaubwürdig. 
vielmehr jei jetzt auch mit weitgehen⸗ 
den Perſonal veränderungen in 
der Sowjetdiplomatie zu rechnen, und zwar 
dürfte das ſowohl für die hohen Poſten in 
der Moskauer Zentrale wie im Ausland gel- 
ten. So müſſe mit der Abberufung des Som» 
jetbotſchaſters in Paris, Surig, gerechnet 
werden, der einer der engſten Mitarbeiter 
Litwinom⸗Finkelſteins war. 
Vizeaußenkommiſſar Potemkin dürfte jetzt 
früher als vorgeſehen von Ankara nach Moskau 
zurückkehren. 2 
Die Amtsenthebung Litwinow⸗Finkelſteins. 
für die man die egoiſtiſche, auf eine Einkreiſung 
Deutſchlands mit ſowjetruſſiſcher Hilfe abzielende 
Politit Englands verantwortlich 
macht, löſt in chineſiſchen Kreiſen erhebliche 
Befürchtung vor einer Neuorientierung der 
Politit Moskaus in Oſtaſien aus. Chineſiſche 
Zeitungen deuten die Möglichkeit an, daß Sta⸗ 
lin nach den Fehlſchlägen der Litwinowſchen 
Kollektippolitik in Europa beſtrebt ſein könne, 
Reibungen mit Japan zu vermei: 
den, und daß daher die erneuten chineſiſchen 
Verſuche, in Moskau größere militäriſche Unter⸗ 
ſtützungen zu erhalten, wenig Ausſicht auf Er⸗ 
folg haben dürften. 
Die chineſiſche Preſſe in Schanghai kommt zu 
dem bemrkenswerten Schluß, daß Sowjet⸗ 
rußland ſich nicht für die engliſche Politik 
babe einfangen laſſen im Gegenſatz zu China, 
das für Englands Intereſſen kämpfe. 
* 
Die Abſetzung Litwinow-Finkelſteins beſchäf⸗ 
tigt weiterhin auch die Preſſe der Vereinig⸗ 


Bemerkungen zur Fagespolitiß 
Berlin und der Rücktritt kitwinows 


Ueber das Berliner Echo des Rücktritts Lit⸗ 
winows ſchreibt der „Dienſt aus Deutſchland“ 
(DaD): s 

Der Wechſel in der Leitung des ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Außenkommiſſariats iſt in Berlin mit 
offenſichtlicher Zurückhaltung aufgenom⸗ 
men worden, obwohl man für den Vorgang 
ſelbſt anſcheinend beſonderes Intereſſe zeigt. 
Aus den Zeitungsfonmeniaren geht hervar, 
daß der zurückgetretene Sowjetkommiſſar Lit⸗ 
winow als ein erklärter Feind Deutſch⸗ 
lands und als der Exponent jener Moskauer 
Strömungen angeſehen wird, von denen eine 
aktive Mitwirkung der Sowjetunion an der 
Einkreiſungspolitik der Weſtmächte 
gewünſcht wird. In Litwinow ſieht man den 
Mann, der Sowjetrußland dem Genfer 
Kollektivismus zugeführt und dort, in 
den letzten Jahren eine ſtarke diplomatiſche 
Altivität gegen die Stellung der beiden Achſen⸗ 
mächte gezeigt hat. Man macht daher in 
Deutſchland nicht den geringſten Hehl daraus, 
daß das Verſchwinden dieſes Mannes von dem 


Felde der europäiſchen Diplomatie als ein 
erfreultdes Ereignis angeſehen wird. 


Darüber hinaus wird in dec deutſchen Preſſe 
allerdings auf eine weitere Kommentierung 


dieſes Vorganges verzichtet, vor allem wird 


davon Abſtand genommen, ý an politiſchen 
Deutungen über die Gründe des Moskauer 
Miniſterwechſels zu beteiligen. Der Nachfolger 
Litwinows, der Sowjetlommiffar Molotow, 
wird in den deutſchen Zeitungen mit einer kur⸗ 
zen Perſonalbeſchreibung vorgeſtellt, ohne daß 
eine politiſche Würdigung dieſes Mannes da⸗ 
mit verbunden wird. Damit ſoll offenbar die 
Diſtanz angedeutet werden, die man in Ber⸗ 
lin zu den inneren Vorgängen in 
Moskau zu halten wünſcht. Aus dem gleichen 
Grunde beteiligt man ſich in Berlin in keiner 
Weiſe an dem Kombinationsſpiel in anderen 
Hauptſtädten, wo man ſich den Kopf darüber 
zerbricht, was der Rücktritt Litwinows für die 
künſtige Orientierung der Außenpolitik Stalins 
zu bedeuten hat. 
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daß Becks Ueberblick über die geſamte Lage 
ſorgfältig, genau und mit wunderbarem Sinn 
für Proportionen ausgeitatte: geweſen jei. Im 
Leitartikel erklärt das Blatt, fairerweiſe müſſe 
man zugeben, daß Hitler io ſeiner letzten 
Rede Polens Bedürfnis nach einem freien Zu⸗ 
gang zum Meer anerkannt habe. Um die Wir⸗ 
kung dieſes Eingeſtändniſſes ſofort abzuſchwä⸗ 
chen, wird dann aber kühn behauptet, man habe 
in Polen das bedrückende Gefühl, daß Deutſch⸗ 
land, wenn es ſich erſt einmal endgültig in Dan⸗ 
zig feſtgeſetzt habe, dieſe Situation ausnutzen 
werde, um einen wirtſchaftlichen und politiſchen 
Druck auszuüben. Es würde dann auch leicht 
ſein, Danzig zu befeſtigen und dadurch Gdingen 
zu beherrſchen. Ein befeſtigtes Danzig zuſam⸗ 
men mit Memel würde Deutſchland bald Vor⸗ 
machtſtellung in der Oſtſee verſchafſen. 

Die „Times“ vertritt die Aufſaſſung, daß 
die Warſchauer Regierung bereit fei, Verbeſſe⸗ 
rungen in der Lage der deutſchen Minderheiten 
in Polen zuzugeſtehen. Sie iſt daher auch der 
Ueberzeugung, daß es nicht ſchwierig ſein ſollte, 
mit friedlichen Mitteln zu einer neuen freund⸗ 
schaftlichen Bereinigung zu gelangen, und daß 
mit Ruhe und Vernunft auf beiden Seiten auch 
die Danzig⸗Frage auf dem Verhandlungswege 
bereinigt werden könnte. 


In Paris 


Die Pariſer Preſſe ift ſich einig in ihrem 
Lob für Außenminiſter Beck. 

Der Leitartikler des dem Quai d'Orſay nahe⸗ 
ſtehenden „Petit Pariſien“ führte u. a. aus, daß 
der Chef der polniſchen Diplomatie fih zutiefit 
als patriotiſcher Staatsmann ausgedrückt habe. 
Er habe die Danzig⸗Frage klargeſtellt. Die 
Stadt, die heute von einer deutſchen Mehr⸗ 
heit bevölkert jei, habe im Laufe der Ges 


ſchichte eine Sonderolle geſpielt, die ſie auch | 


heute beibehalten müſſe. Danzig als Treff- 
punkt der deutſchen und polniſchen Intereſſen 
an der Weichſelmündung müſſe das Atmungs⸗ 
organ Polens zum Meer hin bleiben. 

Die Außenpolitikerin des radikalſozialen 
„Oeuvre“ phantaſiert wieder einmal von „deut: 
ſchen Truppenzuſammenziehungen“, diesmal jes 
doch nicht in Marokko, ſondern in der Grenz⸗ 
mark, in Pommern, in Oſtpreußen uſw., und 
verſucht damit wieder nach bekanntem Muſter, 
Waſſer auf die Mühlen der Panikmacher zu 
leiten. 

Der Außenpolitiker des „Excelſior“ charakte⸗ 
riſiert Joſef Beck, den man in Genf als „ge⸗ 
ſchickten und geſchmeidigen Debattierer“ ſchätzen 
gelernt habe, noch ſeiner geſtrigen Rede als 
„Tribun und Staatsmann“. In Frankreich 
gelte er dank dieſer Rede, die manche politiſche 
Legende über ihn zerſtört habe, ſehr viel. 

Jacques Doriot unterſtreicht in der „Li⸗ 
berté“, daß Beck fih wohlweislich gehütet habe, 
die phantaſievollen Forderungen auf ſein Konto 
zu übernehmen, die gewiſſe Journaliſten Polen 
unterſchoben hätten. Dieſe Informationen, wo⸗ 
nach Polen Danzig fordern werde, habe die 
franzöfiihe öffentliche Meinung erregt und 
einige Warnungen gegen jede derartige Poli⸗ 
tik ausgelöſt. 

Der rechtsſtehende „Jour“ ſchreibt, Bed habe 
in ſeiner Rede aufgehört, ein Juriſt oder ein 
Diplomat zu ſein, um zum „Miniſter eines 
Soldatenvolkes“ zu werden. Dann meint der 
Außenpolitiker des Blattes, daß die Danziger 
Deutſchen im polniſchen Rahmen alle Rechte 
hätten, einſchließlich des Rechtes (Rech⸗ 
tes! D. Schriftleitung.), ſich zum Deutſchtum 
zu bekennen. Aber die polniſchen Wirtſchafts⸗ 
intereſſen müßten gewahrt bleiben. Deshalb 
lönne Polen keine Uebertragung der Souverä⸗ 
nität auf Deutſchland dulden. 


r — > u "Pe RTS 


Nr. 105 


ten Staaten. Obwohl auch hier die per- 
ſchiedenſten Mutmaßungen aufgeſtellt werden, 
überwiegt die Annahme, daß Stalin die Weſt⸗ 
mächte durch die Drohung einer völligen Iſo⸗ 
lierung zur Annahme feiner Bedin- 
gungen, eines engen militäriſchen Bündniſſes. 
zwingen wolle. 


Oberſter Sowjet am 25. Mai 

Das Präſidium des Oberſten Sowfets 
der Anion der Sowjetrepubliken beſchloß, den 
Oberſten Sowjet zur dritten Seſſion am 25. Mai 
nach Moskau einzuberufen. 


Noch immer nicht im klaren 


Die englisch- französische Antwort auf die 
sowjetrussischen Vorschläge 


London, 6. Mai. Der Auswärtige Ausſchuß 
des Kabinetts billigte in ſeiner anderthalbſtün⸗ 
digen Sitzung am Freitag die engliſche Ant⸗ 
wort auf die ſowjetruſſiſchen Vorſchläge. 


Wie verlautet, wird die Antwort ſofort dem 
britiſchen Botſchafter in Moskau übermittelt 
werden. Es wird in hieſigen politiſchen Kreiſen 
auf die Tatſache hingewieſen, daß der „endgül: 
tige Beſchluß“ über die britiſche Antwort erſt 
nach Eingang der franzöſiſchen Stellung⸗ 
nahme in London gefaßt worden iſt. Denſelben 
Kreiſen zufolge dürſten England und Frankreich 
an dem Vorſchlag feſtgehalten haben, daß ein 
„Verſprechen ſofortigen Beiſtandes im Falle 
eines weiteren Angriffs in Europa“ gegeben 
werden ſolle. Sowfetrußland hatte bekanntlich 
einen Dreimächtepakt einſchließlich miT i- 
täriſcher Verpflichtungen vorgeſchla⸗ 
gen. i 


Japan ſteht felt zur Achſe 


Verstärkung des Antikominternpaktes 
gewünscht 


Tokio, 6. Mai. Auf der dreitägigen Sitzung 
der „Geſellſchaft für internationale Beziehun⸗ 
gen“ befaßte ſich Außenminiſter Arita mit der 
außenpolitiſchen Lage. Der Miniſter führte 
dabei aus, daß die unerſchütterliche Grund⸗ 
lage der japaniſchen Außenpolitik 
der Antikominternpakt ſei, der die 
Zerſtörungsarbeit der Komintern bekämpfe. Die 
überaus engen kulturellen und wirtſchaftlichen 
Beziehungen Japans zu Deutſchland und Ita⸗ 
lien würden ſtändig ausgebaut. Die gegen⸗ 
wärtige Weltlage, jo betonte Außenminiſter 
Arita „erfordert eine weitere Verſtärkung des 
Antikominternpaktes“. 


Chineſiſche Offenſive 
| zuſammengebrochen 


Die chinesischen Armeeführer daraufhin ihrer 
Posten enthoben 


Nantſchang, 6. Mai. Auch der zweite chine⸗ 
ſiſche Verſuch, Nantſchang zurückzue robern, 
iſt von der japaniſchen Garniſon verhindert 
worden. — Vom 30. April bis 4. Mai griffen 
die Chineſen unter dem Oberbefehl des Gene⸗ 
rals Lo Choying ununterbrochen an, wur⸗ 
den aber mit ſchweren Verluſten, die auf 
6000 Mann geſchätzt werden, zu rückge⸗ 
ſchlagen. Die Japaner erbeuteten dabei 
u. a. 1000 Gewehre und 30 Maſchinengewehre. 

In l ng mr Berichten zus 
folge find die beiden chine n rps⸗ 
führer, Lin Tochuan und Li Chiu e, ſowie 
fünf Diviſionskommandeure ihrer ent⸗ 
hoben worden. Ein Diyiſtonskommandeur 
wurde vom Kriegsgericht zum Tode nere 
urteilt und erſchoſſen. 


— 


Differenzen zwiſchen 
Argentinien und USA 


Fin neuer Botschalter soll helien! 


Waſhington, 6. Mai. Präſident Rooſe⸗ 
velt hat Botſchafter Armour, der USA. 
bisher in Chile vertrat, beſchleunigt nach Ar⸗ 
gentinien verſetzt. Armour gilt als einer der 
fähigſten amerikaniſchen Berufsdiplomaten und 
wurde offenbar nach Buenos Aires geſandt, 
weil die Beziehungen Argentinien — USA 
äußert ſchwie rig und delitat find. 

Neben anderen Differenzen hat, wie ner 
lautet, jetzt auch die Abſicht Rooſevelts, 
Weizen gegen kriegswichtige Roh: 
toffe abzuſtoßen, in dem auf Weizenausfuhr 
angewieſenen Argentinien weitere Erre 
gung verurſacht. 


Briliſche Angſt vor Unruhen 
Schlechtes Gewissen in Deutsch- Ostairiks 
London, 6. Mai. Wie Britiſh United Prek 
meldet, will die engliſche Mandats⸗Regierung 
von Deutſch⸗Oſtafrika 20 neue vollbe⸗ 
waffnete Polizeibeamte und 200 Sonder⸗ 
beamte einziehen, die teils in Dares: 
ſalam und zum Teil in Tanga, an der 
Grenze nach Kenya, Dienſt tun ſollen. Außer⸗ 
dem werden Reſerveoffiziere für das Schiffs⸗ 
regiment einberufen. Die Regierung gibt zwar 
zu, daß die Reſerven an Eingeborenen zurzeit 
klein ſeien, aber man verſtärke ſie. Im Notfalle 
ſei die Regierung in der Lage, mit „jeder 
inneren Unruhe“ jertig zu werden, 
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Deulſch⸗polniſche Streitfrage 
auf der Tagesordnung in der Villa d'Eſte 


Jialieniſche Stimmen zur Begegnung Ciano — von Ribbentrop 


Nom, 6. Mai. Außenminiſter Graf Ciano 
hat in der Nacht zum Sonnabend Nom ver⸗ 
laſſen und begab ſich nach Mailand, wo gegen 
ti Uhr auch Außenminiſter von Ribbentrop ein- 
(raf. 

Die Zuſammenkunft der beiden Außenmini⸗ 
ner. bildet naturgemäß das Hauptthema der 
römiſchen Preſſe, die ausführlich die Vorberei⸗ 
tungen, die Mailand zum Empfang der beiden 
Staatsmänner getroffen hat, beſchreibt und er⸗ 
neut hervorhebt, wie bedeutſam die Beſpre⸗ 
chung Ciano— Ribbentrop gerade in einem 
Augenblick ſei, in dem die Achſe den entſchei⸗ 
denden Einfluß auf das europäiſche Gleichge⸗ 
micht ausübe. 

Mailand, 6. Mai. Zur Begegnung Rib- 
bentrop— Cia no erklärt die „Turiner 
Stampa“, die Berliner Verlautbarung über 
die Zuſammenkunft habe die ſchwüle At⸗ 
moſphäre gereinigt, die feit einigen 
Tagen infolge der Haltung und der Manöver 
der großen europäiſchen Demokratien im Ju- 


ſammenwirken mit Amerika über Europa 
laſtete. 
Es ſei logiſch, daß zwiſchen den beiden 


Außenminiſtern jetzt ein Gedankenaus⸗ 
tauſch über ihre einzelnen Beſprechungen mit 
den Vertretern der Regierungen von Buda⸗ 
peft, Belgrad und Bukareſt ſtattfinde. 
Es ſei anzunehmen, daß auch die deutſch⸗pol⸗ 
niſche Streitfrage auf der Tagesordnung der 
Ausſprache in der Villa d'Eſte ſtehen werde. 
Die „Gazzetta del Popolo“ ſchreibt, 
bei der Zuſammenkunft handle es ſich nicht um 
etwas Außergewöhnliches, aber auch nicht um 
ein Ereignis, das unter „gewöhnliche Verwal⸗ 
tungsangelegenheiten“ einzureihen ſei. Durch 
die ſofortige militäriſche, politiſche und wirt⸗ 
ſchaftliche Reaktion Deutſchlands und Italiens 
habe Englands Einkreiſungspolitik eine ſtarke 
Erſchütterung erfahren. Italien und 
Deutſchland ſtünden weder in noch außerhalb 
Europas allein. 


Phantaſieblüten 

Die polniſchen Zeitungen nehmen die Reiſen 
Generalfeldmarſchall Görings nach San 
Remo und Reichsaußenminiſter von Ribben- 
trops nach Como zum Anlaß, um auch die 


Achſenpolitik in den Kreis ihrer Kombinationen | ſpäter den Flug nach Tripolis beenden. 
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Aus der Grenzzone 
aausgeſiedelt 


Unter dieſer Ueberſchrift meldet die un⸗ 
beſchlagnahmt gebliebene offiziöſe 
„Gazeta Polſka“: 

Die Behörden ordneten die Ausſiedlung (wy⸗ 
ſiedlenie) einiger Bürger deutſcher Nationali⸗ 
tät aus der Grenzzone an, und zwar infolge 
gegenüber dem polniſchen Staate. 

Unter den Ausgeſiedelten ſind vor allem der 
Landwirt Dr. Norderich von Koerber aus 
Nowe Jankowice im Kreiſe Graudenz, der Füh⸗ 
rer der Deutſchen in der Umgebung, ſowie Al⸗ 
bert Golz (Graf von der Golz) aus 
Czajcze im Kreiſe Wirſitz zu erwähnen. Beide 
wurden mit ihren Familien ausgeſiedelt. 

Außerdem erfaßt die Anordnung über die 
Ausſiedlung aus der Grenzzone gleichfalls den 
Verwalter des Gutes Nowe Jankowice, die 
Sekretärin Dr. von Koerbers und Willi Sti⸗ 
ber aus Graudenz, ſowie Franz Behnke aus 
Oſtrowite im Kreiſe Konitz. 

Für die Güter von Koerbers und des Grafen 
von der Golz wurden von Amts wegen Ver⸗ 
walter beſtellt. Alle Ausgeſiedelten müſſen im 
Verlaufe von drei Tagen die Grenzen der 
Republik verlaſſen. 


458 000 Braunkohlen⸗ 
arbeiter ffreiken in USA 


Kolilenknappheit in den Grossstädten 


New York, 6. Mai. Am Freitag traten wie- 
der nahezu 100 000 Mann in der Braunkohlen⸗ 
induſtrie Amerikas in den Ausſtand, ſo daß die 
Geſamtzahl der Streikenden jetzt 458 000 be⸗ 
trägt. Damit find ſämtliche Bergwerke der 
Vereinigten Staaten durch Streiks ſtillgelegt. 
Dieſer Ausſtand iſt der größte ſeit dem Som⸗ 
mer 1922. Damals ſtreikten rund eine halbe 
Million. Die Kohlenknappheit in 
den Großſtädten nimmt ſtündlich erne 
ſtere Folgen an. 


Das britiſche Königspaar 
nach Kanada abgereiſt 


London, 6. Mai. Das engliſche K5: 
nigspaar begann am heutigen Sonnabend 
die vorgeſehene Reiſe nach Kanada. Zur 
Begleitung gehören 30 Perſonen. 

Die geſamte Londoner Preſſe ſteht im 
Zeichen der Abreiſe des engliſchen Königspaa⸗ 
res. Sämtliche Blätter wünſchen in Leitartikeln 
dem Königspaar eine erfolgreiche Reiſe und 
ſprechen die Hoffnung aus, daß durch dieſen 
Beſuch die Bande zwiſchen den beiden angel⸗ 
ſächſiſchen Demokratien noch vertieft werden 
mögen. ; 


einzubeziehen. Sie verſuchen, aus dem Italiens 
beſuch der deutſchen Staatsmänner eine Be⸗ 
ſtätigung ihrer Hoffnung zu konſtruieren, daß 
es um die innere Feſtigung der Achſe ſchlecht 
beſtellt ſei. „Kurier Poranny“ meint, die 
Reiſen legten Zeugnis ab von der Nervoſität 
der deutſchen Diplomatie; das Blatt tiſcht 
Leſern das Märchen auf, daß ein „Stimmungs⸗ 
umſchwung des italieniſchen Volkes Deutſchland 
gegenüber auch in der italieniſchen Preſſe“ zum 
Ausdruck komme. Natürlich unterläßt das pol⸗ 
niſche Blatt es, die italieniſchen Begrüßungs⸗ 
artikel für die deutſchen Miniſter zu zitieren. 
Dann könnte das polniſche Volk ja die Wahrheit 
erfahren. Ebenſo werden beſtimmte italieniſche 
Preſſeſtimmen, die ſich mit der Rede des Außen⸗ 
miniſters Beck befaſſen, nicht wiedergegeben. 


Generaloberſt von Brauchitſch 
verließ Tripolis 


Anerkennung für die faschistische Aufbau- 
arbeit in Libyen 


Tripolis, 6. Mai. Der Oberbefehlshaber 
des deutſchen Heeres, Generaloberſt von 
Brauchitſch, verließ in Begleitung des 


Staatsſekretärs im italieniſchen Kriegsmini⸗ 
ſterium, General Pariani, am heutigen 
Sonnabend Tripolis im Flugzeug, um nach 
Rom zurückzukehren, wo er an den anläßlich 
des Tages des italieniſchen Heeres ſtattfinden⸗ 
den Kundgebungen teilnimmt. 
Während ſeiner Libyenreiſe hat der Ober⸗ 
befehlshaber des deutſchen Heeres, dem überall 
die herzlichſten Kundgebungen von ſeiten der 
Bevölkerung zuteil wurden, Gelegenheit gehabt, 
die koloniſatoriſche Aufbauarbeit 
des faſchiſtiſchen Italien in Nordafrika kennen⸗ 
zulernen und auch einen wertvollen Einblick 
in die dortige militäriſche Organiſation 
zu nehmen. 
* 
Auf dem Flug von Bengaſi nach Triz 
polis mußte das Flugzeug mit Generaloberſt 
von Brauchitſch, General Pariani und Luft⸗ 
marſchall Balbo an Bord wegen eines plötzlich 
einſetzenden Sandſturms auf halber Strecke 
für einige Zeit niedergehen und konnte erſt 


In Kürze 


Gauleiter Streicher wurde operiert. Der 
Frankenführer Gauleiter Streicher unter⸗ 
zog ſich am Donnerstag im Sportſanatorium 
in Hohenlychen einer Operation. Wie der Lei⸗ 
ter des Sanatoriums, Profeſſor Gebhardt, 
mitteilt, iſt dieſe gut verlaufen. 
Italieniſcher Konſulatsbeamter mußte Toulon 
verlaſſen. Die franzöſiſche Regierung hat den 
Beamten des italieniſchen Konſulats in Toulon 
Carlo Vatteroni ausgewieſen. 


Für Beibehaltung des Neutralitätsgeſetzes in 
USA. Der republikaniſche Senator Vanden⸗ 
berg will die Wiederinkraftſetzung der „caſh 
and carry“-Klauſel des Neutralitätsgeſetzes bes 
antragen. 


150. Jahrestag der franzöſiſchen Revolution. 
Zum Andenken an den 150. Jahrestag der 
franzöſiſchen Revolution fanden geſtern in 
Verſailles Feiern ſtatt. Staatspräſident 
Lebrun hielt dabei eine Rede, in der er die 


Generaloberſt v. Brauchitſch legte einen Kranz am Altar des Vaterlandes nieder. 
Der Oberbefehlshaber des Heeres, Generaloberſt v. Brauchitſch, befindet ſich gegenwärtig zu 
einem zehntägigen Beſuch in Italien und Libyen. In Rom legte der Generaloberſt im Pan- 
theon, am Grabmal des Unbekannten Soldaten und am Ehrenmal der gefallenen Faſchiſten 


zurückbleibt. 


Einigkeit der franzöſiſchen Republik hervor⸗ 
hob. 


Auch in Südafrika keine allgemeine Wehr⸗ 
pflicht. Der ſüdafrikaniſche Miniſterpräſident 
Hertzog teilt mit, daß die britiſche Regierung 
der ſüdafrikaniſchen Regierung erklärt habe, 
„daß kein Staatsangehöriger der Südafrikani⸗ 
ſchen Union von dem britiſchen Wehrpflicht⸗ 
geſetz erfaßt werde“. 


Lettlands Außenminiſter beſucht Kowno. Der 
lettiſche Außenminiſter Munters, der ſich in 
der kommenden Woche nach Genf begibt, wird 
auf der Durchreiſe in Kow n o Aufenthalt neh- 
men und mit dem litauiſchen Außenminiſter 
über aktuelle Fragen ſprechen. 


jowie in der Gedächtnishalle der Gefallenen der Miliz Kränze nieder. Beſonders eindrucksvoll 
war die Kranzniederlegung am Grabmal des Unbekannten Soldaten, wo eine ſtarke Abordnung 
der römiſchen Garniſon mit Fahnen und Muſik angetreten war. 


...bis sie daneben ein 


radionweiße Bluse sah! 


jede Frau hat ihre eigene Waschmethode. Aber auch Sie 
werden sofort von Radion überzeugt sein, wenn Sie einmal 
radionweisse Wäsche gesehen haben! Denn Radion holt 
auck den letzten Schmutz aus dem Gewebe. Die wasch- 
kräftige und doch milde Radionlösung, getrieben von un- 
zähligen feinen Sauerstoffbläschen, durchströmt beim Kochen 
die Wäsche so gründlich dass keine Spur von Schmutz 


wäscht alles! 
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RADION 


sam pierze! 


Z Um Fin Weichen Schicht Pulver 


— 


Balkanbund Tagung unnötig 
Gafencu über die Lage auf dem Balkan 


Belgrad, 6. Mai. Der rumäniſche Außen: 
miniſter Gafencu erklärte einem Vertreter 
der „Politika“, er bringe von feiner Rund- 
reiſe den Eindruck mit, daß jeder europäiſche 
Staatsmann heute den Frieden wünſche. 
Allerdings verſtehe nicht jeder unter dem Wort 
Frieden das gleiche. Gefancu bezeichnete die 
Nachricht von einer angeblich bevorſtehenden 
außerordentlichen Tagung des Balkan⸗ 
bundes als nicht richtig. Eine ſolche 
Tagung ſei überhaupt nicht nötig, denn, ſo er⸗ 
klärte er wörtlich: „Für die Balkanſtaaten iſt 
die Lage klar. Unſer Standpunkt iſt bekannt: 
Wir wollen Frieden“. 


Denkmal für eine ſtrenge Mutter 


In Waſhington iſt ein Komitee ins Leben ge⸗ 
rufen worden, das die Errichtung eines Denk⸗ 
mals für die Mutter des amerikaniſchen Natio⸗ 
nalhelden und ruhmreichen Präſidenten Georg 
Waſhington bewerkſtelligen ſoll. Man wird ver⸗ 
gebens in der Geſchichte nach irgendwelchen Ver⸗ 
dienſten der Mutter Washingtons um Amerika 
ſuchen — abgeſehen davon, daß ſie der Nation 
einen großen Sohn ſchenkte. Aber nicht des⸗ 
wegen will man die früh Verſtorbene, die den 
Lebenserfolg ihres Sohnes nicht mehr erlebte, 
ehren, ſondern weil fie ihren Sohn ſtreng genug 
erzog, um ihn vor einem „dummen Streich“ zu 
bewahren. Als Sechzehnjähriger hatte George 
nämlich die Abſicht, in die engliſche Marine ein⸗ 
zutreten. Die Mutter verſagte ihre Einwilli⸗ 


gung zu dieſem Plan, und als der Junge an⸗ 


drohte, ſeine Abſicht ohne die mütterliche Ein⸗ 
willigung durchzuführen, da nahm die Mutter 
ihren George kurzweg am Ohr und ſperrte ihn 
in den Keller, wo ſie ihn ein paar Tage lang 
bei Waſſer und Brot über feine Unfolgſamkeit 
nachdenken ließ. 


Erſt als George zur Einſicht gelangte und der 
Mutter hoch und heilig verſicherte, ſeine Pläne 
aufgegeben zu haben, ließ ſie ihn wieder frei. 
Auf diefe Weiſe, jo heißt es in der Denkſchrift, 
die für die Errichtung des Denkmals eintritt, 
habe die Mutter das Nationalgefühl in ihrem 
Sohn geweckt und ihn zu einem aufrechten 
Amerikaner gemacht. 
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Der deutſche Auſſtieg 


im Spiegel der Bevölkerungs⸗ 
bewegung 


Berlin. Die ſtarke und zielbewußte national⸗ 
ſozialiſtiſche Politik und Wirtſchaftsführung 
trug im Jahre 1938 auch auf dem Gebiete der 
Bevölkerungsbewegung reiche Früchte. Nach dem 
Bericht des Statiſtiſchen Reichsamtes im neuen 
Heft von „Wirtſchaft und Statiſtik“ wurden im 
Jahre 1938 im Altreich 644 363 Ehen ge⸗ 
ſchloſſen, das ſind 24 100 mehr als im Jahre 
1937, in dem die Zahl der Eheſchließungen ſchon 
um 10 500 gegenüber 1936 geſtiegen war. Die 
nochmalige ſtarke Zunahme der Familiengrün⸗ 
dungen im Jahre 1938 kann nur durch eine 
außergewöhnliche Steigerung der Heiratshäufig⸗ 
keit erklärt werden; daß heißt, daß die Männer 
ſich heute frühzeitiger und im ganzen auch 
zahlreicher verehelichen, als dies z. B. unter 
den Heiratsverhältniſſen von 1910/11 der Fall 
war. Hierzu hat außer der überaus günſtigen 
Beſchäftigungslage auch die Aenderung des Ge⸗ 
ſetzes über die Förderung der Eheſchließungen 
beigetragen, nach der nunmehr Eheſtandsdar⸗ 
lehn auch an ſolche Frauen gewährt werden, 
die nach ihrer Verheiratung weiter erwerbs⸗ 
tätig bleiben wollen. 


In der Oſtmark führte die Beteiligung an 
dem Wirtſchaftsaufſchwung des Dritten Reiches 
zu einer beiſpielloſen Anhäufung 
von Eheſchließungen, derzufolge die 
Heiratsziffer im 4. Vierteljahr 1938 auf 19,9 
je 1000 Einwohner ſtieg. Im Jahre 1938 wur⸗ 
den in der Oſtmark 85 837 Ehen geſchloſſen, das 
find 39 529 oder 85,5 u. 5. mehr als im Bor: 
jahre. Auf 1000 Einwohner kamen im Jahres⸗ 
durchſchnitt 12,7 Eheſchließungen gegenüber 6,9 

im Jahre 1937. Damit nahm die Anhäufung 
von Eheſchließungen in der Oſtmark ſchon im 
Jahre der Rüdgliederung in das Reich ein 
Ausmaß an, wie es nicht einmal im alten 
Reichsgebiet in den erſten Jahren nach der 
Machtergreifung beobachtet wurde, in denen die 
Heiratsziffer auf 9,7 im Jahre 1933 und 11,1 
im Jahre 1934 ſtieg. Dieſe wenigen Zahlen 
ſind Beweis genug dafür, daß für das Volk der 
Oftmark die Heimkehr in das Reich eine wirt- 
liche Erlöſung aus ſeeliſcher und wirtſchaftlicher 
Not bedeutete. 

Gleichzeitig mit der Erhöhung der Heirats⸗ 
bäufigkeit ſetzte im Jahre 1938 eine erneute 
und kräftige Steigerung ber Fortpflanzungs⸗ 
häufigfeit ein. Die Zahl der Lebendgeborenen 
war im Altreich mit 1346 911 wieder um 69 800 
höher als im Jahre 1937. Davon ſind 55 000 
Mehrgeborene allein einer erneuten Steigerung 
der Geburtenhäufigkeit zu danken. Die eheliche 
Fortpflanzungshäufigkeit war damit im Jahre 
1938 um 4,5 v. H. höher als 1937. Auch in der 
Oſtmark hat ſich der zunächſt noch langſame An⸗ 
ſtieg der Geburtenzahl im 4. Vierteljahr 1938 
ſehr beträchtlich verſtärkt. Im ganzen Jahre 
1938 wurden in der Oſtmark bereits 7822 Ge⸗ 
burten mehr gezählt als im Vorjahre. Im ge⸗ 
ſamten Deutſchen Reich (ohne Memelland und 
Protektorat Böhmen⸗Mähren) betrug die Zahl 
der Lebendgeborenen im Jahre 1938 rund 
1493000 oder 19,0 je 1000 Einwohner. An 
dem zur Beſtandserhaltung der Volks⸗ und 
Wehrkraft erforderlichen Geburtenſoll fehlten 
damit aber immer noch 148000 Lebend⸗ 
geborene oder 9,0 v. 9. 

Die Geburtenzunahme wurde durch einen be⸗ 
trächtlich weiteren Rückgang der Sterblich⸗ 
keit der Neugeborenen in ihrer Aus⸗ 
wirkung noch vergrößert. Durch die Fürſorge 
für Mutter und Kind konnte die Zahl der 
Säuglingsſterbefälle abermals um 6600 ver⸗ 
mindert werden. Von 100 Lebendgeborenen 
ſtarben im Jahre 1938 nur noch 6,0 Kinder im 
Alter von unter 1 Jahr gegenüber 6,4 im 
Jahre 1937. 


— 


Frau Kucharſha zu 15 Jahren 
Gefängnis verurteilt 


Das Warſchauer Bezirksgericht fällte am 
Freitag das Urteil im Prozeß wegen der Er⸗ 
mordung des Ingenieurs Zbigniew Gier⸗ 
l i über deſſen Tatbeſtand wir aus⸗ 
führlich berichtet hatten. Die Angeklagte Ku⸗ 
charſka, eine Schweſter des Ermordeten, 
wurde der Tötung für ſchuldig befunden und 
zu 15 Jahren Gefängnis ſowie 10 Jahren Ehr⸗ 
verluſt verurteilt. In das Strafausmaß wurden 
auch Wechſelfälſchung und falſche Beſchuldigung 
des Vermittlers Libek einbezogen. Waclaw 
Kucharſti bekam 1 Jahr Gefängnis wegen fal⸗ 
ſcher Ausſagen in Angelegenheit des genannten 
Vermittlers; außerdem ſind ihm für die Dauer 
von 5 Jahren die bürgerlichen Ehrenrechte ab⸗ 
geſprochen worden. 


Erſter Spatenſtich für den 
Neubau des Breslauer Senders 


Breslau. Auf dem Gelände des bisherigen 
Sendergebäudes vollzog am Freitag mittag 
Reichsintendant Dr. Glas meier in Gegen: 
wart zahlreicher Ehrengäſte aus Partei, Staat 
und Wehrmacht den erſten Spatenſtich für den 
Neubau des Reichsſenders Breslau. 


| 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 7. Mai 1939 


Als Eiffel Paris verwirrte 


Ein Wahrzeichen des wechſelvollen Daſeins der franzöſiſchen Hauptſtadt 


Der Ehrgeiz und die Freude, in den Himmel 
hinein zu bauen, ſind nicht neu in der Geſchichte 
der Architektur. Aber erſt mit der Entwicklung 
der Eiſeninduſtrie im 19. Jahrhundert brachte 
das Metall als Werkzeug den kühnen Plänen 
einzelner Ingenieure die Möglichkeit der Ver⸗ 
wirklichung. Im Januar 1887 wurde Eiffel, 
deſſen Name ſchon mit dem Bau von Brücken, 
Viadukten und der Kuppel der Sternwarte in 
Nizza verbunden war, mit dem aufſehen⸗ 
erregenden Werk eines dreihundert Meter 
hohen Eiſenturms für die Pariſer Weltaus⸗ 
ſtellung 1889 betraut. 


Ein unbeachteter Proteſt 


Da das Ausſtellungsgelände auf dem Mars⸗ 
feld dem Staat gehörte und zur Baugenehmigung 
ein Geſetzeserlaß erforderlich geweſen wäre, ſenk⸗ 
ten ſich die vier Grundpfeiler im Abſtand von 
100 Metern in das näher der Seine gelegene 
und zum Teil ſandige Anſchwemmungsgebiet 
ſtädtiſchen Beſitzes. Die nach oben ſich verjün⸗ 
gende Vertikale ſtieg langſam an. Unterdeflen 
erhoben Künſtler, Schriftſteller, Intellektuelle 
und Freunde des Alten Paris heftigen Pro⸗ 


steft gegen die eiſerne Vergewalti⸗ 


gung des Stadtbildes. Die Behörde 
nahm von der Haltung der gekränkten Aeſtheten 
— unter ihnen Francois Coppée, Hysmans und 
Verlaine — keine Notiz. Nach zwei Jahren 
zielbewußter Arbeit, einen Monat vor der Er⸗ 
öffnung der Pariſer Weltausſtellung, ſtand das 
neue Wahrzeichen für Paris. Seine Errichtung 
hatte 6% Millionen Goldfranken gekoſtet, aber 
die Neugier und Beweihräucherungsluſt der Aus- 
ſtellungsgäſte ſorgten dafür, daß die Unkoſten 
noch im gleichen Sommer durch die erhobene 
Turmbeſteigungsgebühr getilgt wurden. Die 
erſte Umfliegung des Eiffelturmes im Ballon 
erfolgte 1896. Eiffel behielt in den erſten zwan⸗ 
zig Jahren das Beſitzrecht; 1910 wurde der Turm 
Eigentum der Stadt Paris. Und in der Folge⸗ 
zeit gewann er über das Moment des Abſonder⸗ 
lichen und der Ausſicht, die er weithin gewährte, 
hinaus Bedeutung für die Wiſſenſchaft. Er 
leiſtet der Wetterkunde wertvolle Dienſte, und 
größere noch der drahtloſen Telegraphie. Im 
Turmgebäude befindet ſich neben den geſellſchaft⸗ 
lichen Anſprüchen von Reſtaurants, Bars und 
Photoſalon ein Raum für wetterkundliche Ver⸗ 


ſuche, eine Radioſtation und eine neu eingerich⸗ 


tete Sendeſtation für Fernſehen. Die Luft⸗ 


druckmeſſungen, die von dort ihren Ausgang 


nahmen, haben in nächſter Nähe zur Gründung 
eines erſten eigenen Laboratoriums geführt, aus 


dem wiederum das moderne Forſchungsinſtitut 


in Chalais⸗Mendon hervorging, deſſen Unter⸗ 
ſuchungsergebniſſe für das franzöſiſche Luftfahrt⸗ 
weſen unentbehrlich ſind. 


Vorübergehend bedroht 


Im Jahre 1923 war der Beſtand des 
Eiffelturms vorübergehend be⸗ 
droht durch die Sende⸗ und Empfangskapazi⸗ 
tät der neugegründeten Radioſtation Saints⸗ 
Aſſiſe bei Melun; doch ließ man das Projekt, 
den Turm abzureißen, wieder fallen. Bislang 
hat er den Unbilden der Witterung und des 


Fundements im ſandigen Gelände nahe der 
Seine ſtandgehalten, auch die eingehende durch 
eine militäriſche Dienſtſtelle in dieſem Sommer 
durchgeführte Unterſuchung ergab, daß die ver⸗ 
tikale Linie des Turmes intakt geblieben iſt. 


Wenn in dieſen Tagen Francois Carnot von 
der Höhe des Turmes die Fahne wieder hißt, die 
ſein Vater, der damalige Staatspräſident vor 
50 Frühlingen dort wehen ließ und die Eiffel 
ſelbſt zur Turmſpitze trug, ſo gibt er damit einer 
Freundſchaft und Herzlichkeit der Pariſer Aus⸗ 
druck, die lange brauchte, um das Ungewöhnliche 
und Neue zu bejahen und zu verdauen. 

Die Menſchen um 1890, das Leben, dem ſie 
Ausdruck gaben, und das Stadtbild, daß ſie 
formten oder — richtiger geſagt — noch unge⸗ 
formt ließen, ſind uns Heutigen ſeltſam fremd. 
Die Pferdebahnen im Gehſchritt von Montpar⸗ 
naſſe zum Etoile, die grünen Omnibuſſe vom 
Pantheon nach Courcelles, das Bummeln und 
Verweilen auf den großen Boulevards, die 
Ueberfülle von Vormittagsſpaziergängern im 
„Bois“, die am Nachmittag mit Landauern, in 
denen die Frauen wie zur Schau ſaßen, überfüllte 
Akazienallee — das ſind Zeitausſchnitte, 
die mit dem modernen Begriff des 
unwiederbringlichen, raſchen Ab⸗ 
laufs der Zeit auch gar nichts ge⸗ 
meinſam haben. Literatur und Theater 
legten den Naturalismus des Empire fort; zu 
Zola, Daudet und Goncourt geſellten ſich Jün⸗ 
gere und gegen 1880 die neue, nach dem Lebens⸗ 
grund ſuchende Generation, die mit Bourget und 
Barrès einſetzt. In der Malerei brach der Im⸗ 
preſſionismus mit der alten Farbe und pris⸗ 
matiſierte. In der Muſik machten ſich zwei Ge⸗ 
ſchmacksrichtungen geltend: die eine gründete die 
Konzertgeſellſchaft Colonne, die andere Lamou⸗ 
reug; letztere brachte den Franzoſen Wagner zu 
Gehör. Montparnaſſe, die Heimat der Maler, 
bildete um 1900 ein kleines hermetiſches Dorf, 
das die Medizinſtudenten gern beſuchten, in 
deren Praxisräumen heute noch manches Oelbild 
Zeugnis ablegt für ihre Vorliebe und Jugend⸗ 
freundſchaften. In den Geiſt um die Wende des 
Jahrhunderts miſchten ſich Elemente der Skepſts, 
der Anarchie, der Verweichlichung. Die große 
Ausſtellung des Jahres 1878 brachte Paris den 
rechtwinkeligen Ausſtellungspalaſt auf dem 
Marsfeld, und auf der Anhöhe ihm gegenüber 
wurde der Trocaderobau mit ſeinen Minaretts 
aufgeführt. Zu ihnen geſellte ſich anläßlich der 
zweiten Weltausſtellung Eiffels Werk, das die 
beiden anderen überlebte und trotz des heftigen 
Anſtoßes, den es erregte, in der Folgezeit 
ſeine eiſernen Wurzeln auch in die 
Herzen der Pariſer ſchlug. 

Der Himmel über Paris iſt kaum mehr denk⸗ 
bar, ohne daß ſich gegen ihn die Silhouette des 
Eiffelturms abhebt, mögen wir ihn am Morgen 
durch die Wagenfenſter der Vorortbahnen 
wachſen und auf der abendlichen Heimfahrt 
ſchwinden ſehen oder ihn von der gegenüber⸗ 
liegenden Anhöhe des Palais Chaillot aus in 
der Umrahmung eines der Torbogen betrachten. 
Er iſt Zeuge ſo vieler Begegnungen und Ereig⸗ 
niſſe des großen und kleinen Alltags, hinter 
denen er allmählich im Abenddämmer verſinkt 


Elektroſchiff 


„Helgoland 


Es kann auf der Stelle wenden und jeilmäris fahren 


Am 6. Mai läuft auf der Schiffswerft Lin⸗ 
denau in Memel das für den Hapag⸗Seebäder⸗ 
dienſt beſtimmte Elektroſchiff „Helgoland“ der 
Hamburg Amerika⸗Linie vom Stapel. Die 
„Helgoland“ wird das erſte Schiff der Memel⸗ 


Werft ſein, das nach Heimkehr des Memel⸗ 


gebiets unter der Flagge des Dritten Reiches 
ſeinem Element übergeben wird. Nicht nur 
aus dieſem Grunde verdient die „Helgoland“ 
beſondere Beachtung. Seit der Auftrags⸗ 
erteilung findet ſie vor allem durch die beſon⸗ 
dere Art ihrer Antriebsanlage allgemeines In⸗ 
tereſſe. Sie iſt das größte ſeegehende Fahr⸗ 
gaſtſchiff der deutſchen Handelsflotte mit Voith⸗ 
Schneider ⸗Propellern. Unter dem Heck des 
2500 Brutto⸗Regiſter⸗Tons meſſenden, 106,50 m 
langen Neubaues ragen auf jeder Bordſeite die 
mannshohen ſtählernen Flügel der beiden 
Voith ⸗ Schneider » Propeller wie zwei Kränze 
wuchtiger Schwerter aus dem Schiffsrumpf ins 
Waſſer. Dieſe Propeller dienen der Fori 
bewegung und zugleich der Steuerung des 
Schiffes und geben ihm eine außergewöhnliche 
Wendigkeit. Auf kleinſtem Raum und bei jeder 
Geſchwindigkeit können alle Manöver mit einer 
erſtaunlichen Genauigkeit und Schnelligkeit 
durchgeführt werden. Das Schiff kann nicht nur 
alle Kurven beſchreiben, ſondern auch auf 
der Stelle wenden und ſogar ſeit⸗ 
wärts fahren. N 

Die Hauptmaſchinenanlage gleicht im weſent⸗ 
lichen einer ekektriſchen Zentrale an Land. 
Zwei Turbo- Generatoren mit einer Leiſtung 


von 4000 Ps liefern den Strom, der durch ein⸗ 
ache Kabel an die Motoren der Propeller: 


anlage weitergeleitet wird. Die Geſchwindigkeit 
des Schiffes beträgt 17 Knoten. 

In ihren Fahrgaſteinrichtungen ſtellt die 
„Helgoland“ eine Fortentwicklung der bekann⸗ 
ten „Königin Luiſe“ dar. Sie bietet Platz für 
2000 Paſſagiere, denen auf dem Boots» und 
dem Promenadendeck weite offene und geſchützte 
Deckplätze zur Verfügung ſtehen. Sie hat einen 
im frieſiſchen Stil gehaltenen Speiſeſaal für 
rund 200 Perſonen, ein gemütliches Rauchzim⸗ 
mer und eine Bar. Neuartig iſt eine mit mo⸗ 
derner Klima ⸗ Anlage verſehene Flucht von 
50 Fahrgaſtkammern mit 100 Betten. 

Das Kommando über den Neubau wird Ka⸗ 
pitän Hubert Hanſen übernehmen, der bisher 
die „Königin Luiſe“ führte. Die Einſtellung 
der „Helgoland“ in den regelmäßigen Dienſt 
Hamburg — Cuxhaven — Helgoland — Weſter⸗ 
land ift für Mitte Juni vorgeſehen. 

* 


Der Stapellauf des neuen Hapag⸗Seebäder⸗ 
ſchiffes ruft die Erinnerung wach an drei 
weitere Schiffe dieſes Namens, die im Laufe 
von rund acht Jahrzehnten im Hamburger Sec: 
bäderdienſt eingeſetzt waren. Vor allem denkt 
man an den kleinen Dampfer „Helgoland“ der 
Hamburger Reederei Godeffroy, der 1856 das 
Dampfboot „Patriot“ im Helgolanddienſt ab⸗ 
löſte. Die zweite „Helgoland“ fuhr in den 
ſiebziger Jahren und das dritte Schiff dieſes 
Namens, ein umgebautes Minenſuchboot, in 
den erſten Nachkriegsjahren unter der Hapag⸗ 
flagge. Mit dem neuen Schiff führt die Hapag 
alſo die jahrzehntealte Tradition des Namens 
Helgoland weiter. 
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oder duch aus dem Rauhreif eines Winter⸗ 
morgens auſſteigt. Er war Zeuge der Welt⸗ 
ausſtellung 1937, wenn unzählige von der Platt⸗ 
form des Turmes aufiteigende Feuerwerkskörper 
die Lauderpavillons ringsum in der Geſte der 
Arbeit, des Sichaufrichtens und Behauptens 
als Symbol unſerer Zeit aufleuchten ließen. 
Mag man ihn vom äſthetiſchen oder künſtleriſchen 
Standpunkt aus ablehnen oder nicht, in ausge⸗ 
zeichneterer Weiſe als andere Bauten und Denk⸗ 
mäler iſt er mit dem Leben des Pariſers ver⸗ 
traut. Er dient keinem Ruhm und 
keinem Kult: er iſt das unveränder⸗ 


Keſlegrugel als Notſignal für Waſſerflugzenge. 


Ein amerikaniſcher Erfinder aus San Frans 
zisko konſtruierte eine Kugel aus Leichtmetall, 
deren Oberflächen die Lichtſtrahlen beſonders 
gut reflektieren. Dieſe Einrichtung fol als 
Notfignal für Waſſerflugzeuge dienen, die auf 
den langen Ozeanſtrecken notlanden müſſen. 
Durch die ſtarke Lichtreflexkion wird den 
Scheinwerfern der Hilfsſchiffe die Suchaktion 
nach dem Flugzeug erleichtert. Der Gummi⸗ 
ſack, der unter der Kugel hängt, kann außer⸗ 
dem aufgeblaſen und als Rettungsball vers 
i mendet werden. i 
-S 
liche Wahrzeichen des wechſelvollen Da- 
feins dieſer Seineſtadt. Der franzöſtſche Dichter 
Laforgue, einer der warmherzigen Verteidiger 
des Eiffelturms, ſchrieb in feinen „Parſſer Chro- 
niken“: „... fo laßt denn den Turm n, 
und jer es auch nur als Turm der Kraft oder, 
um den Jüngeren Platz zu machen. Er wird 
ſeine Schönheit (9) erwerben.“ Hinter das 
Wort „Schönheit“ ſetzte der Dichter ein Frage- 
zeichen. Und dieje Schönheit, die heute ngit 
errungen ift, liegt weniger in der mathematiſchen 
Konſtruktion der metallenen Materie als in der 
Tatſache, in das lebendige Vollsbewußtſein eine 
gegangen zu ſein. Hiraudouz jann vor 15 Jah- 
ren über dieje Stadt zu Füßen des Eiffelturmes 
in ſeinem „Gebet auf dem Eiffelturm“: „So 
habe ich denn unter mir die 5 Millionen Hektar 
Welt, wo am meiſten gedacht am meiften ger 
ſprochen und am meilten geſchrieben wurde.“ 
Diefe Zeilen haben heute für den Pariſer einen 
neuen, einen ernſteren Sinn. Es iſt, als ob er 
fih ſtärker und lebendiger auf fi befinne und 
das, was ihm gehört, anders für ihn zählt und 
wichtiger wird — auch der Eiffelturm, der 
Freund ſeines Lebens. Be. 


— — 


Alte Frau als Haupt einer 
Gangſterbande 


New Pork. Als Haupt einer weit verzweig⸗ 
ten Verbrecherorganiſation, die ihr Revier in 
Brooklyn und Manhattan hatte, verhaftete die 
New⸗Vorker Polizei die 68fährige Jüdin Rofe 
Gold. Die jüdiſche Verbrecherin führte zur 
Tarnung ihrer Untaten und dunklen Geſchäfte 
ein richtiges Doppelleben. Die ſkrupelloſe alte 
Jüdin ließ eine große Gangſterbande für ſich 
„arbeiten“, ſie unterhielt zahlreiche Bordells 
für die fie jogar einen eigenen Mädchenhandel 
betrieb, ſie zog dunkle Spielhöllen auf und 
hatte überhaupt ihre Hand in mannigfachen 
erpreſſeriſchen Unternehmungen der New⸗ Yorker 
Unterwelt, durch die ſie Millionen verdiente. 
Nach außen hin aber trat dieſe millionenreiche 
Kuppelmutter als würdige Matrone auf. Ihren 
Nachbarn war ſie nur als arme, alte, weiß⸗ 
haarige Großmutter bekannt, die ſich in ihrem 
kleinen Lädchen ihren dürftigen Lebensunter⸗ 
halt verdiente. 


ir» 


Sonntag, den 7. Mai 1938 


Aus Stad 
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und Land 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 6. Mai 


Sonntag: Sonnenaufgang 4.14, Sonnen⸗ 
untergang 19.25; Mondaufgang 22.25, Mond⸗ 
untergang 6.10. a 

Montag: Sonnenaufgang 4.12, Sonnen: 
untergang 19.27; Mondaufgang 23.10, Mond⸗ 
untergang 7.03. 

Waſſerſtand der Warthe am 6. Mai + 0,78 
gegen + 0,74 am Vortage. 

Wettervorherſage für Sonntag, 7. Mai: 
Wieder aufreißende, aber noch zeitweiſe ſtarke 
Bewölkung und vorwiegend trocken. Tagsüber 
etwas wärmer als heute, ſchwache Winde. 


Teatr Wielki 


Sonnabend: „Die luſtigen Weiber von Windſor“ 
Sonntag: 15 Uhr: „Stalmierzanti“ 
20 Uhr: „Damen und Huſaren“ 
Montag: „Skalmierzanki“ 
Dienstag: „Stalmierzanti“ 


Kinos: 
Apollo: „Der weiße Mohr“ (Poln.) 
Metropolis: „Die unſichtbare Nivalin“ 
Sionce: „Heiratsfähige Mädchen“ 
Wilſona: „Miß Broadway“ 


— — 


Bojiener Wochenmarklbericht 


Bei reichlicher Warenzufuhr und großer Nach⸗ 
frage wurden auf dem am Mittwoch abgehal- 
tenen Wochenmarkt folgende Preiſe notiert: 
Tiſchbutter 1,70—1,75, Landbutter 1,50—1,60, 
Weißkäſe 25—30, Sahnenkäſe d. Stück 35—40, 
Milch 20—22, Sahne Viertelliter 30—35, die 
Mandel Eier koſtete 95—1,00. Gejlügelpreife: 
Hühner 3—3,50, jg. Hühnchen 1,30—1,80, Enten 
3,50—4,50, Gänſe 8—11 zl, Tauben das Paar 
1,.20—1,30, Puten 9—11, Perlhühner 3,504, 
Kaninchen 2—4 zl. — An den Fleiſchſtänden 
waren die Durchſchnittspreiſe kaum verändert. 
Roher Speck koftete 85—90, Schmalz 1—1,10, 
Räucherſpeck 1—1,10, Schweinefleiſch 65—1,10, 
Rindfleiſch 80—1,20, Kalbfleiſch 55—1,30, 
Schweinefilet 1,10, Kalbsſchnitzel 1,80 zl. — Der 
Gemüſemarkt lieferte Salat zum Preiſe von 
1525, Radieschen koſteten 15—20, jg. Mohr- 
rüben das Boden 40 Gr., Kohlrabi 45—60, 
Gurken 1,20—1,50, Spinat 15—20, Rhabarber 
10—15, Sauerampfer 5—15, Schnittlauch, Dill, 
Peterſilie je 5—10, rote Rüben 15, Kartof» 
fem 4 bis 5, Spargel je nach Qualität 
60—75, Sellerie d. K. 10—15, Salatkartoffeln 
810, Aepfel 45—80, Apfelſinen 25—45, Zitronen 
10—15, Feigen 901,00, Wintermohrrüben 
1015, Bacobſt 80—1,10, getr. Pilze Viertel- 
Pfund 25—35, Wirſingkohl d. P. 30 Gr., Weiß⸗ 
-tohl 80, Bohnen 35, Erbſen 25—30, Blumenkohl 
das Köpfchen 1,50—1,60, Morcheln 40—50, Meer- 
rettich d. Bd. 10—15, Mandarinen 20—25, Rot- 
kahl d. Pd. 35 Gr. — Auf dem Fiſchmarkt zahlte 
man für Hechte 1,50, Schleie 1,30, Bleie —, Weiß⸗ 
fiſche 45—50, Dorſch 45—50, Aale 1,40—1,50, 
Salzheringe das Stück 10—15, Räucherfiſche gab 
es in größerer Auswahl. Karpfen koſteten 1.50, 
Wels 2,00—2,10. — Der Blumenmarkt zeichnete 
ſich durch ein großes Angebot von Pflanzen und 
Sämereien aus, lieferte außerdem Schnittblumen 
in größerer Auswahl, vorwiegend Narziſſen und 
Tulpen. 


Erfolg pädagogiſcher Kniffe 


Enge Verbindung des Unterrichts mit der Wirklichkeit des Lebens 


Ein Wiſſenſchaftler hat einmal geſagt, das 
Gedächtnis habe zwar direkt nichts mit der 
Intelligenz zu tun, aber man müſſe es doch als 
eine Form der Maſchine betrachten, als die die 
Intelligenz anzuſehen ſei. Gewiſſermaßen wäre 
ein Gehirn ohne Gedächtnis wie eine elektriſche 
Maſchine ohne Strom. Die Gehirnforſcher haben 
beobachtet und glauben ſagen zu können, daß der 
Menſch ein 10mal beſſeres Gedächtnis habe, 
als er im Durchſchnitt annehme. Das iſt 
leicht geſagt und ſchwer geglaubt. 
Denn ſchließlich beobachten wir rechts und links 
um uns herum Menſchen, die mit Hilfe ihres 
Gedächtniſſes große Fortſchritte erzielen, wäh⸗ 
rend wir ſelbſt mit unſerem ſchwachen Köpf⸗ 
chen jämmerlich im Wettlauf des Lebens auf 
der Strecke zurückbleiben. 

Nun hat man für dieſe „Mauerblümchen“ ein⸗ 
mal die Vorausſetzungen des guten Gedächt⸗ 
niſſes genauer ſtudiert und iſt zu einem inter⸗ 
eſſanten Schluß gekommen, der ſich in allen 
Einzelheiten nachweiſen läßt. Man ſagt näm⸗ 


N EEE ee neee eee: 
Miiglieder verſammlung 
der Deutſchen Vereinigung 


Am kommenden Sonntag, dem 7. Mat, fin⸗ 
det um 4 Uhr nachmittags im großen Saale 
des Evangeliſchen Vereinshauſes 
eine Mitgliederverſammlung der Deutſchen Ver⸗ 
einigung ſtatt. Sprechen werden Dr. v. Gers⸗ 
dorff und Dr. L ii d, der aufklärende Mitteilun⸗ 
gen zur gegenwärtigen Lage und zur Luftſchutz⸗ 
Anleihe machen wird. Erſcheinen iſt Pflicht. 

Einlaß nur gegen Vorzeigen der Mitglieds⸗ 
karte. 

Das Volksfeſt findet nicht ſtatt. 
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lich, der Menſch prägt ſeinem Gedächtnis das 
ein, was er mit Intereſſe verfolgt und 
was er klar begriffen hat. Das läßt ſich 
ſchon an einem kleinen Beiſpiel aus der Schule 
beweiſen. Es gibt Kinder, die mit dem beſten 
Willen ihrem Kopf das Geheimnis der Qua⸗ 
dratwurzel nicht beizubringen vermögen und 
nicht imſtande ſind, das zu behalten, was ihnen 
der Lehrer über dieſes an und für ſich einfache 
Problem ſagt. 


Zeitſchriften 


Wien, die Stadt der Mode. Es kann nicht 
anders ſein: in einer Stadt, die durch ſchöne 
Frauen berühmt iſt, muß es auch ſchöne Kleider 
geben; und wie die Wiener Mädchen und Frauen 
ihr Beſonderes haben — ihre Eleganz, ihre 
Muſikalität, ihre Anmut, ihre natürliche Heiter⸗ 
keit —, jo haben auch die Wiener Modeerzeug⸗ 
niſſe ihre eigene Note. Man kennt die Klar- 
heit der Wiener Muſter, die ſchönen Formen der 
Wiener Lederartikel, die geſchmackvolle Einfach⸗ 
heit der Wiener Strickwaren und nicht zuletzt 
die Wiener Sportſachen. Der Tages⸗ und 
Abendkleider nimmt man ſich neuerdings beſon⸗ 


ders an, und ſo wurde vor wenigen Monaten 


das „Haus der Mode“ gegründet, das die 
ſchöpferiſche Leiſtung fördern und den Nachwuchs 
pflegen jol. Die neueſte Nummer (Nr. 19) des 
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Aber wenn man dieſen Kindern in der Weiſe 
begegnet, wie es ein holländiſcher Mathematik⸗ 
lehrer tat, dann erzielt man überraſchende Er⸗ 
folge. Er ging nämlich ſo vor: „Liebe Kinder, 
— heute werde ich euch etwas beibringen, wo⸗ 


mit ihr euren Vater heute abend einen feinen 


Streich ſpielen könnt. Der Vater hat früher 
einmal gelernt, wie man aus einer Zahl die 
Wurzel zieht. Ich wette, er kann es heute nicht 
mehr. Fragt ihn einmal und macht mit ihm 
wirklich eine Wette. Nun paßt aber erſt ein⸗ 
mal auf, damit ich euch die Sache mit der Wur⸗ 
zel klar mache. Denn ihr ſollt es ihm ja ſchließ⸗ 
lich hinterher zeigen!“ 

Als die Kinder hörten, daß ſie ihrem Vater 
eins auswiſchen könnten, leuchteten ſchon die 
Augen. Als ſie etwas von der Möglichkeit einer 
Wette hörten, ſpitzten ſich die Ohren. Nach 
Schluß der Stunde hatte der Lehrer einen 
geradezu ſenſationellen Erfolg erzielt. 


In franzöſiſchen Schulen iſt man in jüngſter 
Zeit dazu übergegangen, die Geographie von 
Frankreich an Hand der Fahrradrennen den 
Kindern beizubringen. Man weiß, daß die 
Kinder dieſe Rennen mit größter Begeiſterung 
verfolgen, alle Etappen, alle Fahrer uſw. ken⸗ 
nen, und zwar auswendig und ohne von der 
Schule dazu gezwungen zu ſein. Nun wird ein⸗ 
fach an Hand der franzöſiſchen Landkarte der 
Vorgang verfolgt. Und ſchon hat ſich das 
Kartenbild von Frankreich den Kindern ein⸗ 
geprägt. 

Nicht umſonſt geht man heute dazu über, von 
aktuellen Ereigniſſen aus trockene Wiſſenſchaften 
den Kindern klarzumachen. Wenn der er⸗ 
wachſene Menſch, der noch etwas hinzulernen 
muß, ſich der gleichen Methode bedienen würde, 
er würde nicht über fein ſchlechtes G. ächtnis 
ſtöhnen. Es iſt gar nicht ſo ſchlecht, wie er 
glaubt. Er faßt es nur unter dem falſchen 
Geſichtswinkel an. 


Hinzugefügt jei noch, daß diefe kleinen pa d⸗ 
agogiſchen Kniffe, die da ſo laut als 
Neuigkeiten auspoſaunt werden, eine etwas 
verwäſſerte Form ſind, was deutſche Erzieher 
ſchon vor Jahrzehnten durchgeführt willen woll. 
ten: eine enge Verbindung des Unterrichts mit 
der Wirklichkeit des Lebens! K. 


Illuſtrierten Blattes bringt von dem Modehaus 
und ſeinen Schöpfungen eine reizende Bildſeite. 
Ein Artikel über Kapſtadt, die Stadt der Blu⸗ 
men und der Gegenſätze, wird beſonders inter» 
eſſieren und die reiche Fülle an Unterhaltungs⸗ 
geſchichten die Lektüre anziehend geſtalten. Dieſe 
Ausgabe des Illuſtrierten Blattes erhalten Sie 
im Zeitungshandel oder direkt vom Verlag in 
Frankfurt a. M. 
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Nirchliche Nachrichten 


Panlitirche. Statt des für Mittwoch vorgeſehenen 
ſionsabends findet eine Bibelſtunde 15 pie Ki 
Rn am morgigen Sonntag hält Konfiftorlalzat 


mil 


nde r⸗ 


Evang.-lulh. Kirche. (Ogrodowa.) Sonntag, 9,30: Pre) 
gottesdlenſt. P. 8 Schwarzwald, 11: Kin 
dergottesdienſt (Pfarrwohnung), Dr. 
tag, 16: Frauenverein, 20.80: Männerchor. 

Cheiſtustirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. Danach 
dergottesdienſt. Mittwoch, 18.15: Bibelſtunde. Donners 
tag, 20: Jungmütterſtunde. Freitag, 20: Kirchenchor. 


offmann, Donners: 
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„Wo iſt eigentlich Vater?“ 


Wie gerüchtweiſe in Bagdad verlautet, iſt 
beabſichtigt, eine Verlobung zwiſchen dem 
vierjährigen König Feiſal von Irak und der 
fünf Monate alten Prinzeſſin Ferial von Aegyp⸗ 
ten herbeizuführen. Eine derartige Verlobung 
it nach den Religlonsvorſchriften 
des Islam möglich. Außer em liegt diefe 
Verlobung in der Linie der ägyptiſchen Polis 
tit, die ſich ſoeben ſchon mit dem Iran verband 
und neue Fäden zum Irak hinüberſpinnt. 


Schon ſind einige Wochen ſeit dem tragiſchen 
Tode König Ghazis ins Land gegangen, der als 

tebenundzwanzigjähriger einem Autounfall 
zum Opfer fiel. Das Leben geht im Irat wie- 
der ſeinen alten Gang. Aber für ein Menſchen⸗ 
kind iſt die Welt verändert — für den vier⸗ 
jährigen König Feiſal. Er weiß noch nicht, 
daß ſein Vater tot iſt. Seine Erzieherin, 
eine Engländerin, Miß Dora Borland, hat es 
nicht übers Herz gebracht, dem Kinde die Wahr⸗ 
heit zu ſagen. 


Dieſem Knaben fehlt der Vater. Denn früher 
war es jo: Schon am frühen Morgen kam das 
Kind fröhlich auf die Terraſſe gelaufen, wo der 
Vater ſein Frühſtück einnahm. Er unterhielt 
fi mit ihm, machte mit ihm Spaziergänge 
durch den Part und begleitete ihn bis zum Tor, 


wo das Auto wartete, um den König in das 
Regierungsgebäude hinüberzubringen. Wenn 
ſich das Auto in Bewegung ſetzte, ſtand Kron⸗ 
prinz Feiſal am Tor und ſalutierte ganz ernſt 
und verharrte in dieſer Haltung, bis der Wagen 
in der Ferne verſchwunden war. Als Feiſal 
in dieſen Tagen einen Augenblick feiner Er- 
zieherin entlaufen konnte und zum Tor þin: 
überging, um nach dem Wagen des Vaters 
Ausſchau zu halten, traf er nur eine Gruppe 
von Frauen, die in ſchwarze Tier eingehüllt 
waren und laut weinten. Es handelte ſich um 
einige Klageweiber, die vom Ufer des Tigris 
heraufgekommen waren und für ihre Klagen 
am königlichen Palaſt ein Almoſen erwarteten. 
Das Weinen dieſer Frauen erſchütterte den jun⸗ 
gen König. Er wandte ſich an die Palaſtwache 
und fragte, was dieſen Frauen fehle. Man 
hätte ihm ſagen müſſen, daß es ſich um Klage⸗ 
weiber handle, die ein wenig verſpätet aus dem 
Innern Iraks nach Bagdad gekommen waren, 
um den toten König Ghazi zu beweinen. Des⸗ 
halb erhielt der königliche Knabe keine Ant⸗ 
wort. 

Bisher iſt König Feiſal erſt zweimal in der 
Oeffentlichkeit hervorgetreten; einmal zuſammen 
mit dem Vater und ein anderes Mal bei der 
Durchreiſe des Kronprinzen von Iran, als die⸗ 
fer auf dem Wege nach Aegypten fuhr, um dort 
Prinzeſſin Fawzia zu heiraten. Jedesmal, 
wenn das Kind ſich in der Oeffentlichkeit blicken 


ließ, wurde es von der Bevölkerung umjubelt. 
Man ſchätzte vor allem die geſunde Art, in der 
der Knabe ſich mit den Notwendigkeiten ſeines 
Alltags abfand, aber auch die Form, in der er 
ohne weiteres mit anderen Kindern ein 
Geſpräch anfing, wenn ſich für ihn eine 
Gelegenheit dazu bot. Die Erzieher und 
die Lehrer des jungen Königs rühmen die 
außerordentlich leichte Aufſuſſungsgabe Feiſals. 
Er ſpricht ſelbſtverſtändlich feine Mutterſprache 
Arabiſch, aber hat außerdem ſchon ſehr gute 
Kenntniſſe der engliſchen Sprache und weiß ſich 
in der türkiſchen Sprache gut verſtändlich zu 
machen 
Es ift klar, daß der Lebensweg eines fo juns 
gen Königs nicht leicht werden wird. Schon 
kurz nach dem Tode Ghazis warfen ſich Schwie⸗ 
rigkeiten auf, die aber durch den Kronrat be⸗ 
ſeitigt werden konnten. Der Orient iſt in Be⸗ 
wegung. Es läßt ſich heute noch nicht abſehen, 
inwieweit der Lebensweg des Königs Feiſal in 
den vom Vater vorgeſehenen Bahnen verlaufen 
wird, oder wo unerwartete Ereigniſſe ſich auf⸗ 
werfen, die das Leben des jungen Königs, die 
Herrſchaft und die Struktur ſeines Landes bes 
treffen. In dieſem Zuſammenhang find die 
Fäden, die ſich nach Aegypten binüberjpinnen, 
nicht zu überſehen. Der Zuſammenſchluß der 
Staaten des Orients kann eines Tages auch 
für den füngſten König der Welt von 
Bedeutung werden. . & 


Silbermedaillen. Bei der in Polen abgehal⸗ 
tenen Hengſtſchau, die mit einer Verſteigerung 
verbunden war, erzielten „Indus“ aus dem 
Stall des Herrn von O ergen -= Pempowo und 
„Impas“ aus dem Stall des Grafen Myciel⸗ 
[ti auf Galowo mit 5000 31. die höchſten Preiſe 
und wurden mit Silbermedaillen des Land⸗ 
wirtſchaftsminiſteriums ausgezeichnet. 

Das Elternhaus verlaſſen. In dieſen Tagen 
haben ſich der 15jährige Leon Waltowiat 
und der 16jährige Wiodzimierz Standy, un- 
ter Mitnahme von 3 Brownings, 2 Koffern, 
einem Ruckſack und einem Brotbeutel ſowie 
insgeſamt 300 Zloty Bargeld aus dem Eltern⸗ 
haus entfernt. Man nimmt an, daß ſie mit 
dem 40jährigen Franciſzek Ratajczak fort- 
gegangen ſind. Beide Jungens trugen dunkel⸗ 
blaue Schulanzüge mit langen Hoſen. Walko⸗ 
wiat hatte einen ſchwarzen Gummimantel, 
während Standy einen gelben Mantel trug. 
Beide ſind hellblond und 1.75 Meter hoch. 


Schwerer Verkehrsunfall. In der Kantata 
wurde der 7jährige Eugen Kranz von einem 
Auto überfahren, dabei ſind ihm beide Beine 
gebrochen worden. 


Kunft und Wiſſenſchaft 


Richard Wohjidlo geitorben 

Waren (Müritz), 4. Mai, In der Nacht zum 
Donnerstag ſtarb in Waren der weit über 
Mecklenburgs Grenzen hinaus bekannte mecklen⸗ 
burgiſche Arzt Dr. e. h. Richard Woſſidlo im 
81. Lebensjahre. 

Profeſſor Woſſidlo, der einer alten mecklen bur · 
giſchen Landwirtsfamilie entſtammt und am 
26. Januar 1859 in Friedrichshof bei Teſſin 
geboren wurde, war der größte volkskundl iche 
Sammler Deuiſchlands, dem daher zahl reiche 
Ehrungen aus der wiſſenſchaftlichen Welt zus 
teil wurden. In den Herzen der Medien 
burger aber war und bleibt er der „Profeſſot 
des Volkes“. 


Erſolg Furtwänglers in Baſel 


Die Berliner Philharmoniker unter Leitung 
von Staatsrat Dr, Furtwängler pflegen all 
jährlich auch in der Schweiz eine oder mehrere 
Aufführungen zu geben. Am Donnerstag abend 
hatte das mufilliebende Baſel die Freude, dies 
fes einzigartige Orcheſter im Großen Mufiffaal 
mit einer Darbietung von Haydns Symphonie 
in D-Dur, mit Strawinſtus Suite „Der 
33 und thovens Dritter Sympho⸗ 
nie zu hören. Das Haus war ausverkauft und 
bot das glänzende Bild eines feſtlichen Creig 
niſſes. Mit großer Bewunderung wurde dabei 
Furtwänglers geniale Interpretation moder⸗ 
ner Mujit bei Strawinſtys Suite aufgenommen. 


Zum 50. Male 
über den Südatlantik 


Hervorragende Leiſtungen der deutſchen 
Sroßflugzenge 

Hamburg. Am Freitag ſtartete eine Maſchine 
des Typs „Ha 199“ zur 50. Ueberquerung des 
Südatlantik. Die drei Transozean⸗Flugzeuge 
von Blohm und Voß, Baumuſter „Ha 139“ und 
„Ha 189 b“, konnten feit ihrem Einſatz über den 
Südatlantik im Dienſte der Deutſchen Luft⸗ 
hanja insgeſamt 50 Flüge zwiſchen Afrita und 
den füdamerikaniſchen Kontinent zurücklegen. 

Nach Abſchluß des Nordatlantik⸗Dienſtes im 
Oktober vorigen Jahres wurden die drei Hoch⸗ 
ſee⸗Schwimmerſlugzeuge „Nordmeer“, „Norde 
wind“ und „Nordſtern“, die mit je vier Jumo 
205 C⸗Motoren ausgerüſtet find, auf der Süda 
atlantil:Strede der Deutſchen Lufthanſa einge 
ſetzt. Bis Ende April 1939 legten „Nordmeer“ 
acht, „Nordwind“ fieben und „Nordſtern“ ſechs 
Flüge von Bathurſt nach Natal (bzw. Recife) 
und in Gegenrichtung zurück. Die Strecke Bat⸗ 
hurſt— Natal beträgt 3040 Kilometer, während 
die Sttecke Bathurſt—Reciſe 3198 Kilometer bes 
trä 

Auf der Strecke Afrifa—Südamerila wurde 
eine Geſamt⸗Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 
280,79 km/h, auf der Strecke Südamerika 
Afrika ein Durchſchnitt von 246,20 km/h, d. h. 
ein Geſamtdurchſchnitt von 264,0 km/h erzielt. 
Die Durchſchnittsgeſchwindigkeiten des „Norde 
ſtern“ lagen auf beiden Strecken mit 303,4 km/h 
262,5 kmh und einem Geſamtdurchſchnitt 
von 282,95 km/h bedeutend höher. 

In dieſem Zuſammenhang ift von Intereſſe, 
daß das Baumuſter „Ha 139 d“ „Nordſtern“, 
das für ein Schleuderſtart mit 17 550 Kilo 
ramm und einem Waſſerſtart für den Siid- 
atlantik⸗Verkehr von 16050 Kilogramm ge 
baut wurde, im Februar 1939 in Bathurſt bei 
völliger Windſtille und 30 Grad Celſius im 
Schatten mit 16 500 Kilogramm vom Waſſer 
ſtartete (Startzeit 90 Sekunden) und in Natal, 
allerdings bei leichtem Gegenwind, mit 16 800 
Kilogramm in 52 Sekunden vom Waſſer frei⸗ 
kam 
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Leszno (Liſſa) 


eb. Marktbericht. Der geſtrige Wochenmarkt 
war außerordentlich ſtark beſchickt und auch 
Käufer waren zahlreich erſchienen. Gezahlt 
wurden folgende Preiſe: 1 Pfund Spargel 50 
bis 80, Sauerampfer 10, Aepfel 50—80, Kar⸗ 
toffeln 4, Spinat 20, Zwiebeln 10, Kohlrüben 
10, Mohrrüben ein Bund junge 20, alte 1 Pfd. 
15, Rhabarber 10, Rote Rüben 10, Oberrüben 
junge Bund 25—30, Porre Stück 5, Salat Kopf 
10, Radieschen Bund 10, Treibhausgurken Pfd. 
1.00, Apfelſinen Stück 25—40, Landbutter 1,50 
bis 1,60, Eier Mandel 80—85, Weichkäſe 20, 
Hühner 2,50—3,50, Tauben Paar 70—1,00, Zickel 
14 Tage alt 1,50, Hechte 1,00, Schleien 1,20, Aale 
1,20, Braſſen 50-80, Barſe 50-80, Weißfiſche 
30-60, Krebſe Schock 6,00. 


Rawicz (Rawitſch) 

— Früherer Rawitſcher geſtorben. In Sa- 
ſtrow (Grenzmark) ſtarb im 59. Lebensjahre der 
Kaufmann Willibald Leißling. 

— Für Imker. Am morgigen Sonntag um 
17 Uhr hält der Imkerverein bei Kaufmann 
Fabis eine Verſammlung ab. Der für dieſen 
Tag geplante Ausflug nach Gründorf fällt aus. 

— Modellflug⸗Wettbewerb. Der wegen des 
Regens am 3. Mai ausgefallene Wettbewerb 
mit Flugzeugmodellen iſt auf den morgigen 
Sonntag verſchoben worden. x 


Nowv Tomyśl (Neutomiſchel) 


an, Einbruchsdiebſtahl. Ein Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl wurde vor einigen Tagen bei dem Land⸗ 
wirt Oskar Dreſcher in Ziegelſcheune ver⸗ 
übt. Als ſich die Hofbewohner auf dem Felde 
befanden, drang ein Einbrecher nach Zerſchlagen 
einer Fenſterſcheibe in das Haus und durch⸗ 
ſuchte ſämtliche Räume. Er raubte eine Herren⸗ 
uhr, eine Damenuhr, Schmuckſachen und eine 
Summe Bargeld und entkam unerkannt. 


Wolsztyn (Wollſtein) 8 


an. Bullenbeſichtigungen. Die Kreisitaroitei 
Wollſtein gibt bekannt, daß in den Stadt⸗ und 
Landgemeinden des Kreiſes Wollſtein Bullen⸗ 
beſichtigungen nach folgendem Plan ſtattfinden: 
Am 11. Mai um 8,10 in Wollſtein auf dem 
Viehmarktplatz für die Ortſchaften Wollſtein, 
Berzyna, Aadamowo, Tloki; um 8,30 in Komo⸗ 
rowo auf dem Dominialhof für die Ortſchaften 
Komorowo, Karpicko, Miynſko; um 9,10 in 
Hammer vor dem Gaſthauſe für die Orte Ham⸗ 
mer und Neuſcharke; um 9,45 vor dem Schulzen⸗ 
amt in Borui die Gemeinde Borui; um 10,15 
in Altborui auf dem Gemeindeplatz für die Orte 
Kirchplatz Borui, Altborui, Neuborui, Alt⸗ 
ſcharke; um 11,00 in Jablone auf dem Ge⸗ 
meindeplatz für die Ortſchaften Jablone, Komo⸗ 
röwko, Wola Jablouſta, Blinek; um 11,15 in 
Wioſta auf dem Dominialhof für die Gemeinde 
Wiofka um 11,40 in Rackwitz auf dem Vieh- 
marktplatz für die Orte Rackwitz Stadt und 
Dorf; um 13,15 in Podgradowice auf dem 
Linkeſchen Hofe für die Gemeinde Podgrado⸗ 
wice; um 13,30 in Gozdzin vor dem Gaſthauſe 
für die Orte Gozdzin und Elſbieciny; um 14,00 
in Ruchocice auf dem Dominialhofe für die Ge⸗ 
meinden Ruchocice und Ratay; um 15,15 in 
Tarnowo vor der Schmiede für die Gemeinden 
Tarnowo und Tereſpol; um 15,30 in Goſcie⸗ 
fayn auf dem Dominialhof für die Gemeinden 
Goſcieſzyn, Altdombrowo, Adolfowo, Lonki; um 
16,10 in Rothenburg auf dem Marktplatz für die 
Orte Rothenburg, Cegielſko, Stodolſko, Glodno, 
Gola und Tiofi nowe. 


Krotoszyn (Krotoſchin) 

sp. Autofahrt mit Hinderniſſen! Vor kur⸗ 
zem unternahmen der in Krotoſzyn wohnhafte 
Beſitzer eines Perſonenautos S. mit ſechs Her⸗ 
ren einer Kommiſſion eine Probefahrt. Leider 
fand die mit viel Humor begonnene Fahrt 
ein raſches Ende. Infolge eines kleinen De⸗ 
fekts im Benzinzulaufsrohr geriet der Motor 
mitten im Walde in Brand. Zufälligerweiſe 
vorübergehende Arbeiter einer Ziegelei warfen 
Sand über den brennenden Motor und konnten 
ſo das Feuer löſchen. 


Pniewy (Pinne) 

mr. Familienſtreit mit tödlichem Ausgang. 
In dem Dorfe Luboczeſznica kam es zwiſchen 
den Mitgliedern der Familien Bieda und Re⸗ 
bazki öfters zu Streit, der fi auch am Mitt- 
woch dieſer Woche wiederholte. Die Urſache 
dazu gaben Streitigkeiten zwiſchen Kindern. 
Nebazki, der feinen Schwager Bieda mit einem 
Beil bedrohte, wurde durch Meſſe ſtiche fo 
ſchwer verletzt, daß er nach wenigen Stunden 
ſtarb. Bieda trug leichtere Verletzungen davon, 
ſtellte ſich aber noch ſelbſt der Polizei, die ihn 
in Haft nahm. 

nir. Vom Wochenmarkt. Auf dem Freitas- 
Wochenmarkt wurden folgende Preiſe gezahlt: 
Moltereibutter 1,70, Landbutter 1,40—1,50, Eier 
0,70. 0,75 die Mandel, Weißkäſe 0,20—0,25. 
Spargel 0,60—0,80 pro Pfund, Gurken 0,60—1 
das Stück, junge Mohrrüben 0,30. 9,40 das 
Bündchen, Radieschen 0,10—0,15, Rhabarber 
0,10 9,15, Salat 0,05—0,10. Eßkartoffeln 1,50, 
Sdatkertoffeln 22,20. Geflügel war wenig 
vorhanden, Hühner brachten 1,50—- 2,80, Tauben 
fn e0- 0,90 das Paar. 


Pobiedziska (Pudewitz) 

u. Zwei deutſche Mandate. Für die in der 
Landgemeinde Polſtawies durchgeführten Ge⸗ 
meinderatswahlen waren vier Kandidatenliſten 
eingebracht worden. Die 16 Mandate verteilen 


Beſtrafte Fenſterſtürmer 


Drei Berjionen auf dec Antlagebank 


In einem Prozeß wegen Einſchlagens von 
Fenſterſcheiben, Ruheſtörung, Sachbeſchädigung 


und Freiheitsberaubung hatten ſich, wie 
die „Deutſche Rundſchau“ berichtet, vor 
der Strafkammer des Bromberger Bezirks⸗ 


gerichts der jährige Arbeiter Anton A ndry- 
ſiak, der 26jährige Zahntechniker Teodor 
Büchler und der 31jährige Arbeiter Adam 
Koteras, alle drei in Fordon wohnhaft, zu 
verantworten. Von den Angeklagten, die aus 
dem Unterfuhungsgefängnis dem Gericht zur 
Verhandlung vorgeführt werden, iſt Andryſiak 
achtmal und Koteras zehnmal vorbeitraft. 
Die Anklageſchrift legt Andryſiak und Büchler 
zur Laſt, daß ſie am 27. März d. Is. in Fordon 
den von der Polizei verhafteten Koteras aus 
dem Arreſtlokal zu befreien verſuchten. Alle drei 
ſind ferner der Ruheſtörung, der Beſchädigung 
fremden Eigentums jowie der Freiheitsberau⸗ 
bung angeklagt. Am 27. März hatte eine 
Gruppe von Deutſchen in dem Lokal von Schü⸗ 
mann in Fordon an einer Geſangsübung teil⸗ 
genommen. Nach Schluß der Geſangſtunde gegen 
10 Uhr abends bemerkten die das Lokal ver- 
laſſenden Teilnehmer auf der Straße eine An- 
zahl junger Männer, die es auf eine Beläſtigung 
der Deutſchen abgeſehen zu haben ſchienen. Eine 
der jungen Deutſchen, Käte Beilfuß, bat ihre 
Bekannten, ſie zu begleiten, um einer Anrempe⸗ 
lung zu entgehen. Auf dem Wege zu ihrer Woh⸗ 
nung wurden gegen ſie und ihre Begleiter von 
den ihnen folgenden Männern, unter denen ſich 
auch die Angeklagten befanden, drohende Rufe 
ausgeſtoßen. Zuhauſe angelangt, nahm ſich die 
B. aus Angſt vor den Verfolgern nicht einmal 
Zeit, die Wohnungstür aufzuſchließen, ſondern 
flüchtete auf ein Nachbargrundſtück, wo ſie ſich 
bis 2 Uhr morgens aufhielt, da ihr der Zutritt 
zu ihrer Wohnung von den vor dem Hauſe lau- 
ernden Perſonen verwehrt wurde. An demſelben 
Abend wurden dem Hermann Nitz und dem 
Louis Dattel die Fenſterſcheiben eingeſchlagen, 
wobei der Angeklagte Koteras von der Polizei 
als Täter feſtgenommen werden konnte. 
Andryſiak und Büchler unternahmen darauf den 
Verſuch, den Koteras aus dem Arreſtlokal zu 
befreien. Andryſiak hatte dabei die Mauer des 
Arreſtlokals und das Zellenfenſter beſchädigt. 
Andryſiak iſt nur teilweiſe geſtändig. Er 
hatte, wie er angibt, an dem Abend in einer 
Gaſtwirtſchaft mit einem Bekannten reichlich 
dem Alkohol zugeſprochen. In dieſer Gaſtwirt⸗ 
ſchaft jei plötzlich ſein Freund Ludwiczak er- 
ſchienen und habe ihm mitgeteilt, daß neben der 
Schule Büchler von einigen Deutſchen ange⸗ 
griffen werde. Er eilte darauf dem Büchler zur 
Hilfe, der ihm gleichfalls erzählte, daß mehrere 
Deutſche ihn angerempelt und dann angeblich 
geſchlagen hätten. Später ſei er zuſammen mit 
dem Büchler zu dem Gehöft der Veilfuß geeilt 
und in den Vorgarten eingedrungen. Daß er 
irgendwem die Scheiben eingeſchlagen hätte, be⸗ 
ſtreitet er. Er ſelbſt habe nach der Polizei ge⸗ 


—— ——— —— 4 ͤů ů—³—důů—ð;v*Vi 


ſchickt und als dieſe auf dem Gehöft der Beil⸗ 
fuß eintraf, ſoll aus dem Hauſe der Ruf gedrun⸗ 
gen ſein „Achtung, Polizei!“ Die Polizei wurde 
in das Haus nicht hineingelaſſen. Als er dann 
von der Verhaftung des Koteras erfuhr, habe 
er und Büchler beſchloſſen, dem Verhafteten 
Zigaretten nach dem Arreſtlokal zu bringen! Er 
will nur an die Fenſter des Arreſtlokals ge⸗ 
klopft haben, um ſich zu vergewiſſern, in welcher 
Zelle Koteras untergebracht war. Der Ange- 
klagte Büchler gibt an, an dem Abend 
gleichfalls ſtark getrunken zu haben. Als die 
Deutſchen das Lokal von Schümann verließen, 
habe er ſie aufgefordert, polniſch zu ſprechen. Er 
jei ihnen dann in einer Entfernung von 25 m 
gefolgt. Daß er die B. an dem Betreten ihrer 
Wohnung gehindert habe, beſtreitet er. Ebenſo 
beſtreitet er es, verſucht zu haben, den Koteras 
zu befreien. Koteras bekennt ſich nicht zur 
Schuld. Aus dem Lokal des Nitz will er gehört 
haben, wie die dort anweſenden Deutſchen in 
die Hände geklatſcht und „Heil“ gerufen hätten. 
Da die Deutſchen dauernd geheime Verſammlun⸗ 
gen abhalten (1), ſei er bei dem Nitz eingedrun⸗ 
gen, um ſich zu überzeugen, ob dort eine ſolche 
geheime Verſammlung ſtattfinde. 
Die Zeugen 

Dattel, Nitz und Beilfuß ſagen aus, daß ſie nicht 
angeben können, ob einer der Angeklagten die 
Scheiben eingeſchlagen habe. Dattel, bei dem 
vier Fenſterſcheiben eingeſchlagen wurden, hatte 
der Polizei ſofort davon Mitteilung gemacht. 
Beim Klirren der erſten Fenſterſcheibe habe er 
beim Hinausſehen den Koteras vor dem Hauſe 
bemerkt. Die Zeugin Beilfuß ſagt aus, daß 
ſie, vor ihrem Hauſe angelangt, nur noch die 
Gartenpforte, jedoch nicht mehr die Haustür 
öffnen konnte, aus Furcht vor den Verfolgern. 
Die weitere Vernehmung der Zeugen, insbe⸗ 
ſondere des Oberpoliziſten ergibt, daß dieſer die 
ſich vor dem Hauſe der Beilfuß angeſammelten 
Perſonen bereits kurz nach 10 Uhr abends zer⸗ 
ſtreut hatte, Koteras war bereits vorher von 
ihm verhaftet worden. Für die B. war des⸗ 
halb kein Grund vorhanden, ſich ſolange auf dem 
Nachbargrundſtück aufzuhalten. Koteras habe 
bei ſeiner Verhaftung zugegeben, daß er und 
Büchler bei dem Dattel und Nitz Scheiben ein⸗ 
geſchlagen Hatter 

Nach Schluß der Beweisaufnahme erkannte 
das Gericht die Angeklagten für ſchuldig und 
verurteilte den Andryſiak zu zwei Monaten 
Arreſt, den Büchler zu fünf Wochen Arreſt und 
den Koteras zu drei Wochen Arreſt. Von der 
Anklage der Freiheitsberaubung wurden die 
Angeklagten freigeſprochen. Dem B. wurde 
Strafaufſchub gewährt. 

In der Urteilsbegründung führte das Gericht 
an, daß jeder Pole, auch jeder Bürger deutſcher 
Nationalität denſelben Schutz genieße 
und daß es nicht anginge, obwohl die Lage jetzt 
geſpannt ſei, daß einzelne Perſonen ſich zu Aus⸗ 
ſchreitungen hinreißen ließen. 
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ſich folgendermaßen: Die Deutſchen 2, Nationale 
Partei 8, Regierungspartei 2 und die Arbeiter⸗ 
partei 4 Mandate. 


Trzemeszno (Tremeſſen) 


ü. Eichung der Meßgeräte. In der Zeit vom 
11. bis 16. Mai einſchließlich findet im Shul- 
lokal in Niewolno die amtliche Prüfung der 
Maße, Waagen und Gewichte für die nach⸗ 
ſtehenden Ortſchaften ſtatt: Duſzno, Golabki, 
Ochodza, Jaſtrzebowo, Kozlowo, Kruchowo, Lu⸗ 
bin, Lawfi Powiadacze, Miaty, Swiete, Paſieka, 
Huta⸗Trzemeſzenſka, Rudki, Kozlowo, Wydar⸗ 
towo, Wymyſlowo und Niewolno. 


Chodziez (Kolmar) 


ds. Pferdebeſichtigungen. Am Dienstag, dem 
9. Mai, findet hier von 6 Uhr morgens ab 
auf dem Viehmarktplatz neben der Remiſe die 
diesjährige Pferdemuſterung für die Stadt⸗ und 
Landgemeinde Kolmar ſtatt. Für die einzel⸗ 
nen Ortſchaften finden die Muſterungen ſtatt: 
Kamionka, Karczewnik und Militſch um 6 Uhr; 
Konſtantinopel um 6,30 Uhr, Podanin um 
7 Uhr, Rataj um 8 Uhr, Studzieniec um 8.30 
Uhr, Zachasberg um 9 Uhr, Petronke um 10 
und für die Stadt Kolmar um 10 Uhr. 

ds. Aus dem Stadtparlament. Unter dem 
Vorſitz des Bürgermeiſters Koppe fand in An⸗ 
weſenheit von 13 Stadtverordneten eine 
Sitzung ſtatt. Beſchloſſen wurde einen Betrag 
von 2000 Zloty für die Luftſchutzanleihe zu 
zein nen, ſowie einen Betrag von 5000 Zloty 
für die Staatsverteidigung zu ſpenden. Der 
Strompreis für Beleuchtung wurde nach länge⸗ 
rer Ausſprache um 5 Groſchen erhöht. An- 
ſchließend wurden nach einer längeren Aus- 
ſprache im Voranſchlag für das Rechnungsjahr 
1939 40 Aenderungen vorgenommen. Nachdem 
der Rechenſchaftsbericht für das Jahr 1938 der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe erſtattet war, wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Marktſtatuten dahingehend zu än⸗ 
dern, daß von jetzt ab zwei Wochenmärkte, und 
zwar Dienstag und Freitag, abgehalten wer⸗ 
den. Für den Ankauf eines Unfall⸗Autos für 
die hieſige ſtädtiſche Feuerwehr, welches für 
24000 Zloty erſtanden werden ſoll, wird eine 
Anleihe von 15 000 Zloty aufgenommen. Yet- 
ner wurde einſtimmig beſchloſſen, neuzeitliche 
Feuerlöſchgeräte anzukaufen. 
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Czarnków [Czarnikau) 


üg. Zum 60. Jahrestag der Gründung des 
hieſigen evangeliſchen Kirchenchors ſind alle 
Evangeliſchen des Kirchenkreiſes und der Nach⸗ 
barorte herzlichſt eingeladen. Es findet am 
Sonntag Kantate, dem 7. Mai, in der hieſi⸗ 
gen evangeliſchen Kirche vorm. 10 Uhr ein Feſt⸗ 
gottesdienſt und nachm. 4.30 Uhr eine Nach⸗ 
mittagsfeier unter Mitwirkung von etwa 100 
Sängern und Poſaunenbläſern ſtatt. Man er⸗ 
wartet, daß Generalſuperintendent D. Blau 
dieſes Feſt beſuchen wird. Es wird noch beſon⸗ 
ders darauf hingewieſen, daß für die ſchriftlich 
von außerhalb angemeldeten Sänger und Blä⸗ 
ſer nach dem Feſtgottesdienſt ein Mittageſſen 
im Konfirmandenſaal gegeben wird. Um 2 Uhr 
Generalprobe der Sammelchöre in der Kirche 
und um 3 Uhr Kaffeetafel im Konfirmanden⸗ 
ſaal. Die Fahrräder der auswärtigen Gäſte 
werden im 2. Pfarrhof (neben der Kirche) in 
Verwahrung genommen. 


Kirchliche Nachrichten. Czarnikau. Sonntag, 
10: Feſtgottesdienſt. 16.30: Feierſtunde zum 
60. Stiftungsfeſte des engl. Kirchenchores, im 
Beiſein des Seren Generalſuperintendenten 
D. Blau, mit muſikaliſchen Darbietungen von 
Sammelchören. 


Sieraków (Birte) 


9.00, Hühner 1.80—220 Zk., 1 
20, 1 Kopf Salat 10. 1 Bı 
1 Pfund Spargel 60—80 Gr. ; 
pflanzen 15—25 Gr. je 3 Stück, 1 Pelargónie 
ohne Topf 40 Gr. Schweine je Pfund im Ge⸗ 
205 — 170— fd. = 41—43 Gr., 200 bis 

d. = 
49 Gr. Kälber 80—100 Pfd. = 
r., 120—140 Pfd. — 
Pfd = 19 bis 


hs. Mit der Fortſetzung des Brückenneubaus 
über die Warthe iſt am Montag, dem 1. Mai. 
begonnen worden. Augenblicklich wird eine 
elektriſche Pumpe montiert, die die einge- 
rammten Holzformen für die Betonpfeiler⸗ 
ndamente auspumpen fol. Der günſtige 
ferftand feit voriger Woche läßt die Foris 


T, 

bi 

eschen 10 

te 

35 Gr. 
| 
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ſetzung der Arbeiten zu. Ein Teil des Markt ⸗ 
pinges liegt mit Holzpfählen und geichlageney 
eldſteinen voll. 


Bydgoszez (Bromberg) 

ng. Eröffnung der Tennisſpielzeit. Der 
Deutſche Tennis⸗Club eröffnete in dieſen Tagen 
ſeine diesjährige Tennisſpielzeit. Am Vor⸗ 
abend fand „Ein Ball unter Blüten“ in den 
feſtlich geſchmückten Klubräumen ſtatt, der ſich 
eines ſehr guten Beſuches erfreute. Im Namen 
des Vorſtandes begrüßte Magiſter Eckert die 
Erſchienenen und gab der Hoffnung Ausdruck, 
daß auch diejenigen, die dem Tennis⸗Sport n 
fernſtehen, bald als aktive Spieler begrüßt 
werden könnten. In feſtlicher Stimmung blie⸗ 
ben Mitglieder und Gäſte bei den Weiſen einer 
ausgezeichneten Kapelle bis in die frühen Mor⸗ 
genſtunden hinein beiſammen. Tags darauf fand 
die feierliche Flaggenhiſſung ſtatt, wobei der 
Vorſitzende, Schriftleiter Hepke, auf die kom⸗ 
mende Arbeit hinwies und die Notwendigkei⸗ 
eines Trainings unterſtrich. 


Tczew (Dirſchau) 

ng. Jahreshauptverſammlung des Männer⸗ 
geſangvereins von 1850. Der Männergeſang⸗ 
verein von 1850 führte unter Leitung ſeines 
Vorſitzenden, des Ehrenchormeiſters Emil Si⸗ 
mon in der Herberge ſeine Jahreshauptver⸗ 
ſammlung durch. Zu Beginn der Verſammlung 
ſangen die Mitglieder das Bundeslied. Der 
Vorſitzende begrüßte die Erſchienenen und gab 
einen Rückblick über die Vereinstätigkeit im 
verfloſſenen Geſchäftsjahr. Ferner ſtellte der 
Vorſitzende feſt, daß das Publikum regen An⸗ 
teil an den Veranſtaltungen genommen hatte. 
Durch Abwanderungen ſind dem Verein leider 
viele Kräfte verloren gegangen. Nach der Ver⸗ 
leſung des Geſchäftsberichts folgten der Kaſſen⸗ 
bericht und die Entlaſtung des Vorſtandes. Der 
Vorſtand wurde mit Ausnahme eines abgewan⸗ 
derten Mitgliedes wiedergewählt und ſtellt ſich 
wie folgt zuſammen: 1 Vorſitzender Lyzeallehrer 
Simon, 2 Vorſitzender Direktor Lietz, 
Schriftführer Wardatzki und Schröder, 
Kaſſierer Nieckwitzki und Chormeiſter Her⸗ 
bert Kuhlmann. 


Nowe Miasto (Neumark) 

ng. Feuer. In Gwizdziny brach ein Feuer 
im Gehöft des Landwirts Piotr Domszalſki 
aus. Niedergebrannt ſind Wohnhaus, Stall und 
Scheune. Der Brandſchaden beziffert ſich auf 
15000 Zloty. Entſtanden iſt der Brand dadurch, 
daß Funken aus dem Schornſtein auf das Stroh⸗ 
dach fielen. 
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Grauenhafte Zuſtände 
Seltener Fall der Kriminalgeſchichte 


New Pork. In Philadelphia führte die ſchon 
ſeit Wochen andauernde Unterſuchung der 
grauenhaften „Geſchäftsmethoden“ einer organi⸗ 
fierten Bande von ſogenannten Verſicherungs⸗ 
mördern, denen nach vorſichtigen Schätzungen 
der Staatsanwaltſchaft rund hundert Menſchen⸗ 
leben zum Opfer fielen, zur Verhaftung eines 
Mannes, der beſchuldigt wird, im Juli 1934 
einen gewiſſen Rafael Caruſo ertränkt zu 
haben. Die Zahl der Verhafteten iſt hiermit 
auf 17 geſtiegen. Einer der bereits ſchuldig 
befundenen Rädelsführer namens Petrillo hielt 
unter dem Namen Herman Caruſo die Ber 
ſicherungspolice zur Einlöſung vor, die ebenſo 
wie viele andere ausbezahlt wurde. Aus den 
bisherigen Ausſagen geht hervor, daß die meis 
ſten Opfer vergiftet wurden; andere wurden 
durch Automobile überfahren, wieder andere 
erſchlagen. Der Lieferung des Giftes verdũch 
tig ift der jüdiſche Arzt Perlman, defen Berr 
nehmung andauert. 


Streikwahnſinn lähmt Den Berke 
z ee Amerika > 


New York, Der Streik in der amerikaniſchen 
Braunkohleninduſtrie trifft die Allgemeinheit 
immer ſchwerer. Das geſamte Verkehrs⸗ 
leben New Ports ift bedroht. Der 
U-Bahn- und Hochbahnverkehr muß ab ſofort 
um ein Viertel eingeſchränkt werden. Wenn 
der Streik noch weitere acht Tage andauert, 
muß der geſamte elektrifizierte Bahnverkehr in 
New Pork und ſeiner weiteren Amgebung ein⸗ 
geſtellt werden. Auch in den Induſtriebezirke 
im Oſten und Mittelweſten machen ſich ähnliche 
Erſcheinungen bemerkbar. Verſchiedentlich kam 
es zu Zuſammenſtößen zwiſchen Streikpoſten 
und Arbeitswilligen. 


Höchſtgeſchwindigkeit für Kraftfahr⸗ 
zeuge in Deutſchland neu geregelt 


Berlin. Im Reichsgeſetzblatt wird eine Ver⸗ 
ordnung zur Aenderung der Straßenverkehrs⸗ 
Ordnung veröffentlicht, durch die mit Wirkung 
vom 7. Mai für den Kraftfahrzeugverkehr fol⸗ 
gende höchſtzuläſſige Fahrgeſchwindigkeiten feſt⸗ 
geſetzt werden: Innerhalb geſchloſſener Drt: 
ſchaften für Perſonenkraftwagen ſowie für 
Krafträder mit und ohne Beiwagen 60 Kilo- 
meter je Std., für Laſtkraftwagen, Omnibuſſe 
und alle übrigen Kraftfahrzeuge 40 Kilometer 
je Std., außerhalb geſchloſſener Ortſchaften und 
auf allen Reichsautobahnen für Perſonenkraft⸗ 
wagen ſowie für Krafträder mit und ohne Bei⸗ 
wogen 100 Kilometer je Std., für Laſtwagen. 
Omnibuſſe und alle übrigen Kraftfahrzeuge 
70 Kilometer je Std. 
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Er beruhigt ſich mit Streichhölzern 
Vor einigen Tagen traf in Brüffel ein ameri⸗ 
taniſcher Arzt ein, der von einem Diplomaten 
der USA. zur Ausführung einer Operation 
herangezogen worden war. Als nun ein Kollege 
den amerikaniſchen Arzt beſuchen und ſprechen 
wollte, fand er dieſen im Hotelzimmer damit 
beſchäftigt, Streichhölzer zu einem Turm aufzu⸗ 
bauen. Er erfuhr bei dieſer Gelegenheit, daß 
der amerikaniſche Chirurg ſchon am gleichen 
Abend die Operation auszuführen gedachte, 
derentwegen er nach Europa gekommen war. 

Er führte nun dieſe Aufbauten aus Streich⸗ 


hölzer auf, um feine Nerven zu beruhigen. Er 


potte in langer Praxis feſtgeſtellt, daß er durch 
Lektüre por einer Operation nervös wurde. Auch 
ein Spaziergang lenkte ihn nicht genügend ab. 
Alſo ſuchte er nach einer anderen Zerſtreuung 
und fand dieſe im Bau von Streichholztürmen. 
Allen nerpöſen Menſchen, die vor der Ausfüh⸗ 
rung einer wichtigen Arbeit ſtehen, rät er übri⸗ 
Ben dringend, ſich des gleichen Mittels zu be⸗ 
tenen. E 


Ludwig XIV. 
nicht bezahlt 


In einer der letzten Nächte kam es in der 
kleinen . Hermies zu einem merkwür⸗ 
digen Zwiſchenfall. Ein gewiſſer Jean Baptiſte 
Humbert, dem man im ganzen Gebiet von Lille 
— er Cei XIV.“ gibt, wurde 
on unbekannten ännern mit arzen 
Masken entführt. e 
24 Stunden ſpäter war Jean Baptiſte Hum⸗ 
bert wieder frei, aber um 25000 Franken 
ärmer. Die Polizei von Lille unterſuchte die 
Angelegenheit, und es ergab ſich, daß dieſer 
„Ludwig XIV.“ ein alter gefährlicher Schmugg⸗ 
ler war, mit dem verſchiedene Händler an der 
Grenze noch ein Hühnchen zu rupfen hatten. 
Jean Baptiſte pflegte nämlich die Ware 
gen: entgegenzunehmen. nachher aber nicht zu 
ezahlen. Um ihn nun zur Ordnung zu brin⸗ 
gen. wurde er entführt, in einer Scheune ver⸗ 
prügelt und ſo lange auf die guten Sitten 
unter Schmugglern aufmerkſam gemacht, bis er 
ſich bereit erklärte, ſofort die noch ausſtehenden 
Beträge von 25 000 Franken zu bezahlen. 


„Peter foll nach Hauſe kommen“ 


Sport iſt den Engländern eine beſondere 
Leidenſchaft. Angern laſſen fie ſich dabei ſtören. 
Engliſche Frauen aber teilen offenbar nicht in 
demſelben Maße dieſe Leidenſchaft ihrer Män⸗ 
ner. Zum mindeſten haben fie noch andere Xn- 
texeſſen, mie aus der kleinen Geſchichte hervor⸗ 
gebt, die ſich neulich auf einem Fußballplatz zu 
Ibrox bei Glasgow zutrug. Es war gerade ein 
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hat ſeinen Tabak 


Ipannenber Kampf im Gange, als plötzlich die 


Lautſprecher zu brüllen begannen: ioh, 
halloh, Mr. Peter Macfarlane ſoll . 
kommen! Seine Frau braucht ihn in dringen⸗ 
der Angelegenheit!“ Peter Macfarlane, in 
ſeiner Begeiſterung empfindlich geſtört, drängte 
ſich daraufhin etwas blaß und verſtört durch die 
Menge dem Ausgang zu. Er ärgerte fi), daß 
ſein Vergnügen ſo jäh unterbrochen worden 
war. Auf der anderen Seite fragte er ſich be⸗ 
ſorgt, was denn bloß mit ſeiner Mary geſchehen 
ſein könnte. Was verbarg ſich hinter dem 
Lautſprecheranruf? Warum ſollte er ſo ſchnell 
nach Hauſe kommen? Was war ſeiner Mary 
geſchehen? So von manchen wunderlichen 
Aengſten geplagt, eilte er ſeinem Heim zu und 
fand mit einem erleichterten Aufatmen ſeine 
liebe Mary friſch und munter vor der Tür 
ſtehen. Sie ſtrahlte ihn an. „Schön, daß du 
da biſt Schatz. Du haſt nämlich den Haus⸗ 
ſchlüſſel mitgenommen und ich kann nicht hinein 
und — ich muß ſo dringend einen Rock plätten!“ 
Mr. Peter Macfarlane, der mit Bitterkeit an 
das verſäumte Fußballſpiel dachte, 
zur Bildſäule. 


Der Mann, der die Ohrſeige 
zu erzwingen wußte 

Alfred Lunt und Lynn Fontane bilden ſeit 
einiger Zeit eines der wenigen wirklich glück⸗ 
lichen Schauſpielerehepaare in USA. Sie haben 
ſich als Partner auf der Bühne ineinander ver⸗ 
liebt und ſpielen weiter zuſammen als verliebte 
Eheleute. 

Bei ihrem Auftreten in einem modernen Stück 
hat ſich jedoch die Verliebtheit der Frau als 
ſchwere Hemmung für die Kunſt erwieſen. Lynn 
hat in dieſem Stück ihrem Alfred eine kräftige 
Ohrfeige zu geben, die natürlich möglichſt echt 
wirken ſoll. Bei der Probe zeigte ſich aber, daß 
Lynn das einfach nicht fertig brachte. Sie ſchlug 
zwar mit der Hand nach ſeiner Wange, aber 
Dabei kam keine Ohrfeige, jondern eher eine 
Liebkoſung heraus. Der verzweifelte Qunt ver⸗ 
gaß endlich alle eheliche Zärtlichkeit und rief 
wütend: „Du. Hift die blödeſte Gans, die je auf 
einer Bühne ſtand!“ Schnell und zielſicher bezog 
er daraufhin von ſeiner ſchwer getränkten Frau 
eine kräftige, ganz echte Ohrfeige. 

Natürlich verſöhnte man ſich nachher mit 
vielen Küſſen. Aber jedesmal, wenn das Stück 
etzt über die Bühne geht, muß an der kritiſchen 
Stelle Lunt ſeiner Frau zuflüſtern: „Mach' 


teinen Blödſinn, dumme Gans!“ Nur auf dieje 
Weiſe iit die echte Ohrfeige“ geſichert. : 
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Die bunte Seite 


auf ein Teſtament 


Wem hinterließ Richard Williamſon ſeine Millionen 2 


In ganz England wird zurzeit eine Jagd p 


auf ein Teſtament veranſtaltet. Kürzlich ſtarb 
in Derbyſhire in einem Hotel im Alter von 
79 Jahren ein gewiſſer Richard Williamſon, 
der genau eine Million Pfund Sterling hinter⸗ 
ließ. Das iſt ein ungeheures Vermögen. Aber 
mit dem beſten Willen konnte man unter den 
hinterlaſſenen Papieren des Verſtorbenen kein 
Teſtament entdecken. Alſo müßte nach Abzug 
der amtlichen Gebühren, die in England be⸗ 
kauntlich ſehr hoch find, das Geld zu gleichen 


Teilen auf ſeinen Sohn und ſeine beiden Töch⸗ 


ter verteilt werden. 

Aber es wäre doch intereſſant, ein Teſtament 
dieſes merkwürdigen Mannes zu finden, denn 
er war wirklich eine „ungewöhnliche Marke“. 
Zum Beiſpiel verſicherte er, einfache Schiffs⸗ 
zwiebäcke jeien die beſte Ernährung. Nachweꝛs⸗ 
bar hat er manche Mahlzeit tatſächlich aus 
Schiffszwieback beſtritten. Solange man ſich in 
ganz England auf Williamſon beſinnen kann, 
trug er immer einen ſchwarzen Anzug, der be⸗ 
reits oben und unten und hinten und vorn wie 
ein Spiegel glänzte. 


Jeden Morgen beobachtete man ihn in 
Cockermouth, wie er zur gleichen Minute den 
Zug beſtieg und während der Fahrt einen Tabak 
verqualmte, der die übrigen Reiſenden des 
Wagens beinahe umwarf. Aber wenn man ſich 
deswegen bei ihm beſchwerte, behauptete er, 
er ſei ſchwerhörig. 

Im übrigen aber war er ein Menſch, der ſich 
niemals an eine größere Geſellſchaft gewöhnen 
konnte, der die Einſamkeit über alles ſchätzte, 
aber in den zahlreichen Generalverſammlungen, 
an denen er teilnehmen mußte, nur zu oft das 
große Wort führte. 

Mehr als einmal begegnete es ihm, daß man 
ihn wegen ſeiner ſehr ſchlechten Kleidung für 
einen Bettler oder Hauſierer hielt und nicht in 
die Bankgebäude hineinlaſſen wollte. Alle Vor⸗ 
ſtellungen, die ihm von Freunden oder Per⸗ 
ſonen, die ſich als ſeine Freunde betrachteten, 
gemacht wurden, fielen auf unfruchtbaren Boden. 
Der alte Williamſon kam am nächſten Tag wie⸗ 
der in ſeinem alten ſchwarzen Anzug an und 
war nur ſtolz auf die Million Pfund Sterling, 
die er zuſammengekratzt hatte. 


Bildh 


auer 


ind leicht zu betrügen 


Eine echt New-Borter Geſchichte der Wirklichkeit 


Alle Bildhauer in der Stadt New Pork haben 
eine heilloſe Wut auf einen ſonderbaren Gent⸗ 
leman, der aus Cleveland kam und der jetzt im 
Polizeigefängnis ſitzt. 

Die Bekanntſchaft dieſes Mannes machte u. a. 
neulich ein Bildhauer Marlo Korbel. Nichts⸗ 
ahnend ſaß der Künſtler in ſeinem Atelier, in 
ſchwerwiegende Gedanken verſunken. Seine 
Blicke glitten dabei immer wieder über einen 
koſtbaren vor ihm liegenden Ring — er „ſoll“ 
20 000 Dollars wert ſein. Er trug als beſon⸗ 
deres Kennzeichen, in Gold getrieben, das Bild 
des Kopfes von Julius Cäſar. Ein immerhin 
nicht unübler Ring für einen Bildhauer, ſelbſt, 
wenn er nicht von dem großen Römer, wie be⸗ 
hauptet wird einſt felber getragen wurde. 
Da klopfte es an die Tür; herein ſtrömte ein 
friedlicher und beſcheidener Mann. „A. H. Hunt“ 


ſei ſein Name, meinte er, und zog die Photo⸗ 


graphie eines Mannes aus der Taſche. Das 
fei, jo erklärte der Beſucher, das Bild feines 
Vaters, eines ehemaligen Fliegers. Ob der 
„große Meiſter Bildhauer Korbel“ ihm nicht 
eine plaſtiſche Darſtellung ſeines lieben Papas 
machen könnte. vr 5 $ 

Aeußerſt geſchmeichelt ſagte Korbel zu. Er 
war um ſo erfreuter, als Mr Hunt um den Preis 
keineswegs zu feilſchen gewillt ſchien, ſondern 
das geforderte ohne weiteres bewilligte. 5 

Mit einem Male wurde der Beſucher blaß 
und griff nach dem Herzen; ſchon wollte Korbel 
zuſpringen — da klärte ſich der Grund der plötz⸗ 
lichen Bläſſe. Es war nicht das Herz, dem etwas 
fehlte. — ſondern die Brieftaſche. die dem braz 
ven Mr. Hunt abhanden gekommen war. 


zuten Appetit! 


Haarſträubende Kochrezepte aus dem Orient 


Wenn jemand lange im Orient herumreiſt, 
dann gewöhnt er es ſich ab, auf den kleineren 
Dampfern, die von Eingeborenen geführt wer⸗ 
den, in die Schiffsküchen zu ſchauen oder ſich 
auch ſonſt um die Küchen eines Privathauſes 
zu kümmern. Denn er weiß aus Erfahrung, 
daß die Diener in Indien und China ausge⸗ 
zeichnet find. Aber mar hat die größten Schwie⸗ 
rigkeiten, wenn man einen Koch finden will, 
der einigermaßen ſauber ift und wenigſtens den 
geringſten Anſprüchen an Hygiene Rechnung 
trägt. 

Um nur. cini e Beiſpiele aus dem orien: 
taliſchen Haushalt zu geben: Ein mohammeda⸗ 


niſcher Koch ſpuckt, immer erſt einmal in die 


Pfanne, ehe er ein Gericht darin zubereitet. 
Er behauptet, nur auf dieſe Weiſe könnten die 
böſen Geiſter vom Herd vertrieben werden. 
Außerdem ſtehe es im Koran, daß man in die 
Pfanne ſpucken müſſe. Allerdings haben die Ken⸗ 
ner des Korans mehr als einmal verſichert, daß 
ein ſolcher Spruch nirgendwo zu entdecken fei. 

In indiſchen Hotels — auch in kleinen Häu⸗ 
ſern auf dem Land — bekommt man oft einen 
ſehr ſchönen Toaſt ſerviert. 
nicht zuſchauen, wie der Toaſt zubereitet wird: 
der Koch macht nämlich ein ſchönes Kohlen: 
feuer an, ſteckt die Scheiben auf einen Draht 
und läßt ſie röſten. Dann klemmt er die ein⸗ 


Wenn nun die Kartoffeln als Brei mit einer 


— ͤ äüÜͤ—!1— 


Aber man darf [ Pfanne hineinfallen. So iſt die paſſende Form 


„Ich muß ſie im Autobus verloren haben,“ 
ſtöhnte der Beſucher, „oh, wie fatal, — nun 
hab ich keinen blanken Cent bei mir!“ Worauf 
Korbel nicht umhin konnte, dem guten Kunden 
auf der Stelle zwanzig Dollars zu leihen, 
worauf Hunt unter tauſend Dankesworten von 
dannen zog. 

Korbel rieb ſich die Hände — die zwanzig 
Dollars bekam er ja anläßlich der Bezahlung 
des Auftrages wieder. 

Dieſe Meinung wandelte ſich im Nu, als er 
bald darauf merkte, daß ſich mit dem Beſucher 
auch der Ring des Julius Cäſar empfohlen 
hatte. 

Die nächſte Perſon, die auftrat, war ein 
Polizeidetektiv mit dem blühenden Namen Flo⸗ 
renca. Er ließ fih den Fall erklären, ſchüttelte 
mißbilligend das Haupt und meinte, daß Kor⸗ 
bel nur eines der bereits zahlreichen Opfer 
eines und desſelben Tricks geworden ſei. Ein 
ganzer Haufen Bildhauer wäre ſchon darauf 
hereingefallen. Die Bildhauerkreiſe wurden nun 
in New Vork vor Hunt gewarnt. 

Worauf beſagter Gauner auch bei der nächſten 
Gelegenheit verhaftet wurde. u 

Dort erklärte er kalt lächelnd: „Warum ſoll 
ich nicht? Bildhauer haben das meiſte Geld und 
ſind überhaupt die beſten Objekte für Gauner!“ 

Und das iſt es, was man ihm in New Vork 
in Bildhauerkreiſen ſo ſehr übel nimmt. 

Wir fürchten, der nächſte harmloſe New⸗ 
Vorker, der wirklich ſeine Brieftaſche vergeſſen 
und verloren hat, wird bei Bildf»uern üble 
Erfahrungen machen, falls er ſich ihnen arglos 
anvertraut! 


zelnen Toaſtſcheiben zwiſchen die Zehen, bis er 
deren vier fertig geröſtet hat. Denn nur ſo 
kann er fie nahe am Feuer halten, jo daß fte 
ihren brauchbaren Zuſtand behalten, bis auch 
der vierte Toaſt fertig iſt. Dann erſt pfeift er 
feinem Boy. Und dieſer trabt mit dem Toaſt 
auf einem Teller zum Tiſch des weißen Man⸗ 
nes, der von den Künſten ſeines Kochs entzückt 
iſt. 2 
Kartoffeln werden in der Regel mit den Hän⸗ 
den, und zwar zwiſchen den Fingern zerquetſcht. 


Garnitur ſerviert werden ſollen, dann nimmt 
der Koch ſeine zu dieſem Zweck beſonders lang 
gewachſenen Nägel des kleinen Fingers zur 
Hilfe, um damit die ſchönſten Zeichnungen und 
Figuren aus dem Kartoffelbrei herauszuar⸗ 
beiten. — Oder: Kartoffelkuchen. Wie fol ein 
orientaliſcher Koch ſchöne runde Kartoffelkuchen 
zuſammen bekommen? Er nimmt eine Handvoll 
Kartoffelbrei, klemmt dieſen Brei in ſeine 
Achſelhöhle, preßt den Arm ſchön feſt an den 
Körper, öffnet dann den Arm und läßt den 
Kartoffeltuchen aus der Armhöhle direkt in die 


erreicht. Und wenn es jemanden nichts aus⸗ 
macht, ſolche Kartoffelkuchen zu eſſen, wird er 
feſtſtellen müſſen, daß ſie von hervorragender 
Qualität ſind. z a * 


Hämorrhoiden 


iſt eine zu Rückfällen neigende Krankheit. In 
ſolchen Fällen iſt die Anwendung eines Mittels 
angezeigt, welches ſchädliche Beſtandteile nicht 


enthält. Bei Hämorrhoiden werden Anuſol 
Hämorrhoidal⸗Zäpfchen „Goedecke“ angewandt. 
Sie ſind in allen Apotheken erhältlich. 12 Zäpf⸗ 
chen 5 Zloty, 6 Zäpfchen 3 Zloty. 
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Baſeballmannſchaft 


aus Zuchthäuslern 

Die Humanität, die man Mördern und Ban⸗ 
diten als Zuchthäuslern in den Vereinigten 
Staaten entgegenbringt, ſteht im kraſſen Gegen- 
ſatz zu der Behandlung, die man beiſpielsweiſe 
denjenigen angedeihen läßt, die in „Gottes 
eignem Land“ arbeitslos werden. Die „Huma⸗ 
nitätsapoſtel“, die für die armen Zuchthäusler 
eintreten, haben ſoeben eine ſchallende Ohrfeige 


von der Baſeballmannſchaft des Stantsgefäng- 


niſſes Tattnall zu Reidsville in Georgia er⸗ 
halten. Dieſe Mannſchaft beſteht aus lauter 
ſchweren Jungen, was nicht hinderte, daß ſie 
als „Sportler“ zu allerhand Freundſchaftsſpielen 
im ganzen Staat herumgereicht werden. Zu 
dieſen Veranſtaltungen wurden die Herren Ver⸗ 
brecher natürlich hochfein in Autobuſſen hinge⸗ 
fahren, entſprechend verpflegt und auch ſonſt aus- 
giebig bewirtet. Neulich befand ſich die ehren⸗ 
werte Mannſchaft zu Brunswick, um dort ein 
Spiel auszutragen. Die braven Bürger waren 
bereit, den Mördern, Banditen und Sittlich⸗ 
keitsverbrechern Ovationen zu bringen, falls fie 
in dieſem Spiel ſiegen ſollten. Leider ent⸗ 
täuſchten die Zuchthauspflanzen ihre begeiſter⸗ 
ten Bewunderer. Sie verloren mit 4:0! Man 
frachtete ſie wieder in den Autobus. Unterwegs 
nach dem Zuchthaus zeigte ſich aber, wofür ſie 
ihre Kräfte geſchont hatten; ſieben der „Sportler“ 
ſprangen aus dem Autobus und entkamen. Sie 
werden heut noch geſucht. 


Ein weiblicher Perlenboot⸗Kapitãn 


Das einzige Perlenboot. das unter dem Kom 
mando einer weißen Frau jteht, gehört der erft 
22 Jahre alten Engländerin Majorie Wranhill, 
deren Vater bis vor zwei Jahren als Kauf 
mann in Dihibuti tätig war. Er bejak mehrere 
erlenboote, die von arabiſchen Führern bes 
ehligt wurden. Nach dem Tode ihres Vaters 
übernahm Maforie das Geſchäft; ſie ſtellte 
edoch bald feſt, daß die Araber den größten 
eil der Perlen „unter der Hand“ verkauften. 
Darauf beſchloß das Mädchen. ein mit 
‚einem Außenbordmotor ausgerüftetes Spezial 
Perlenboot bauen zu laſſen und mit ihm auf 
eigene Fauſt e Met zu unter⸗ 
nehmen. Als fie ſpäter von Piraten überfallen 


Die Wilden kannten 

die Mode ſchon 

Als man in Südafrika in dieſen Tagen die 
neuen Modezeitungen aus Amerika und Eng⸗ 
land erhielt, glaubte man dort ſeinen Augen 
nicht trauen zu dürfen, denn die neue Mode 
zeigt eine nackte Gürtellinie. Das heißt zwi⸗ 
ſchen den Hüften und der Bruſtbekleidung iſt bei 
den Abendkleidern ein ganz freier Streifen. Man 
war in Südafrika deshalb fo erſtaunt, weil 
ſchließlich derartige Modeäußerungen hier gar 
nichts Neues darſtellten. 

Jeder Südafrikaner, der ſich ein wenig unter 
den Eingeborenen herumgetrieben hat, weiß, 
daß auch bei den zahmſten Negerſtämmen, die 
ſich ſonſt im Gegenſatz zu anderen feh: geſchickt 
verhüllen, die freie Gürtellinie eine Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeit ift. Die Negermädchen werden iiber- 
zeugt ſein, daß man ihnen dieſen letzten „Mode⸗ 
ſchrei“ geſtohlen hat. 


Die haben Sorgen! 

Die mexitaniſche Regierung hat ſich veranlaßt 
geſehen, durch einen Regierungsbeſchluß endlich 
einmal klarzustellen, wie lange die Mittags- 
pauſen und die Eßzeiten offiziell dauern dürfen. 
Denn es gab Menſchen, die ſich nach gehabter 
Mahlzeit überhaupt nicht mehr aufraffen konn⸗ 
ten, noch irgend eine vernünftige Arbeit im 
Laufe des reſtlichen Tages zu erledigen. 


Nun hat die Regierung feſtgeſtellt, daß der 


„Normalmenſch“, der Angeſtellte und der 
Staatsbeamte, auf keinen Fall für ſeine Mit⸗ 
tagsmahlzeit mehr als 3 Stunden verwenden 
darf. In dieſe 3 Stunden muß die Sleſta mit- 
eingeſchloſſen ſein. Er darf alſo nicht im Büro 
anfangen und das Mittagsſchläſchen halten, in. 
dem er zum Schluß mit dem Kopf heftig auf 
den Schreibtiſch knallt. Jedoch will die Regie⸗ 
rung keine Härte an den Tag legen. Deshalb 
hat ſie in einer Zuſatzverfügung beſtimmt, daß 
in Ausnahmefällen Anträge - geitelli werden 
können, die zur Gewährung einer längeren 
Mittagszeit berechtigen. Das gelte vor allem. 
für Leute mit einem kranken Magen und für 
ſolche mit einem krankhaft großen Appetit. 
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Ich kaufe einen Damenhut 


Stizze von O. 6. Foerſter. 


Lange wußte ich nicht, was ich meiner Frau 
zum Geburtstag ſchenken ſollte. Dann brach 


nach einer kalten Nacht unerwartet die Sonne 


warm und hell aus dunklem Gebälk hervor, 
und ich merkte, daß es Frühling geworden war. 
Im Frühling aber benötigt natürlich jede Frau 
einen Frühlingshut. Einen neuen ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, denn die Hutmoden wechſeln nach ewig 
unerforſchlichen Geſetzen in jedem Frühling. 
So ſtellte ich in aller Heimlichkeit die Maße 
der alten Hüte meiner Frau feſt und begab mich 
in ein großes Hutgeſchäft, wo man mich ſo⸗ 
gleich zu der Herrenhutabteilung führte. 
„Nein, ich möchte einen Damenhut!“ ſagte ich, 
und die Verkäuferin ſah mich tief verwundert 


an. 
Ich beſchrieb ihr, wie groß der Hut fein 


müſſe und verlangte die neueſten Frühjahrs⸗ 


modelle zu ſehen. Ein mächtiger Stapel von 
Hüten häufte ſich auf dem Tiſch. Das Fräulein 
empfahl mir warm einen Strohhut, der mit 
ſchwarzer Seide bekleidet war; es war ein 
ovales, kühn gebogenes Ding, auf dem noch ein 
Miniaturzylinder klebte. - 

Lange drehte ich ihn mißtrauiſch in den Hän⸗ 
den, dann fragte ich, ob das etwa ein übrig⸗ 
gebliebener Faſchingsſcherzartikel ſei. Das Fräu⸗ 


lein nahm mir den Hut beleidigt aus der Hand 
Es waren ſpitze, zucker⸗ 


und legte andere vor. 
hutähnliche Gebilde, Hüte, die nur aus einem 
gewölbten winzigen Häubchen und herabhän⸗ 
genden Schleiern oder hochaufragenden Feder⸗ 
büſchen beſtanden, helmartige Töpfe, in denen 
die Verkäuferin mich dunkel an Lohengrin er⸗ 
innerte, und Mützen, wie ich ſie für mich ſelbſt 
zum Radfahren gewünſcht hätte. 

All dieſe Modelle ſagten mir nicht zu. Nach 
einer Stunde war das Fräulein ſichtlich er⸗ 
ſchöpft. Sie jagte „Moment mal“ und wankte 
zu einer Kollegin, die ſie ablöſte. nn 


Diefes Fräulein verfuhr ganz anders. Sie 


wiſchte alle vor mir liegenden Hüte fort und 


holte einen neuen Hut; ſetzte ihn auf, worauf ſie 
mich neckiſch anſtrahlte und einen Augenauf⸗ 
ſchlag vorführte, um den Greta Garbo ſie be⸗ 
neidet hätte. 

Lag es nun daran, daß dieſe Verkäuferin viel 
netter war als die erſte, lag es an dem Hut — 
jedenfalls war ich begeiſtert. Dieſer Hut, davon 
war ich feſt überzeugt, würde auch meiner Frau 
glänzend kleiden. Es war ein ganz einfacher 
brauner Hut aus glänzend lackiertem Stroh, 
mit einer winzigen Krempe und einem kreis⸗ 
runden flachen Aufſatz. Ohne Federn, Schleier 
und ähnliche Verzierungen. Ein Hut nach 
meinem Geſchmack. Und — wie das nette Fräu⸗ 
lein verſicherte — „der modernſte Hut im gan⸗ 
zen Geſchäft,“ der Schrei dieſes Frühjahrs ge⸗ 
wiſſermaßen. Ich nahm den Schrei und dachte 


auch daran, wie ſich im Kino die Leute hinter 


uns jedesmal aufregten, daß der hohe Spitzhut 
meiner Frau in die rührendſten Szenen auf der 
Leinwand hineinwippte — das war künftig bei 
dieſem flachen Hut ausgeſchloſſen. 
Glückſtrahlend verließ ich das Geſchäft mit 
dem neuen Hut. Dann entſann ich mich, daß ich 
noch meinen Vetter Theodor beſuchen wollte. 
Unterwegs kaufte ich ſchnell einen Baukaſten 
und ein paar Bleiſoldaten für ſeine drei Bu⸗ 


Schön — trotz 
Hausarbeit? 


Unterredung mit einer Kosmetikerin 


„Sehen Sie“, jagt Frau R., die feit Jahren 


als Schönheitspflegerin tätig iſt, „ich weiß es 


aus meiner Praxis: Gerade die Hausfrau und 


beſonders die Frau über vierzig darf ihren 
äußeren Menſchen nicht vernachläſſigen. Ich 


habe in viele Ehen hineingeſchaut. Glauben Sie 


mir, jeder Schlendrian auf dieſem Gebiet rächt 
ſich bitter. Ich ſage es immer wieder: nicht 
jede Frau kann jung ſein, nicht jede kann ſchlank 
und hübſch ſein; doch gepflegt ſein können wir 
alle — auch wenn wir vielgeplagte Hausfrauen 
und Mütter ſind!“ ; 
„Fehlt es nicht häufig an der Zeit zur 
Pflege?“ 5 
„Dieſen Einwand höre ich oft. Aber daran 
liegt es meiſtens nicht. Ich habe ausprobiert, 
daß ſieben Minuten täglich genügen, um Geſicht, 
Hals und Hände, überhaupt den ganzen Men⸗ 
ſchen friſch und ſpannkräftig zu erhalten. Man 
braucht dazu auch gar keine beſonderen Mittel. 
Es gibt ſo viele einfache Schönheitshilfen, die 
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wenig oder gar nichts koſten ...“ 
„ . zum Beiſpiel?“ 
„Fangen wir gleich in der Küche an. Hier 
lommt die Hausfrau mit Schmutz und Dünſten 
aller Art in Berührung. Dünſte, die beſonders 
in der hornigen Subſtanz des Kopfhaares haf⸗ 
ten. Ein Mittel, das Haar davor zu ſchützen, iſt 


ben. Einer von ihnen hatte Geburtstag, ich 
wußte nur nicht mehr, welcher. 

Die Familie begrüßte mich freudig, und Theo⸗ 
dors Frau lud mich zum Kaffee ein. „Für 
Euch hab ich was Feines mitgebracht, Kinder!“ 
ſagte ich zu den Buben, „ſeht mal ſelbſt nach, 


in der Diele iſt ein Paket!“ Schon ſtürmten 


ſie hinaus. ` 

Wit Erwachſenen tranken inzwiſchen Kaffee, 
und Theodor erzählte von ſeinen Reiſeplänen. 
So ging die Zeit dahin, bis ich ſelbſt wieder 
zu Worte kam. 

„Wißt ihr, was ich meiner Frau zum Ge⸗ 
burtstag ſchenke?“ fragte ich ſtolz. „Einen 
neuen Frühjahrshut!“ 

Sie wollten es erſt nicht glauben. „Paßt auf!“ 
ſagte ich, „ich habe den Hut hier! Theodor, paß 
auf deine Frau auf, ſie wird blaß werden vor 
Neid!“ 


| 


Wir gingen in die Diele. Aber die Tüte mit 

dem Hut war nicht mehr da. Ein düſterer Ge⸗ 
danke kam mir. Sollten etwa die Kinder . ? 

„Sie ſpielen hinter dem Haus auf der neuen 
Spielwieſe!“ ſagte Theodor. 

Wir gingen hin. Wirklich, da ſpielten die 
drei. Klaus baute Burgen mit dem Baukaſten, 
Fritz ließ ſeine Soldaten die Burg ſtürmen. 
und Heinz, der Jüngſte, but Kuchen. Er hatte 
ſchon über ein Dutzend anſehnlicher runder Napf⸗ 
tuchen aus Sand und Waſſer geformt, jeder 
davon hatte in der Mikte ein Loch, wie das 
eben beim Napfkuchen ſo iſt. 

Aber womit buk er dieſe Kuchen? 

Mit dem neueſten Frühjahrshut, dem letzten 
Schrei der Mode, dem runden flachen Hütchen 
für meine Frau. nlld in der Mitte hatte er 
ein Loch geſchnitten, durch das ein runder Bau⸗ 
klotz eingezwängt war. 

„Die Kuchenform is fein, Onkel!“ lachte der 
Strick fröhlich, „jooo grooboß! Willſt du 'nen 
Kuchen ham?“ 

Leider war mir der Appetit vergangen. 

Warum gibt es auch ſolche Hüte? 


Wie wär's mit einem Gemüſegarlen? 


; Auch etwas für die Hausfrau — Einige Anleitungen 
Hat man nur einen kleinen Garten, fo wird 


A AA AAR h OURA AR DE ir E AA, EAA A S E E — 


man ſich ſelten entſchließen, auch nur ein klei⸗ 


nes Stück davon herzugeben, um Gemüſe darauf 


zu pflanzen. Das lohnt ſich ja auch nicht, wohl 
aber ſollte in jedem Garten ein kleines Eckchen 
bereitgeſtellt werden, wo man ein paar der im 
Haushalt ſo unentbehrlichen Küchenkräuter ſät 
und pflanzt: Peterſilie, Schnittlauch, Kerbel, 
Dill uſw. Auch Zwiebeln ſollte man legen. Iſt 
der Garten etwas größer, ſo wird man gern 
einen Streifen für die Zwecke der Küche her⸗ 
geben, denn friſcher Salat aus dem eigenen 
Garten ſchmeckt erfahrungsgemäß noch mal fo 
gut, und ganz ebenſo iſt es mit Radieschen und 
Rettihen. Es iſt ja auch wichtig, daß wir auf 
unſerm Grund und Boden ſo viel Gemüſe er⸗ 
zeugen, wir wir nur irgend können. Tomaten, 
Gurken, Kürbiſſe, Erbſen, Sellerie, Mohrrüben, 
Kohlrabi, neben den ſchon genannten Pflanzen 
verſchaffen uns manches gute und — billige 
Mittageſſen, und das iſt ja auch nicht ohne 
Nachteil. . 


Wenn wir aber anfangen, unſer Gemüſe zu 
bauen, müſſen wir uns klar darüber ſein, daß 
wir nicht nur ſäen und dann abzuwarten 
brauchen, ſondern das wir den Boden richtig 
vorbereiten und bearbeiten müſſen. Denn ganz 
von ſelber kommen die guten Ernten nicht, und 
wer von vornherein weiß, daß er in ſeinem 
Garten viel lieber im Liegeſtuhl liegt und ſich 
von der Sonne beſcheinen läßt, als daß er im 
Schweiße ſeines Angeſichts ſchafft und ſich bückt 
und anſtrengt, der ſoll lieber die Finger von 
dem Gemüſebau laſſen, weil er für ihn nur 
Enttäuſchungen mitbringen würde. 

Der Boden muß auf zweckmäßige Weiſe ge⸗ 
düngt und gut umgegraben werden. damit die 
Erde fein und leicht wird. Jede Pflanzenart 
muß ihren beſtimmten Dünger haben, und bei 
den Gemüſearten verlangen die einen beſonders 
viel Sonne, die andern beſonders viel Feuchtig⸗ 
keit. Ein richtige gute Gärtnerin wird man 
nicht nur aus Liebe zur Sache, ſondern es ge⸗ 
hört ſchon eine ganze Menge wirkliches Wiſſen 


ein ſchlichtes Kopftuch. So kann auch niemals 
das berühmte Haar in die Suppe geraten! Ein 


andeter Tip: vor jeder Schmutzarbeit, etwa 


der Ofenreinigung, nehme man ein wenig 
Seife unter die Nägel. And hat man mit 
Seifenlauge zu tun, ſo vergeſſe man niemals, 
hinterher Hände und Unterarme einzukremen. 
Eine gute Fettereme ſollte immer in Reichweite 
irgendwo in der Küche ſtehen. Man ſei auch 
nicht zu geizig damit! Die Geſichtshaut braucht 
viel Fett, vor allem wenn die große Wäſche im 
Gang iſt. Ehe die Hausfrau ſich in die dunſtige 
Waſchküche wagt, jollte fie ſich flink das Geſicht 
und auch den Hals einfetten. Nie den Hals 
vergeſſen! Das gilt beſonders für die älteren 
Frauen. Der Hals verrät die Zahl der Jahre. 
Und wenn auch jedes Alter ſeine eigene Schön⸗ 


heit hat: ein vorzeitig welk gewordener Hals 


wirkt unſchön. Fett tut der Haut gut, es nährt 
und reinigt. An Stelle der allmorgendlichen 


Seifenwäſche wäre eine Geſichtsreinigung mit 


Fett viel nützlicher und ergiebiger. Man 


maſſiert und klopft das Fett in die Haut ein, 


läßt es eine Weile einziehen und nimmt dann 
den Reſt mit einer Papierſerviette ab. Staunen 
wird man darüber, wieviel Schmutz von der — 
bereits gewaſchenen! — Haut noch herunter⸗ 
geht. Nicht nur, wenn die Hausfrau ausgeht 
— nein, gerade, wenn fie mit den Ihren da- 
heimbleibt, ſollte fie auf fih halten ...“ 

Frau N. wird ſehr ernſt. „Ich ſehe es immer 
wieder“, meint ſie, „Frauen, die verheiratet 
find, werden mit der Zeit nachläſſiger und un⸗ 
gepflegter. Das liegt nicht an der Hausarbeit, 


—j— —— — — — — — — — — 


weniger Sorgfalt verwenden?“ 


-und niemand in Sichtweite ift. 


dazu. Aber es gibt ja viele gute Anleitungen 
und Bücher, aus denen man für den Hausge⸗ 
brauch lernen kann. Die Hauptbedingungen für 
eine gute Ernte ſind wie geſagt: geeignete 
Düngung, gute und tüchtige Bearbeitung des 
Bodens, Auszupfen der Pflanzen, damit jede 
einzelne genügend Platz zum Gedeihen hat und 
nicht die eine der andern Licht, Luft und Nah⸗ 
rung wegnimmt. Und dann Beſeitigung des 
Unkrauts! ; 

Zunächſt kommt es uns darauf an, die frühen 
Sommergemüſe zu ernten; Radieschen, Sommer⸗ 
rettiche, Spinat, Salat, Peterſilie, Schnitt⸗ 
lauch, Erbſen und Mohrrüben. Blattſalat kann 
ſich ſo üppig entwickeln, daß wir täglich davon 
ſchneiden können. Meiſt iſt nach acht Tagen 
an einer Pflanze ſo viel nachgewachſen, daß 


man von neuem ſchneiden kann. Es iſt gut, 


wer ı die Salatbeete gegen die heiße Mittags⸗ 
ſonne Schatten haben, damit die Erde ſich 
feucht hält. Radieschen müſſen ebenfalls feucht 
gehalten werden und dürfen nicht zu dicht ſtehen. 
Man kann ſie den ganzen Sommer nachſäen. 
Das gleiche gilt von Erbſen. Wer gerne junge 


Erbſen ißt, — und wer täte das nicht? — kann 


bis ſpät in den Herbſt hinein immer wieder 
ernten, wenn er regelmäßig neu ſät, ſo daß, 
wenn die Erbſenranken abgeerntet ſind, immer 
die nächſten ſchon wieder bereit ſind. Auch 
Bohnen ſind dankbar, ja, man bekommt meiſt 
ſo viel, daß man ſie gar nicht alle verbrauchen 
kann. Außer dem Wintervorrat. den man ein- 
kocht, bleibt einem ſicherlich eine ganze Menge 
Bohnen, die man an Nichtgartenbeſitzer ver⸗ 
ſchenken oder verkaufen kann. 

Auch die Kinder werden gewiß gern ihr eige⸗ 
nes Küchengärtlein haben wollen, in dem ſie 
Mohrrüben, Radieschen uſw. ſäen und vor 
allem... Erdbeeren pflanzen. Man muß ihnen 
aber ſagen, daß es bei den Erdbeeren mit das 
Wick, te ift, daß ſämtliches Unkraut entfernt 
wiri. und daß der Boden eifrig zu hacken ift. 
Dann freilich iſt Lohn der Mühe Preis, und 
ſelbſtgeerntete Erdbeeren ſchmecken nun doch 
einmal am allerſüßeſten. DET: 


an Hetze und Sorge allein. Nein, zutiefſt ift 
dies Sichgehenlaſſen ſeeliſch bedingt. Von 
innen heraus muß jede Frau dagegen angehen. 
Sie muß ſich für Mann und Kinder Spann⸗ 
kraft und Friſche bewahren. Vielleicht ſagt der 
Gatte nichts: trotzdem merkt er beſtimmt die 


Anzeichen äußerer Vernachläſſigung und ärgert 


ſich darüber. Umgekehrt freut er ſich, wenn er 
eine gepflegte, gut ausſehende Frau hat. Und 
die Kinder ſind ſtolz auf ihre „nette Mutti“. 
Wir Frauen pflegen mit ſo viel Eifer Möbel 
und Gerät. Sollen wir da auf uns ſelber 


Noch andere kleine Schönheitshilfen verrät 
uns die Kosmetikerin. „Wichtig für die Haus⸗ 
frau iſt regelmäßige Fußpflege. Das ſtändige 
Gehen und Stehen bei der Hausarbeit überan⸗ 
ſrrengt mit der Zeit Bein und Fuß. Dem muß 
früh entgegengearbeitet werden. Man tue beim 
Schaffen hin und wieder, ein paar Schritte auf 
den Zehenſpitzen oder Hacken oder auf den äuße⸗ 
ren Fußkanten — das ſtärkt! Man gönne den 
übermüdeten Füßen gelegentlich ein Fußbad. 
etwa nach Tiſch, wenn der Abwaſch erledigt 
Wer von 
Krampfadern geplagt iſt, lege ſich öfters eine 
halbe Stunde lang hin und ſchlage die Beine 
in ein naſſes Handtuch ein. Aber dies alles foll 
„Stallgeheimnis“ bleiben“, meint Frau R. 
lächelnd. „Die Familie ſoll nur das Reſultat 
ſehen. Mittags, wenn Mann und Kinder zu 
Tiſch kommen, oder Abends, wenn der Gatte 
von der Arbeit heimkehrt, jol Mutter tipptopp 
in Ordnung ſein. Es darf einfach nicht ein, 


eu 


gar nicht auffällt. 


Nie Welt der ram 


Hüte für jeden Geſchmack 


Kleiner, nach vorn aufgeſetzter Strohhut mit 
Veilchentuff und gleichfarbigem Schleierſchmuck 
— Bandroſette und Schleier am ſtrengen 
Canotier — Jungmädchenhafte Schute mit 
kleinem Biedermeierſtrauß und Pikotband — 
Breitrandiger, grobgeflochtener Strohhut, rück⸗ 
wärts hoch aufgeſchlagen — Strohhut mit 
gekanteter Krempe und unter dem Kinn ver⸗ 
ſchlungenem Schleier 


Die Eierkuchen 
der Mutter Poulard 


Heute gibt es in Paris eine ganze Anzahl 
Reſtaurants, die ſich alle nach einc: Mutter 
Poulard benennen und von ſich behaupten, das 
Original⸗Rezept der berühmten Eierkuchen dieſer 
alten Dame zu beſitzen. Dieſe war urſprünglich 
Dienſtmädchen in Paris, hatte ſich dann mit 
einem Sohn eines Gaſtwirts in Paris ver⸗ 
heiratet und im Laufe der Jahre ihre Eier⸗ 
kuchen berühmt gemacht. Sie verſicherte, daß die 
Eierkuchen nur mit Holzfeuer gut werden könn⸗ 
ten. Uebrigens iſt es ein großer Schwindel, 
wenn man nachträglich behauptet, Madame 
Poulard habe ein Geheimrezept beſeſſen. 

Sie hat ihr Rezept für die Herſtellung von 
Eierkuchen genau aufgezeichnet. Die Aufzeich⸗ 
nungen ſind nach ihrem Tode gefunden worden. 
Es heißt darin: „Man nehme garantiert friſche 
Eier, ſchlage fie gut, würze ſie ſtart, gebe ein 
großes Stück Butter in die Pfanne und rühre 
den Teig ſo lange, bis er richtig iſt. Dann kann 
der Eierkuchen nicht falſch werden.“ 


Mit Rat und Tat 


Wenn Zimmerblumen ſchief wachſen » 
Es iſt jedem Blumenliebhaber bekannt, daß die 
Blumen an der von der Sonne belichteten Seite 
raſcher wachſen, als an der, die dem Zimmer, 
aljo dem Schatten, zugekehrt ift, Man hilft ſich 
ſehr einfach durch häufiges Drehen. Trotzdem 


weil man dies Drehen nicht regelmäßig vor⸗ 
nimmt. Da nun manchen Blumen das öftere 
Verühren ſchädlich iſt, ſo empfiehlt es ſich, die 
Blumen. unberührt ſtehen zu laſſen und rück 
wärts der Blumen einen Spiegel anzubringen. 
Fallen nun die Sonnenſtrahlen ins Fenſter, [e 
werden ſie von dem Spiegel zurückgeworfen, und 
die Blumen werden auch von hinten belichtet. 


— . — — — 
daß da eine abgehetzte, verſchwitzte und nervöſe 
Frau zu Tiſch erſcheint. Ein wenig Selbſt⸗ 
beſinnung, ein Blick in den Spiegel, ein paar 
Bürſtenſtriche übers Haar, geſäuberte Nägel 


und eine Spur Puder im Geſicht — und ſchon 


ſteht Mutter ganz anders aus. 

„Puder? Werden da nicht viele Hausfrauen 
proteſtieren? 

„Zu Unrecht. Puder verſchönt nicht nur, 
Puder ſchützt auch die Haut vor Staub und 
Schmutz. Ebenſo wenig mit Moral hat der 
Lippenſtift zu tun. Gerade die ältere Frau, 
deren Lippen anfangen ſich zu verfärben, ſollte 
nicht vor beſcheidener Anwendung des Lippen⸗ 
ſtiftes zurückſcheuen. Bläuliche Lippen ſehen 
häßlich aus. Es gibt auch ein Lippen rot, das 
f Gewiß machen manche 
Frauen nun den Fehler und ſchminken ſich „auf 


jung“ zurecht. Dergleichen wirkt ſtets krampf⸗ 


haft. Eine Frau dagegen, die behutſam und 
geſchickt ihren Typ unterſtreicht, tut nur gut 
daran. Sie mag ruhig ausſehen wie vierzig. 
Hauptſache, je ift eine gepflegte Vierzigerin! 
Sie ſehen“, meint Frau R., „große Geheimniſſe 
habe ich Ihnen nicht verraten. Und alle dieſe 
kleinen Hilfen erfordern ſo wenig Zeit und 
Geld. Es braucht weiter nichts als eine gewiſſe 
Willenanſpannung, ein wenig Selbſtkritik . 

Glauben Sie mir, eine vielbeſchäftigte Haus- 
frau kann nicht nur gut ausſehen — ſie ſoll und 
muß heute gepflegt ſein! Gatte und Kinder 


werden der Mutter für die Zeit und Mühe 
danken, die ſie auf ſich ſelber verwendet!“ 
; Marta Hillers. 


geſchieht es, daß manche Blumen ſchief wachſen, 


* 
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10-4. Mailg-BRESLAUER MESSE 


mit Landmaschinenmarkt 


Fıhrpreisermässigungen: in Polen 33%, in Deutschland 600%. 
Auskünfte und Prospekte bei allen Reisebüros und dem deutschen Ver: 
kehrsbüro Warschau, al. Ujazdowskie 36, m. 3. 


Landmaschinen und Geräte 


auch für den kleinbäuerlichen Betrieb 


Snnt- 
Kartoffeln 


Darnaſſia II. Abf. 
Preis 21 3.— 
ca. 600 Str. abzugeben 


Dom. Kokorzun 


p. Kościan. 


Durch das Fachbuch 
zum Erfolg! 


Tierhaltung, Tierzucht, Fütterung, 


Geburten im Viehſtall. Von Prof. Dr. Ließ. 
Die Aufzuchtkrantheiten der Jungtiere. Von 


Milchwirtichaft 


Kart. 21 2,10 
Dr. Curt Ehrlich. 
Kartoniert 21 5,25. 


Erſte Hilſe bei Krankheiten und Unfällen im Viehſtall. Von 
Dr. med. vet. Wilh. Nußhag. 


Die Aufzucht des Pferdes. Von Landwirtſch 


Kiel. 
Ferkelaufzucht. 


Ländliche Geflügelhaltung. Von 


Von Dr. Walter Wowra. 
Kuhanſpannung in Deutſchland. Von Dipl. 


Kartoniert 21 2,90. 


aftsrat Dr. Julius 


Kartoniert 21 1.75. 
Kartoniert zl 2,10. 


„Landwirt Steinmetz. 


Kartoniert 21 2,65. 


Johannes Jaeger. 


Kartoniert 21 3,70. 


Futterfibel. 17. Aufl. Von Prof. Dr. Hoffmann. Neubearbeitet 
von Dr. Münzberg. 


Gärfutter. 2, Auflage. Von Dr. Fuchs. Kartoniert 21 2,65. 


Maßnahmen zur Steigerung der deutſchen 
Von Dr. Dinghaujer, Celle 


Schweinemaſt mit wirtſcha 
Wacker. 


Hans 


Vorrätig in der 

Kos mos- Buchhandlung 
Poznan, Aleja Marſz. Pilſudſkiego 25. — Telefon 65⸗89. 

Bei auswärtigen Beſtellungen erbitten wir Voreinſendung des 


Aberſchriſtswort (fett) 
jedes weitere Wort 


7 N 
Verkäufe 


Antiquitäten 
Herrenzimmer, Salon, ver⸗ 
ſchiedene Möbel, altes Pors 
zellan, Stilgirandolen, Kri⸗ 
ſtallgirandole. 

l 

Rzeczypoſpolitej 4. 


Möbel, Kriſtallſachen 
verſchiedene andere Ge⸗ 
enſtände, neue und ge⸗ 
rauchte ſtets in großer 
Auswahl. Gelegenheits⸗ 
kauf. 
Jezuicka 10 
(Swiętoſſawfka) 


Ye A 
Grundstücke 


Tauſch 
Polen Deutſchland! 


Weſtf. Die Häuſer 
find 3 ſtögig, 32 an 
2 Seſchaftslotale, 
eine Geſchaft führe ich 
ſelbſt feit ca. 30 Jahren; 
großes Lager u. prima 
Varkundſchaft. Offerten 
von Reflektanten mit 
irgendwelchen Objekten 
desſelben Wertes, bitte 
zu richten an 

Feliks Nowicki, 

Wanneeikel i. W., 
Karlſtr. 12. 


Betrages zuzüglich 30 


Stellengeſuche pro Wort- D777 5 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


das 


Poznan 207 915. 


10 


Meine 

Mietshäuſer 
in Berlin 

egen Wertobjekte in 
Polen zu tauſchen ge- 
ſucht. Deviſengeneh- 
migung erforderlich. — 

f. u. 4432 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3, 


7 N 


2 s Zimmerwohnung 
herrlich gelegen in Villa 
zu vermieten. Off. unter 
4444 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung Poznan 3. 


W 
8 Möbl. Zimmer 2 


Möbliertes 
Zimmer 


(Wilda oder Zentrum) 
bei OSeutſchen, Parterre 
II. Stock, möglichſt 
Bad, von ſofort oder 
ſpäter geſucht. Off. u. 
4431 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 5. 


2 N |; 
Offene Stellen 2 


Zum 1. Juni wird engl. 
Köchin 


eſucht. Firm in Einwecken 
1 Federviehau zucht. Mel 
dungen mit Gehaltsan⸗ 
sprüchen an 

Frau Hanken 


rr Sotorzun, pow. Koscian 


— 


Gebunden 21 6,85. 


Milchfetterzeugung. 


Kartoniert 21 1,30. 


jtseigenen Futtermitteln. Von Dr. 


Kartoniert 21 0,70. 


Groſchen Porto auf unſer Poſtſcheckkonto 


* 


Mädchen 

für alles mit Kochkennt⸗ 
niſſen für erſtklaſſigen 
Haushalt in Zoppot ab 
1. Juni geſucht. Off. u. 
4426 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 3. 


— — 
Geſucht zum 1. Juni, 
eine erfahrene, tüchtige 
Wirtin 
für Landhaushalt, per- 
fekt in beſſerer und ein- 
facher Küche, Einwecken, 
Backen und Erfahrung 
in der Geflügelzucht. — 
Meldungen m. Zeugnis- 
abſchriften u. 4441 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Sauberes, tüchtiges 
ädchen 

vom 15. Mai geſucht. 
Frau Blum, 

Chelmonſkiego 10. 


— — 
Stubenmädchen 
evgl., mit guten Zeugniſſen. 
zum 15. Mai oder 1. Juni 
geſucht. Glanzplätten 
Bedingung. Bild u. Zeugnis 

abſchrift. an 
Frau Erna Lorenz 
Kurowo, pow. Koscian. 


Wirtin 
ür 100 Morgen Land- 
wirtſchaft, für frauen- 
loſen Haushalt geſucht. 
Zu übernehmen ift — 
Küche, (Baden u. Ein- 
wecken). Federvieh und 
Hilfe beim Melken. Zu- 
ſchriften mit Gehalts- 
555 bis 15. Mai. 
Off. u. 4438 an die Ge- 
ſchaͤftsſtelle dieſer Ztg. 


Dancing. 


55 — ͤ]— 


Sammel 


heisst sichten 
Ohne die Kunst 


Darf 
meln helfen? 


% 


* 


Bücher und 


Caccae Mann, Poznan, Rieeıyios' ol] 6. 


und ordnen! 
des Auswählens sinkt 


alles Sammeln, das geistige und körper- 
liche zum Trödelkram herab. 
ich Ihnen beim richtigen Sam- 


.s Nimmündlies 


EHECKEROITH 


a 


Seiffchriften 


von der 


kosmos- Buchhandlung 


Poznas. Al. M. Piſſudſkiego 25. 


D* Auge über die Grenze sei- 
ner Kraft hinaus zu nutzen, 


Seite 11 


ist ein unvergleichlicher Genuß. 
Nicht nur auf Renn- und Sport- 
plätzen, auch bei Ausflügen, Wan- 


derungen, Autofahrten, auf der Ferien- 
reise im Gebirge und zur See macht das 
Zeissglas unsere Augen zu frohen Ge- 
nießern im Schauen. Nehmen Sie Ihren 
Zeiss-Feldstecher überallhin mit. 


Freie Stadt Danzig 


ZOPPO 


Internat, Kasino - Roulette - Baccara - Spielgewinne ausfuhrfrei! 


STECH 


Bezug durch d. optischen Fachgeschäfte. 
Preisliste T 45 mit Bildern und Beschreibungen aller Zeiss-Modello 
kostenfrei von CARL ZEISS, Jena. 
Wi. Lesniewski, Warszawa, Al. NiepodlegloSci 210. 


eneralvertretung: Ing. 


Ideale 


Erholung 


zu jeder Jahreszeit 


Alle zum 
„Casanowa“ 
Maiztalarita 


Humor bis 
früh. Ermäßigte Preiſe. 


(Das Lokal iſt erh h 


renoviert!) 


Suche zum 1. Juni 
Kinderſräulein 


oder Kindermädchen 
zu 3 Kindern, polniſche 
Sprachkenntniſſe er- 
wünſcht, Bewerbungen 
mit Zeugniſſen, Licht- 
bild und Gehaltsan- 
ſprüchen an 
Bertha-Luiſe 
Gräfin Naeczynska, 
Obrzycko-Zamek, 
pow. Szamotuly. 


TD 
N Stellengesuche 2 


Ehrliches, deutſches 
Stubenmädchen 
ſucht Stellung aufs Gut 
ab 15. Mai od. 1. Zuni. 
Offerten unter 4439 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 

Zeitung Poznan 3. 


Buchhalterin 
mit ſchöner Handſchrift, 
flotte Maſchinenſchrei⸗ 
berin, gut Polniſch, 
ſucht Stellung in Poſen. 
Übernimmt auch tage- 
weiſe Beſchäftigung, — 
bzw. Vertretung. f: 
unter A440 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg⸗ 
Poznan 3. 


Schneiderin 
ſucht Beſchäftigung außer 
Haus, auch Land. Sämtliche 
Damen» u. Kinderkleidung, 
auch Wäſche. Off. u. 4443 
an die Geſchäſtsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


leine Anzeigen 


Evang. 
Maſchiniſt 


gelernter Schmied, ſucht 
Stellung. Angebote ſind 
zu richten unter 4442 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Intelligentes Fräu- 
lein, forſche Erſcheinung, 
ſucht Stellung als 

Wirtin 
in frauenloſem Haushalt. 
Bin 26 Jahre alt, er- 
fahren in allen Zweigen 
eines Stadthaushaltes, 
gute Zeugniſſe vorhan- 
den, Poznan bevorzugt. 

Alma Duwe, 
Poznan, 
Fredry 4, W. 3. 
Suche 

Stellung 
für Kunſtſtopfarbeiten 
ſämtlicher Damen- und 
Herren⸗ Garderoben fos 
wie Teppiche aller Art 
a Nowak 
Przecznica 6. Wohn. 12. 
Z NJ 
12 
A 4 

Zwei Landwirtstöch⸗ 
ter, evgl., Anfang 30 er u. 
30 Fahre, ſuchen lieben, 
dementſprechenden 
Lebenskameraden 
Altere im Büro tätig- 
Beide beſitzen vielſeitige 
Kenntniſſe, gutes, ju- 
gendhaftes Ausſehen, 
Vermögen u. Ausſteuer. 
Offerten u. 4430 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Poznan 3. 


Jankowski 


MEERE Tuchtabrik Bielsko 
Fabriklager Poznań, 27 Grudnia 2 % Unser Messestand befindet sich Pavillon 10. 


Witwe, angenehme 
Erſcheinung, evangel., 
möchte gutfjituierten 
Herrn im Alter von 45 
bis 55 Fahren zwecks 


Heirat. 
kennenlernen. A u. 
4433 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 3. 


Pfingſtwunſch! 

Landwirtsſohn, in- 
tellig., 30 Fahre alt, 
vermögend, evg., jtreb- 
ſam und ſolide, in allen 
aft af 22 Landwirt- 
ſcha ahren, guter 
aa und Charakter, 
dem es an paſſender Da- 
menbekanntſchaft feblt, 
wars junge, witt- 
ſchaftliche Dame, von 
angenehmem Außeren, 
mit größerem Barver- 
mögen zwecks Grün- 
dung einer Exiſtenz oder 
wo ſich Gelegenheit bie- 
tet in eine große Wirt- 
ſchaft einzuheiraten, ten- 
nenzulernen. Ernſtge⸗ 
meinte Zuſchriften mit 
Bild erbeten unter 4436 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Ztg. Poznan 5. — Dis- 


kretion zugeſichert. 


— 
Versehledenes 


Sattler · 
und 
Tapeziererarbeiten 
gut, ſchnell und billig 


Erich Heſſe 
Swarzedz, N ft 8. 


empfiehlt elegante Damen-, Herren- und 
mititär-Stoffe in RIESENAUSWAHL 


Eine Anzeige höchſtens so Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ansgefolgt 


Ehrliche o der 


Fräulein als 


Mitbewohnerin 
geſucht. 


t 
Plac Dziatlowy 10, W. 10 


Berlinerin 


deutet Karten u. Hand⸗ 
ſchriften ſeit 1900 auf 
wiſſenſchaftlicher Grund⸗ 
lage. |; 

; Fran Sperber 


Frau 


Poznan. Gajowa 12. 


Empfehle für die Pte 
jahrs⸗ u. Sommerſaiſon 
Damen⸗, Herren⸗ 
und Kinderartikel 


Helena Anders, 
Kurzwarengeſchäft 
Grunwaldzka 41 b. 


Vorletzte Halteſtelle der 
Straßenbahn vor dem 
Diakoniſſenhaus! 


Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli 
ſagt die Zukunft aus 
Brahminen — Karten 
Hand. 


Poznan, 
ul. Podgórna Nr. 13. 
Wohnung 10 (Front). 


Wäſcheleinen 


Hanfſeile 
Bindfäden 


Bürſten 
und Pinſel aller Art 
gut und billig bei 
R. Mehl 


Poznan. 
Sw. Marcin 52—53. 


Schneiderzutaten 
Damenſutterſtoſfe 


Watelin, Knöpfe ver⸗ 
kauft billigſt 
Jan Grobelſti, 
Poznan 
Wroclawita 2. 


— — 
Bruno Sass 
Juwelier 
Gold- u. Silberschmied 

ee i 
Romana Szymanskiego 
(fr Wienerstr.) 
Anfertigung von Gold- 
und Silberarbeiten in 
gedieg. fachmännischer 
Ausführung 
Trauringe 
in jedem Feingehalt, 
Annahme 
von Uhr - Reparaturen. 


Möbliertes 
immer Se 
ab fofort geſucht. n 
RELU an die Ge 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg 
Poznan 5. 


7 —— — A 
Absammerkrische Š 


EEE — r 
Empfehle 
Sommer⸗ 
aufenthalt 
in ruhiger, modern ein- 
gerichteter Villa, Nähe 
Wald und See, Vade- 
gelegenheit, für älteres 
Ehepaar oder 2 einzelne 
Herren. Angebote ver- 
mittelt: 
Scholz, Buchhandlung 
Wolſztyn, Wlkp. 


Bei Ihren Einkäufen berücksichtigen Sie bitte unsere Inserenten, 
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Italien knapp vor Deutſchland 


Spannender ampf um den Porai des Duce 


Die reiterlichen Kämpfe auf dem herrlichen 
Turnierplatz der Villa Borgheſe in Rom er⸗ 
reichten am Freitag mit der Entſcheidung des 
Nationen-Preiſes um den Goldpokal Muſſo⸗ 
linis ihren Höhepunkt. Den Sieg errang Şia 
lien mit 20 Punkten von Deutſchland mit 
28 Punkten. Zwiſchen beiden Mannſchaften 
wogte der Kompf lange unentſchieden, jo daß 
die Spannung bis zum letzten Augenblid ges 
wahrt blieb. Polen belegte mit 40 Punkten 
den dritten Platz von Rumänien, Belgien, der 
Türkei, die im Vorjahre ſiegreich war, England 
und Portugal. Die deutſche Mannſchaft unter⸗ 
lag in allen Ehren, ihr wurde noch ein be⸗ 
ſonderer Erfolg inſofern zuteil, als Oblt. 
Weidemannn auf Fridolin den von 
Außenminiſter Graf Cia no geſtifteten Ehren: 
preis für die beſte Einzelleiſtung erhielt. 


Schweden plant Großen 
Auto⸗Preis 


Seit längerer Zeit trägt man ſich in Schwe⸗ 


Rundſtrecke von Saxtorp nördlich von Malmö 
ſo auszubauen, daß hier auch Autorennen nach 
der Grand⸗Prix⸗Formel ſowie Sportwagenren- 
nen ausgetragen werden können. Man hat ſich 
deshalb an Deutichland mit der Bitte gewandt, 
Fachleute zur Beſichtigung und Begutachtung 
der Strecke zu entſenden. Fällt das Urteil der 


deutſchen Fachleute günſtig aus, will man ſo 


bald als mögiih an die Verwirklichung des 
Projektes gehen, defen Koſten mehrere Millio⸗ 
nen Kronen betragen werden. Die zurzeit 
beſtehende Rennſtrecke ſoll großzügig ausgebaut, 
neue Kurven ſollen angelegt ſowie feſte Tri⸗ 
bünen, Reſtaurations⸗ und Wirtſchaftsgebäude 
errichtet werden. Man will Saxtorp, das ſchon 
ſeit Jahren die Hochburg des ſchwediſchen Mo⸗ 

torradſports iſt und wo im nächſten Jahre auch 

der Große Preis von Europa für Motorräder 


ausgefahren wird, nun auch zur Hochburg des 


ſchwediſchen Automobilſports machen und hofft, 
den für ſpäter geplanten „Großen Autopreis 
von Schweden“ an die Seite der übrigen euro⸗ 
päiſchen Grand⸗Prix⸗Rennen ſtellen zu können. 


Regen ſtört Davis⸗Kämpfſfe 

Der Beginn des Davispokal⸗Ausſcheidungs⸗ 
fampfes zwiſchen Deutſchland und * 
Schweiz in Wien mußte um 24 Stunden 
hinausgeſchoben werden. In der Nacht zum 
Freitag war ein Dauerregen niedergegangen, 
jo daß der große Meiſterſchaftsplatz von Weiß⸗ 
Rot⸗Weiß noch am Nachmittag nicht beſpiel⸗ 
bar war. Es blieb daher nichts weiter übrig, 
als die beiden erſten Einzelſpiele auf Sonn⸗ 
abend zu vertagen. ER: 3 

Ebenſo wie der Kampf Deutſchland Schweiz 
in Wien konnte auch die Begegnung Jugos 


Rundfunk = 


Dienstag 


Barfhan. 11.15-11.30 Geſang auf Schallol. 11.57 Fan- 
faren. 12.09—-15 Konzert. 15.15 Brieflaften, 15 80 Leichte 
Nuit. 16 Nacht., Wirtihaftsfunt, 16.30-16.55 Lieder 17.05 
Klarinettenkonzert. 17.30 Lieder, 18 Blasmunf auf Shall 
platten. 18.30 Für die Arbeiter, 19 Bunte Muſik. 20 Für 
das Land, 20.15 Bunte Muft, 20 35. Be Son 2 
Erzählung um Monuilzto. 22 Neue Blücher. 22.15 Kammer- 
muſit. 22.55 Nachr., 23.05—23.15 Nachr. (deutſch). ES 


Deutſchlandſender, 6 Glodenipiel, Morgenruf; Nachelchten, 
Wetter. 6 10 Induſtrie⸗Schallolatten. 900 Konzert. 7 Na 

richten, 10 Schulſunk. 10 30 Fröhlicher Kindergarten. 11 
Normalfrequenzen. 1113 „ 11 Induſtrie⸗ 
Schallplatten. Wetter. 12 Duft zum Mittag 1255 Zelt 
Ban Glüdwünihe. 1345 Nachrichten. 14 Wierlel — don 

bis 3. 15 Wetter, Börſe. 

Frauenarbeit in der e t. 10 
mittag. 17 Der RNeichsſporkwettkampf der Hitler-Jugend 
Der Dapispokal und feine Geſchlchte. 
19 Deutſchlandecho. 19 15 Bagatellen: 20 Kernfprud, 85 $ 
richten. Wetter. 20.15 Neue deutſche Militärmyfit. 21.15 
Politiſche Zeltungsſchau 21.30 Mufkkaliſche Kurzweil. 22 
Nachrichten.“ Wetter. Sport. 22 20 Eine Meine Nachtmufik. 
22.45 Seewetterbericht. 23 Nahtmuft und Tanz. ` 


Brestau. 5 Der Tag beginnt 6 Nacht., Wettet, Gymë 
naltit. 6.30 Konzert. 7 Nachtichten 8 Morgenſpruch, Wetter. 
8.10 Unſere Hausgemeinschaft. 8 0 Froher Klang zur Ar⸗ 
beitspaufe. 930 Jeit, Wetter, Glüdwünihe _10 Exhullunt. 
11.20 Nacht. 11.43 Wiſſenſchaft und Prazis Hand in Hand. 
12 Konzert. 19 Nachrichten. 14 Marktberichte. Börſe. 11.10 
1000 Takte lachende Muſik. 15.30 Die Kindetpolt iit da! 16 
Konzert. 17 i Waſſerfreuden! 18 e 50 
im Großkampf. 18. Liebesfreud — Lledesleld. 18 55 
Sendeplan. 19 Tonbe richt vom Tage. 19,18 Klingende Land⸗ 
ſchaft. 20 Nachrichten. 20 15 Beethoven. 22 Nachr. 22 15 
Polit. Jeitungsſchau. 22.30 Unterhaltung und Tanz aus 
Hamburg. } á x - i ' 

Königsberg. 5 Munt für Frühaufsteher. 8. Tuenen, 6.0 
Schallplatten. 6.30 Konzert 7 Madistin i B> Radeis . 
Wetter, 8 10 Womnaſtik. 8 30 Frohet Klan ae ui 
pauſe. 9.30 Aflerlel für Familie und Haushalt. 10 Schule 
funt. 10.45 Weyer. 11 Engliſch für die Obeiitufe.- 18.35: 
Zwilhen Land und Stadt. 11.50 Marktbericht 11:55 Wetter. 
12 Konzert. 18 Zeit. Nachr., Wetter, Programm 14 Nachr. 
14.10 Gedenten an Männer und Taten. 14.15 Kurzwell zum 
Nachtiſch, 14.55 Börfe. 15.30 Modiſche Winke. 15:40 Kleine 
Märchen und Lieder. 10 Konzert. 19 Rund um den Modens 
markt. 18.20 Alles neu macht der Mat. 18 40 Vor der Dits 
preußenfahrt 1930 19 Frühlingsſonate ð. Beethoven. 19.20 
Triften treiben. 20 Nacht etter. 20:15 Kleiner Tanz 
abend. 22 Nachr., Welter, Sport. 22.15 Politſiche Zeitungs» 1 
ſchau. 22.30 Oſtpreußenfahrt 1999. 22.45 Konzert. BA Nacht⸗ 


muſtk. $ 
Mittwoch 


Warſchou. 11.57 Fanfaren. 12 03—13 Konzert. 15 Für die 
Jugend. 13 30 Leichte Muſik. 16— 16.20 Nacht, Wirtſchafts⸗ 
funk. 16.3517 Klänge aue Wien. 17.15 Solıitenfonzert. 
1818.30 Schallplatten, 18.40 Bunte Muſik. 20.35 Nacht, 
Sport. 21 ChopinsKonzert. 91.0 Buntes Programm. 22 
Schallplatten. 22.38 nude. 23.05-93.15 Nachr. lengliſch). 

Deutſchlandſender, 6 Glodenipiel, Morgenruf; Nachrichten, 
Metter. 8.10 Andultrie⸗Schallplatten. 6.30 Konsert. 7 Nach⸗ 


; } . 45 gegen Rumänien eine 120⸗Führung heraus⸗ 
den mit der Abſicht, die 14,520 Kim.. lange holen. Etwas Glück war inſoſern dabei, als 


97, 8:10, 31 für den Einheimiſchen wegen 
Dunkelheit abgebrochen. 


ſchau, aus dem Deutſchlands Gegner in der 


Swol eingeleitet. 
leicht mit 9:7, 6:3, 6:0. Auch das zweite Ein⸗ 
zelſpiel wurde von dem Vertreter Polens ge⸗ 


mit einer unverdient hohen 0:8 Niederlage 
der deutſchen Vertreter endete der in St. Gallen 


„Der Goldfiſch“. 21.30 Das deutſche Lied. 


Kurz vor Beginn der Veranſtaltung erſchien 
Muſſolini, in, defen Begleitung ſich feine 
Tochter, Gräfin Edda Ciano, und Parteiſekre⸗ 
tär Miniſter Starace befanden. 


Die portugieſiſche Mannſchaft eröffnete den 
Reigen der 64 Ritte, in dem ſich erwartungs- 
gemäß ſchnell ein ritterlicher Zweikampf zwiſchen 


der deutſchen und der italieniſchen Mannſchaft 


entſpann. Die geſtellten Anforderungen waren 
gemäß der Bedeutung des Wettbewerbs außer⸗ 
ordentlich hoch. Auf der etwa 800 Meter lan⸗ 
gen Bahn ſtanden 14 Hinderniſſe mit 20 zu be⸗ 
wertenden Sprüngen, darunter eine dreifache 
Barriere und ein Doppel ⸗Oxer. Gefordert 
wurde ein Tempo von 400 Meter in der Mi⸗ 
nüte, was nicht alle Reiter einhalten konnten. 


ſlawien—- Irland in Agram am Frei- 
tag infolge des Regenwetters noch nicht be⸗ 
gönnen werden. 

In Bukateſt konnte Ungarn am Freitag 


Schmidt im fünften Satz eine Fußverletzung er⸗ 
litt und aufgeben mußte, jo daß Gabory mit 
476, 4:6, 6:4, 6:2, 2:0 gewann. Das zweite 
Spiel zwiſchen Caralulis⸗Rumänien und As- 
bolh⸗Ungarn wurde beim Stande von 6:1, 3:6, 


Das Treffen Polen — Holland in War- 


2. Runde hervorgeht, wurde bei ſchlechtem 
Wetter mit dem Spiel Graf Baworowſki— van 
Der Pole gewann recht 


wonnen, und zwar von Tkoczynſti mit 6:0, 6:2, 
6:1 über Hughan. Dadurch führt Polen mit 
2:0 Punkten und hat den Endſieg fo gut wie 


ſichen. 


Deuiſchland verlor Radballkampf 
i gegen Die Schweiz 


ausgetragene Radball⸗Länderkampf Schweiz 
ſeutſchland: Das Treffen ſtand für die Deut⸗ 
ſchen unter keinem glücklichen Stern. Die Leip⸗ 
ziger Gebrüder Simeth mußten im letzten 
Augenblick durch die Chemnitzer Schulz⸗-Rudolph 
erſetzt werden, das frühere Weltmeiſterpaar 
Schreiber⸗Bletſch ſpielte unter Form, und zu 
allem Ueberfluß wurde Schreiber auch noch 
durch einen heftigen Zuſammenprall mit Mäch⸗ 
ler kampfunfähig, jo daß im letzten Treffen die 
zufällſg als Zuschauer anweſenden Konſtanzer 
e „ Stödle- Kaifer einſpringen 
mußten. ER, s - 


richten. 9.0 Turnſtunde. 10 Schulfunk. 10.80 Fröhlicher 
Kindergarten 11 Rormalfteauenzen. 11.15. Seewetierberiht. 
11.80 Induſtrle⸗Schallplatten Wetter, 12 DH 12. 

Zeitzeichen, Glückwünſche 1345 Nachrichten. 14 Allerlei — 
don zwei bis drei. 15 Wetter. Börfe. 15.15 Schallplatten. 
15 40 Die Salpeterer. 1 Muſik am Nachmittag. 17 Aus 


dem Zeitgeſchehen. 18 Das Wart hat der Sport. 18.20 
München — Rom. 19 Deutſchlandecho. 19 15 Erinnerungen, 


« 19.45 Kernſpruch, Nachrſchten. Wetter. 20 Einführung in = 


folgende Sendung. 20.10. Deurihes Brahms⸗Feſt. 1939. 
Nachrichten. 
Wetter, Sport. 22 20 Eine kleine Nachtmusik. 22.45 See⸗ 
wetterbeticht. 23 Mufit aus Wien. 

Breslau. 5 Der Tag beginnt. 6. Nachr., Wetter, Gums 
naſtit. 8.30 Konzert. 7 Nachrichten. N „ Werler 
gamparir, 8.90 Untethaltungsmuſik. 9 Nachrichten. 10 

hulfunt. 11.30 Nachr. 11.45 Der Bauernſchleppex in der 

tazis. 12 Konzert. 18 Nachtichten. 14 arktberichte, 

tſe. 14.10 1 Takte lachende Muſit. 15.30 Prinzeſſin 
Fangnaſe. 16 Mufik am Nachmittag. 17 Der alte Ajag. 18 
Aus dem Zeitgelhehen. 18.20 Klänge aus aller Welt 18 55 
Sendeplan 19 Reine Bildung will gelernt ſein! 2 Nachr. 
12 15 Frober Sang — heit'rer Klang. 22 Nachr. 22.15 Aus 
em Zeltgeſchehen. 22:30. Alles was wir uns wünſchen. 

Aten J. Rt für Irübauſſteher. 6 Turnen. 6.20 
atten. 


und Hof 10 


um Kleiderſchrank, 
icht. 11.55: tter, 12: Konzert. 13 Zelt, Nachr., 
Kale ane Fi ade: 14.10 ee a Männer 


1455 Börje. 


t, 
22 %0..Gafthäufer und en in alten und neuen 


57 Fanfaren 12.0313 Konzert. 
ugend, 15.15 Zwiegeſpräch. 15.80 


für die. Jugend. 16.40—17.20 Konzert. 17 30 Opernarien, 
18.05 Konzert aus Stockholm. 18.30 Unter Wadan: 19 
Leichte Muſik. 20 Für das Land. 20.15 Leichte Muſik. 20.35 
Nachr. Sport. 21— 21.40 1. l Schallplatten. 22.55 


Schallplatten. 2i Deutſcher Kalender. 22 Nachrichten, 


ter, Glüdwünide. 


morgen iſt 
i Kammermufit, 20 Nachrichten. 20.15 Soldatenkonzert. 22 


Auch zwei „Adler“ in Finnland 


Das Tiergarten-Rennen“ in Helfinti, das 


am kommenden Sonntag durchgeführt wird, 
findet unter ſtarker deutſcher Beteiligung ſtatt, 
nachdem auch noch die Adler⸗Werke zwei Wagen 
gemeldet haben, die von Otto Löhr und dem 
Finnen Patama geſteuert werden. In allen 
Wettbewerben — das Rennen ift ausgeſchrieben 
für Renn⸗, Sportwagen und Motorräder — 
find deutſche Fahrzeuge in großer Zahl pef- 
treten. Bei den Rennwagen nehmen B. M. W. 


Hundert Olympiapferde 
in Helſinki a 


Am Donnerstag wurden in Helſinki hundert 


ſind, nach wohlüberſtandener Seereiſe an Land 
gebracht. Die Pferde befinden fih im Beſitz der 
Finniſchen Armee, in deren Obhut ſie auch 
bleiben. Während der Olympiſchen Spiele 
werden ſie den Teilnehmern am Modernen 
Fünfkampf für den Geländeritt zur Verfügung 
geſtellt. 


Der Ankauf der Pferde geſtaltete ſich nicht 
einfach. Im letzten Herbſt bewilligte der Fin⸗ 
niſche Reichstag eine Summe für den Ankauf 
von hundert Pferden, weil innerhalb der Armee 
kein geeignetes Material für den Modernen 
Fünfkampf zur Verfügung ſtand. Man fah fih 
in verſchiedenen Ländern nach geeigneten Reit- 
pferden um, doch war es nicht möglich, ausge⸗ 
bildete Reit⸗ und Springpferde vom möglichſt 
gleichen Typ in ſolcher Zahl zu kaufen. Endlich 
klappte es in England, wohin ſich im April der 
Chef der Veterinär⸗Abteilung der Finniſchen 
Armee und ein Dragoner⸗Offizier begaben, um 
die Pferde auszuwählen und abzunehmen. Im 
Laufe eines Monats wurden von ihnen in Süd⸗ 
England 95 Halbblüter angekauft. Anſchließend 
reiſte der Chef der Veterinär- Abteilung noch 
nach Frankreich, wo er ebenfalls vier paſſende 


Transport glücklich in Helſinki an Land gebracht 
werden konnten. ; Eier 


Box⸗Skandal in Paris 


Der Kampf zwiſchen dem ſchwediſchen Halb- 
ſchwergewichtsmeiſter John Anderſſon, der am 
20. Mai in Königsberg mit Jean Kreitz kämpft, 
und dem franzöſiſchen Nachwuchsboxer Ricol im 
Pariſer Montmartre-Ring endete mit einem 
Rieſenſkandal. Durch Stoßen mit dem Kopf 
öffnete Anderſſon in der 1. Runde die rechte 
Augenbraue des Gegners, und wenig ſpäter 
klaffte nach einem regulären Rechten des Schwe⸗ 
den auch in der linken Braue Ricols ein breiter 
Riß. Es war Hat, daß der Franzoſe nicht weiter 
kämpfen konnte. Nach Beendigung der 1. Runde 


erteilte der Ringrichter Anderſſon wegen des 


Kopfſtoßes eine Verwarnung. Als dann aber 
Ricol erwartungsgemäß aufgab, hieß es plötz⸗ 
lich: „Anderſſon wird disqualifiziert!" Dieſe 
willkürliche Handhabung der Regeln rief bei den 
Zuſchauern begreiflicherweiſe einen Sturm der 
Entrüſtung hervor. ; 


Breslau, 
naitit, 6.30 Konzert. 7 
8.10 Mutter, „Angt und ſpielt mit uns. 
eder Morgen. 9.30 3 
er Rundfuntipielihar. 
jhrungsgewohnhelten. 
etter.. 14 Nachr. Markt ⸗ 


ledſingen 
Aenderung der ſtädt. 
am Mittag. 13 Zeit. Nachr., a 
berichte. 14.10 1000 Takte lachende Muft. 16 Nachmlttags⸗ 
konzert. 17 Anekdoten um Papa Wrangel. 18 Lappland⸗ 
fahrt. 18.20 Wie ſchön blüht uns der Maien. 18.55. Sendes 
plan des nächſten Tages. 19 Muſitaliſche Drehbühne. 20 
Nachrichten. 20.15 Werke ſchleſiſcher Komponiſten 21.10 bis 
21.20 Muſit in Schleſien. 22 Nachrichten. 2,15 Meine Flucht 
aus der roten Hölle. 22.35 Gut gelaunt. 

Königsberg. 5 Muſit für Frühauſſteher. 6 Turnen. 6.20 
Schallplatten 6.30 Konzert. 
Wetter. 8.10 Gym naſtik. 8.30 Ohne Sorgen jeder Morgen. 
9.90 Nut nicht gleich aufregen! 10 Volteltedfingen. 10.45 
Wetter. 11 Spokiſpiegel der Woche. 11.85 Zwilhen Land 
und Stadt. 11.50 Marktberichte des Reichenährſtandes. 
11.55 Wetter. 12 Konzert. 13 Zeit, Nachr., Wetter. Pror 

ramm, 14 Nachr. 14 10 Gedenten an Männer und Taten. 
1145 Kurzweil zum Nachtiſch. 14.55 Börje, 15.30 Sonne, 
Wald und See. 16 Unteth⸗Konzert. 17 Wohin zum Wochen⸗ 
end? 17.55 Kuriſche Nehrung. 18.25 Der Ruf der Scholle. 
18 50 Ganz unter uns 19.40 Citpreußenfahrt 1939 20 Nach; 
richten. 20.15 Die luſtigen Welber von Windlor 22 05 Nach ⸗ 
richten, Wetter, Sport. 22.20 Zeitſunk. 22.40 Flüchtige Ses 
kunden. 24 Nachtmuſik. ` 


Freitag 


Deutihlandjender, 6 Glockeuſpiel. Rennen tin, 
: 10.20 


fundheitsappefl. IL Normalfreauenzen. 11.15 Seewetterher. 
11.30 Dreißig bunte Minuten, Welter 12 r Mit- 


— genährt — geplättet! 15.25 Eine kleine Melodie. 16 
Muſik am Nachm op: 17 Aus dem Zeitge ide 18 Lachen 
B Wilde da ch die Auen 4 25 

t è er; dur uen 
Kurznachrichten und Wetterbericht. 20 Einführung in d 
folgende Sendung. 20.10. Deutſches rk Ll 1939 21 
Muſikal. Aurzweil. 22 Nachrichten. Wetter, Sport. 22, 
Dftpreußenfahrt 1939, 22.45 Seewetterbericht. 23 Kammer 
munt aus Paris. 28 90 Schallplatten. 

Breslau. 5 Der Tag beginnt. 6 Nachr., Wetter, Gym- 
naftit, 6.30 Konzert. 7 Nachrichten. 8 mien 
Frauengymnaſtik. 8.30 Myt am Morgen. 9. elt, Wet⸗ 
10 Schulfunk. 10.30 Geſundheitsappell. 
11.30 Zeit, Wetter, Waſſerſtand. Marktberichte des Reis- 
nährſtandes. 11.45 Das Geſetz des Bauern. 12 Mufil am 
Mittag. 13 Zeit. Nachr. 14 Marktberichte. Börſe 14.10 
Bunte Murt. 16 Muſit am Nachmittag. 17 Der Pförtner 
Gottes. , 18 Die Btautſchuhe. 18.30 Zauber der Stimme. 
18,50 Sendeplan des nächſten 
Mer nmartti 19 Tonberiht vom Tage. 19.49 


und D. K. W. den Kampf mit den übrigen auf. 


Pferde, die für die Olympiſchen Spiele beſtimmt 


dem „Wüſtenſchiff“ nicht nehmen. 


Reitpferde erwarb, die jetzt in geſchloſſenem 


tiſch. 14.35 Börje. 15.30 Vom Pompadour pe 
t. 17.40 Das 


7 Nachrichten. 8 Nachrichten, 


Ber 


19.45 Kernſpruch, 


etter. 


Tages, 18.55 Hausfrauen — 


Kamelritt vor der Rekordſahrt. 


Der deutſche Rennfahrer Caracciola, der am 


Sonntag in Tripolis am Rennen um den 
Großen Preis auf Mercedes⸗Benz teilnimmt, 
ließ ſich die Gelegenheit zu einer Reiſe mit 
Unſer Bild 
zeigt einen hübſchen Schnappſchuß von dieſem 


Erholungsausflug vor dem Kampf der großen 


Motoren. 


Noch ſchnellere Runden 
in Tripolis 


Noch intereſſanter als am Donnerstag ge⸗ 


ſtaltete ſich am Freitag das offizielle Training 
für den Großen Auto⸗Preis von Tripolis auf 


der 13,1 Kilometer langen Mellaha⸗Rund⸗ 
ſtrecke. Man muß ſtaunen, was in dieſen kleinen 
1% Liter⸗Wagen „drin it”, die noch ſchneller 
waren als am Vorlage und dem von Hermann 


Lang mit dem großen 3-Liter-Grand-Prig-Met- 


cedes⸗Benz im Vorjahre mit 219,53 Stundenkilo⸗ 
meter aufgeſtellten Rundenrekord bedenklich 
nahe kamen. Den Vogel ſchoß diesmal der Ita⸗ 
liener Luigi Villoreſi ab, der den neuen 
16ventiligen Vierzylinder von Maſerati mit 
Vollſtromlinien⸗Karoſſerie in. 3:4 = 2134 
Stundenkilometer über die Runde brachte. 


Warta gegen ans 


Am morgigen Sonntag ftehen ſich um 17 Ahr 
auf dem Warta⸗Platz an der Rolna der Cho 
rzower „AKS“ und die Poſener „Warta“ zum 
fäuigen Ligaspiel gegenüber. Es ift ein ſpan⸗ 
nender Kampf zu erwarten, bei dem die Schuß⸗ 
freudigkeit der Angriffsreihen über den End⸗ 


ſieg entſcheiden dürfte. 
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unt. 16.20 eee o Polnſſche Muft für 
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22.20 Eine kleine Nahtmufitl, 22.45 Seewetterbericht. 28 
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trieben. Konzert. 9 elt. tte 
9.85 Rundfuntiinderaarten. f ar 


15 8 durch 
Due 87 
E 18.35 


Sport. Wochenſchau. 22.40 Kurz vor Mitternacht. A Nacht⸗ 
konzert. PR IE SETS nt 2 


Ne: 105 


Wirtſchaftszeitung 


Seite 13 


kiquidation 


der amerikaniichen 
Baumwollpolitik? 


Die wachsende Zahl der Misserfolge, welche 
der Präsident Roosevelt auf dem Gebiete der 
amerikanischen Innenpolitik vor den näher- 
rückenden Präsidentschaftswahlen erleidet, ist 
vielleicht der zuverlässigste Schlüssel zu seinen 
krampfhaften Versuchen, durch aussenpoliti- 
sche Aktionen seine sinkende Autorität neu zu 
befestigen, und wenn nicht sich selbst, so doch 
mindestens Seiner demokratischen Partei durch 
einen dritten Wahlsieg für weitere 4 Jahre die 
Herrschaft über die Vereinigten Staaten zu 
sichern, Je besser es gelingt, die Aufmerksam- 
keit der amerikanischen Oeffentlichkeit auf die 
Vorgänge auf der aussenpolitischen Bühne ab- 
zulenken. um so leichter fällt es, die Nieder- 
lagen zu vertuschen. welche Roosevelt in sei- 
ner Innenpolitik einstecken muss. und die nur 
zustande kommen können. weil es ein wach- 
sender Teil seiner ziffernmässigen starken 
Mehrheit ablehnt. seiner Führung zu folgen. 
Dennoch dürften diese Ablenkungsmanöver 
ihren eigentlichen Zweck verfehlen. Schon die 
letzten Novemberwahlen liessen erkennen. dass 
die innerwirtschaftlichen Sorgen und Beden- 
ken, welche die tief einschneidenden Roose- 
veltschen Eingriffe in das Wirtschaftsleben 
der Vereinigten Staaten erweckt haben, für die 
politische Willensbildung überwiegen. 

Die erste Wahl Roosevelts im Jahre 1932 
beruhte ganz wesentlich auf der Unterstützung 
der Landwirtschaft im allgemeinen, und der 
Baumwollfarmer im besonderen, denen eine 
zuverlässige neue Prosperität auf Grund der 
von Roosevelt angekündigten neuen Methoden 
versprochen wurde. Die Baumwollfarmer sind 
trotz allem, was ihnen an offenen und stillen 
Subventionen seit 1933 zugewandt wurde, ent- 
täuscht. Der Preis für Middl. Baumwolle in 
New York, der nach der Abwertung des Dol- 
lars auf die Hälfte zunächst bis auf 13 cts je lb 
(0.45 kg) 1936 gestiegen war. konnte seitdem 
trotz stärkster Stützung durch die Regierung 
nur mühsam bei 8—9 cts gehalten werden 
(1929: 17.28 cts. 1932: 5.95 cts voller Parität). 
Damit sind die Farmer um so weniger zufrie- 
den, als sie durch Anbau- und Absatzbeschrän- 
kungen an der vollen Ausnutzung ihres baum- 
wollfähigen Bodens behindert werden. und 
ausserdem erkennen. dass die von der Regie- 
rung durchgeführte künstliche Stützung des 
Marktes mittels der Einsperrung wachsender 
Baumwollmengen im Laufe der Jahre zu einer 
so hohen Belastung des Marktes geworden ist, 
dass selbst beim Eintritt schwächerer Ernten 
der von diesen Mengen (heute 12—13 Mill. 
Ballen zu je 230 kg) ausgehende Preisdruck 
keine erhebliche Erholung erwarten lässt. Die 

n Farmern zugeflossenen Vorschüsse und 
Zahlungen für die Ernteerträge (zuletzt etwa 
8 cts je Ib) werden als ungenügend angesehen. 
und haben. daher keinerlei Anerkennung aus- 
gelöst. Wohl aber stellt man mit Missfallen 
fest. dass unter dem Schutz der Rooseveltschen 
Planpolitik der Baumwollanbau der übrigen 
Länder sich ständig ausgebreitet, und der Ab- 
satz der „exotischen“ Baumwollen sich stän- 
dig auf Kosten der Vereinigten Staaten er- 
Br Iljahr 1938/39 hat sich 

ufenden Baumwolljahr a 
3 für die amerikanische Baumwolle 
weiter verschlechtert. Vom 1. August 
‘zum 31. Januar 1939 wurden nur 2.19 Mill. 
Ballen zegen 3.83 Mill. Ballen in der gleichen 
Zeit des Vorjahres ausgeführt. } 
Die für das Jahr 1939 in den Vereinigten 
Staaten vorgesehene Beschränkung des Baum- 
wollanbaues auf rd. 11.2 Mill, ha wird bei 
einem mittleren Ernteausfall (die Ernte von 
1938 war überdurchschnittlich) immerhin einen 
Ertrag von 24—25 Mill. dz erbringen. von 
denen das eigene Land nur die Hälfte ver- 
brauchen kann. Ob aber die Beschränkung 
sich wirklich in diesem Umfange durchführen 
lässt, ist eine otiene Frage. Der Farmer kann 
recht wohl auf den Gedanken kommen, wenn 
er schon mit schlechten Preisen rechnen muss, 
durch Erhöhung der erzielten Mengen seinem 
Einkommen aufzuhelien. Auf alle Fälle musste 
die Regierung danach trachten, die vorhande- 
nen unerwarteten Vorräte abzustossen. um 
ireie Bahn für eine erfolgreiche Baumwoll- 
politik zu bekommen, nachdem die Versuche, 
die übrigen Baumwolländer für eine gemein- 
same Anbaubeschränkung zu gewinnen. miss- 
zlückt waren. 

Sie hätte die Möglichkeit gehabt, diese Vor- 
ratsentlastung im Umfange mehrerer Millionen 
Ballen durch Gegenseitigkeitsverträge mit den 
früheren Grossabnehmern, Deutschland. Italien 
und neuerdings Spanien. in einer Höhe von 2 
bis 2.5 Mill. Ballen jährlich zu erreichen. Aber 
dieser Lösung standen die eigenen Aussenhan- 
delsprinzipien entgegen, die solche Geschäfte 
auf Gegenseitigkeit verwerfen. Statt dessen 
wurde der Plan verkündet. bis zu 8 Millionen 
Ballen Baumwolle mit Hilfe einer staatlichen 
Ausfuhrsubvention auf den Weltmarkt zu wer- 
fen. d. h. etwas in grösstem Stil selbst zu tun. 
was man anderen Ländern mit mehr oder 
weniger Unrecht im Tone höchster sittlicher 
Entrüstung zum Vorwurf macht. Offenbar 
müsste die Ausführung dieses Plans den Welt- 
baumwollmarkt aufs äusserste erschüttern. und 
den bisher schon stark gedrückten Baumwoll- 
preis weiter herabsetzen. Da dies nicht ohne 
Wirkung auf das Preisbild in den Vereinigten 
Staaten bleiben konnte. wurde den Farmern 
die Möglichkeit in Aussicht gestellt. die von 
der Regierung gekauften bzw. beliehenen Men- 
gen zu einem erheblich ermässigten Preis zu- 
rückzukaufen und in dieser Form einen ansehn- 
lichen Zuschuss einzuheimsen. Für die Zu- 
kunit sollte ihnen ein angemessener Mindest- 
preis für ihre im Rahmen der Anbaubeschrän- 
kung anfallende Produktion garantiert werden. 

Es ist unnötig zu sagen. dass sich gegen die- 
sen Plan Roosevelts ein Sturm der Entrüstung 
in den übrigen Baumwalländern erhob. die 


Schutze ihrer Ausfuhr zu fol- 


genötigt worden wären. wit entsprechenden 
Su zum 


Die Leinsamenwirisehaſt Polens im internationalen Rahmen 


Steigende Erträge und Vergrößerung der Anbaufläche 


In den vielen Abhandlungen wissenschaft- 


lichen und publizistischen Charakters, die sich 
in den letzten Jahren mit der Frage beschäf- 
tigen. ob die Möglichkeit besteht. durch künst- 
liche Eingriffe eine wirtschaftliche Depression 
abzuschwächen, stösst man neuerdings häufi- 
zer auf die Ueberzeugung, dass eine Belebung 
der Konjunktur sich leichter von der Ver- 
brauchsseite her erzielen liesse. Diese Ansicht 
wird auf folgende Weise motiviert: die inter- 
nationale wirtschaftliche Stagnation. die ins- 
besondere in der Ueberdimensjonierung der 
Produktionskapazität und in einer Discrepanz 
zwischen Angebot und Nachfrage ihre Erklä- 
rung findet, kann nicht durch Massnahmen 
jedes Staates für sich. sondern nur internatio- 
nal geregelt werden. Da aber die gemeinsamen 
internationalen Aktionen, die in den letzten 
Jahren unternommen wurden. durch politische 
und finanzielle Gründe aufgehalten wurden, 
und trotz der vielen internationalen Kongresse 
und Vereinbarungen sich nur sehr langsam 
praktisch auswirken, ist es notwendig. die An- 
kurbelung der Wirtschaft durch Massnahmen 
in jedem einzelnen Staate. und hier in der 
Hauptsache durch die Steigerung des Binnen- 


konsums vorzunehmen. 


Die vielen finanziellen Opfer, die der Pol- 
nische. Staat zum Zwecke der Erhöhung der 
Ausiuhr in der Gestalt von Prämien. steuer- 
lichen und tarifarischen Erleichterungen ge- 
währt. können nach dieser Meinung mit viel 
grösserem Erfolg zur Steigerung des Ver- 
brauchs im eigenen Lande Verwendung finden. 
Um den Verbrauch zu heben. ist es notwendig. 
die Kaufkraft der Hauptkonsumenten — der 
Landwirte —. die ca. 60% der Gesamtbevölke- 
rung ausmachen, zu bessern. was sich nicht 
anders als durch die Steigerung der Rentabili- 
tät der Landwirtschaft erreichen lässt. Man 
glauht, diesem Zwecke insbesondere auch da- 
durch zu dienen. dass man die Ackerbau trei- 
bende Bevölkerung dazu anhält, Rohstoffe, die 
bisher nach Polen eingeführt wurden und die 
Handelsbilanz stark belasteten. soweit sie im 
Lande selbst erzeugt werden können. auch tat- 
sächlich selbst zu gewinnen. In erster Reihe 
wird auf die Möglichkeit einer vermehrten Fr- 
stellung von tierischen Fetten und pflanzlichen 
Oelen hingewiesen. 

Insbesondere kommt hier der Anbau von 
Flachs mit seinen ölhaltigen Früchten — Lein- 
samen — für Polen in Betracht. Die nach- 


stehende Schilderung gibt einen Ueberblick 
über die Entwicklung dieses Wirtschaftszweigs 
in Polen und in der übrigen Welt. 

Der Anbau von ölhaltigen Früchten wird in 
Polen seit altersher betrieben, allerdings ist 
die angebaute Fläche nicht sehr gross und 
übersteigt kaum 1.4% der bestellten Gesamt- 
fläche. Die Schwierigkeiten der Unterbringung 
der Erzeugnisse im Inlande und auch auf den 
internationalen Märkten. wo sie den Wett- 
kampf mit den viel billigeren ausländischen 
Erzeugnissen zu bestehen hatten. wirkten sich 
in der ersten Nachkriegszeit jür den Anbau in 
Polen sehr nachteilig aus. Seit dem Beginn 
dieses Jahrzehnts bahnte sich aber eine Wand- 
iung an. Die Vergrösserung der mit Flachs 
bebauten Fläche und der Ernteergebnisse wird 
durch die Veröffentlichungen des Statistischen 
Amtes veranschaulicht: 


1000 ha 1000 dz 
1931 102.— 493.1 
1932 93.6 416.7 
1933 95.— 450.6 
1934 106.— 553.6 
1935 123.— 709.4 
1936 133.4 716.3 
1937 145.7 752.8 


Wie aus den Zahlen hervorgeht. wurden die 
Erträge von Leinsamen des Hochkonjunktur- 
jahres 1929 (805 000 dz) zwar noch nicht wie- 
der ganz erreicht. jedoch lässt sich seit 1933 
eine anhaltende Steigerung feststellen. 
Während die Produktion an Leinsamen von 
1933 bis 1938 in Polen fast eine Verdoppelung 
erfuhr, sank. wie die nachstehende tabel- 
larische Uebersicht klarlegt. die Erzeugung in 
fast allen wichtigsten übrigen Produktions- 
ländern von Jahr zu Jahr: 
Durchschnittliche Ernte 
1938/39 


5 Ernte 
1924/25 1928/29 1929/30 1983/34 


Nord- und Mittel- j 
2 445 


amerika 7 400 4108 
Südamerika 18 889 18 274 17 315 
Darunter: Argen- 

tinien 18 392 17 375 16 200 
Asien 4102 3949 4 765 
Europa ohne Russ- 

land 1931 1662 2055 
Russland 5 630 7637 ? 
Afrika 152 142 110 
Ozeanien 20 23 5 


- Befestigung am Zuekermarki 


Schritte des Internationalen Zuckerrats zur Vergrößerung des Angebots 


Am internationalen Zuckermarkt hält die 
feste Stimmung an. Am Amsterdamer Markt 
übertrifft die Frage bei weitem das Angebot, 
das sehr knapp geworden ist. Die Bestände 
bei den Zuckerfabriken sind so gut wie er- 
schöpft. Auf Grund dieser technischen Markt- 
lage. die auch für die kommenden Monate 
kaum eine Entspannung erwarten lässt, er- 
örtert man in niederländischen Zuckerkreisen 
bereits die Frage. ob der Internationale 
Zuckerrar nicht eingreifen und Zucker für das 
zweite Quotenjahr freigeben müsse. Der Rat 
besitzt hierfür die Handhabung in Art. 41 der 
Statuten. Nach aus London vorliegenden Mel- 
dungen scheinen iedoch die Engländer diese 
Möglichkeit aus Art, 41 abzulehnen. _Sie 
wünschen zur Zeit offensichtlich keine Ver- 
handlungen mit Deutschland, die unumgänglich 
wären. da Deutschland für die tschechischen 
Belange eintreten muss. Aus den gleichen 
Erwägungen auch lehnen die Engländer die 
Anwendung des Art. 36C ab. Abgesehen von 
diesen politischen Faktoren bleibt auch die 
Frage offen. wer diesen Zucker liefern müsste. 
Nach niederländischer Ansicht kommen hierfür 
allein Cuba und möglicherweise San Domingo 
in Frage: ob Cuba indessen bereit sein würde, 
Zucker zu niedrigen Preisen zu liefern. wird 
angezweifelt. Zur Zeit wird für Mai-, Juni- 
und Julilieferungen ein Preis von 9.— hil ge- 
fragt. Das ist der höchste seit Jahren an der 
Amsterdamer Börse für Zucker notierte Kurs. 
Auch für spätere Termine besteht grosses 
Interesse, wodurch auch diese Notierungen 
stark angezogen haben. 3 

Das starke Anziehen der Zuckerpreise auf 
Grund umfangreicher Vorratskäufe verschie- 
dener Länder wird von verschiedenen Seiten 
zum Anlass genommen. um Massnahmen des 
Internationalen Zuckerrats zu einer Vergrösse- 
rung des Angebots zu fordern. Die Einbe- 
rufune einer Tagung wird angesichts der be- 
stehenden aussenpolitischen Spannung in 
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Europa als untunlich angesehen. Ebenso hält 
man auch die Marktlage nicht für ausreichend 
geklärt, um die letzte Kürzung der Zucker- 
quote um 5% rückgängig zu machen. 

Die „Financial Times“ weiss zu berichten, 
dass der Internationale Zuckerrat in der Weise 
vorgehen will. dass ein Teil der Ouoten- 
überschreitungen aus der vergangenen Zeit ge- 
strichen und die betreffenden Länder von der 
Verpflichtung, entsprechende Kürzungen bei 
ihren laufenden oder späteren Ausfuhren vor- 
zunehmen. befreit werden sollen. Die Quoten- 
überschreitungen beliefen sich nach dem Stand 
vom Juli 1938 auf insgesamt 228000 t. Der 
Internationale Zu>kerrat hatte bei der Be- 
urteilung der Marktlage zur Festsetzung der 
Quote für 1938/39 den Ausgleich dieser Ueber- 
schreitungen mit in Rechnung gestellt. Wenn 
jetzt die Ueberschreitungen zu einem grossen 
Teil gestrichen werden sollten, so würden die 
betreffenden Länder freieren Spielraum für 
ihr Angebot erhalten. Hieraus würden neben 
der UdSSR vor allem Cuba und Java Vor- 
teile ziehen. Man nimmt in London an. dass 
von Deutschland und ebenso von dem Gebiet 
der früheren Tschecho- Slowakei auf Grund 
des hohen Inlandbedarfs die sich aus der 
Streichung der Ueberschreitungen ergebenden 
Ausfuhrmöglichkeiten nicht oder nur zu einem 
Teil ausgenutzt würden. Nach „Financial 
Times“ will der Internationale Zuckerrat zur 
Vermeidung der Einberufung einer Konferenz 
versuchen. ven den Mitgliederstaaten auf 
schriftlichem Wege die Zustimmung. zur 
Streichung eines Teiles der Ueberschreitungen 
zu erreichen. 

Von Cuba und Britisch-Westindien sind in 
letzter Zeit grössere Mengen von Zucker ab- 
berufen worden. Die Charterungen von 
Schiffen für den Transport von Zucker aus 
diesem Gebiet nach Grossbritannien und dem 
europäischen Kontinent belaufen sich auf über 
80.000 t Schiffsraum. r 
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gen. Aber bezeichnend ist es, dass der Plan 
auch im Senat der Vereinigten Staaten auf 
entschiedenen Widerspruch stiess und zu Fall 
gebracht wurde. Man beschloss, ohne sich auf 
andere Zukunitsbedingungen einzulassen. den 
Paumwollfarmern zur Beseitigung des von der 
Regierung aufgestapelten Ueberschusses fähr- 
lich bis zu 3 Mill. Ballen mit einem Verlust 
von 4—5 cts je lb für die Regierung zurück- 
zuverkaufen. Es liegt auf der Hand, dass die 
zustandekommenden Verkäufe die Vorräte 
lediglich in schwächere. verkauiswilligere 
Hände verlagern werden. und auf diese Weise 
bald preisdrückend am Baumwollmarkt wirken 
müssen, so dass in einem allerdings weniger 
grossen und weniger gehässig wirkenden Um- 
fange jene Senkung des Baumwollpreises ein- 
tritt. die in der Tat allein zur Wiederherstel- 
lung eines gesunden Verhältnisses von An- 
gebot und Nachfrage und zu einer Beschrän- 
kung des Anbaues von Baumwolle zu Ausfuhr- 
zwecken auf diejenigen Gebiete führen kann, 
die vollwertige Baumwolle wirtschaftlich vor- 
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teilhaft auch bei mässigen Preisen erzeugen 
können, 

Das bedeutet das Eingeständnis des Fiaskos 
der Rooseveltschen Baumwollpolitik. Die für 
die Folge zu erwartenden Einschränkungen des 
Baumwollanbaues werden keineswegs in erster 
Linie die „Exoten“ treffen, die nicht nur 
grossenteils mit einem erheblich geringeren 
Selbstkostenaufwand arbeiten als die Ameri- 
kaner. und in der Qualität ihrer Erzeugung 
schnell fortschreiten. sondern es auch verstan- 
den haben, sich auf der Grundlage der Gegen- 
seitigkeit feste Absatzbeziehungen zu sichern. 
Viel stärker werden sie in den Vereinigten 
Staaten die längst fällige und von Roosevelt 
durch künstliche Mittel nutzlos aufgehaltene 
Umstellung von der überdimensionierten 
Baumwollkultur auf andere aussichtsvollere 
Kulturen zum Segen der landwirtschaftlichen 
Bevölkerung beschleunigen. die 6 wertvolle 
Jahre mit unerfüllbaren Hoffuungen und demo- 
ralisierenden Subsidien an tatkräftiger Um- 
gestaltung ihrer Lage verhindert worden ist. 
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Der Weltexport an Leinsamen betrug: 
Insgesamt — 1000 dz 


1924/1928 20 585 
1929 20 431 
1930 16 185 
1931 22 199 
1932 22 453 
1933 18 642 
1934 17 835 
1935 20 509 
1936 19 788 
1937 21 619 

Davon Argentinien: 
1000 dz % 

1924/1928 15 661 76.1 
1929 16 175 79,2 
1930 11 696 72.3 
1931 18 803 84.7 
1932 20 276 90.3 
1933 13 923 74.7 
1934 13 744 Tira 
1935 17 777 86.7 
1936 14 879 75.2 
1937 18 020 83.4 


Im Jahre 1932 wurden 90,3% des Weltbedarfs 
durch Argentinien befriedigt. Als wichtigste 


Bestimmungsländer der Weltlieferunge in 
Europa kamen in Betracht (in 1000 dz): 
Durchschnitt 
1924/28 1929/33 1934 1937 1938 
(10 Mon.) 
Deutschland 3069 3378 3168 1804 1310 
Frankreich 1768 2332 2363 2474 1820 
Holland 3279 3519 3189 2586 2437 
Polen 37 98 77 — — 
England 3739 2952 1863 2458 2996 
Parallel mit der Steigerung der Erträge it 
Polen lief also eine deutliche Senkung dei 


Imports. Seit dem Jahre 1935 ist Polen im- 
stande. seinen Bedarf an ölhaltigen Früchten 
selbst zu decken. Wie die amtlichen Ver- 
öffentlichungen zeigen. wuchs der Absatz von 
ölhaltigen Früchten im Inlande seit 1935 ganz 
beträchtlich (in 1000 t): 


1934/1935 8.97 
1935/1936 18.7 
1936/1937 212 
1937/1938 31.2 


Zu dieser Steigerung des Absatzes im Inlande 
wirkten folgende Gründe zusammen: 


Belebung der Konjunktur. 
Präferenzpolitik, 
Einfuhrdrosselung, 


Beimischung heimischer Rohstoffe bei der 
Produktion von Fertigwaren, 


Plüssigmachen von Krediten für die Maga- 
zinierung und den Ankauf von Leinsamen, 
vor allem aber 


Zusicherung von Minimalpreisen an die Er- 
zeuger auf dem Wege über vertragliche 
Abmachungen zwischen dem „Verband 
der Oelindustrie“ und der „Zentrale für 
den Umsatz von Oelfrüchten“. 


Zwellellos hat sich die eingeschlagene Politik 
erfolgreicher erwiesen, als es irgendeine Art 
von Ausfuhrförderung hätte tun könn. € 

T. 


Ein deutsches 
technisches Wunder 


Zum ersten Male wird auf der Posener 
Messe eine Magirus-Rettungsleiter gezeigt. die 
ihren Siegeszug durch die ganze Welt ange- 
treten hat und auch von mehreren polnischen 
Städten benutzt wird. Diese im Ulmer Werk 
„Magirus“ des Konzerns Glöckner Humboldt- 
Deutz hergestellte Leiter wird in drei Grössen 
angefertigt, und zwar in 26. 35 und 45 m 
Länge. Sie wird von einem 125 PS Rohöl- 
motor angetrieben, der in 4 Sekunden an- 
springt. Die Bedienung erfolgt durch einen 
Mann von einer Zentralstelle aus, wobei das 
Ausziehen der grössten Leiter nur eine Minute 
Zeit in Anspruch nimmt. Auf der Posener 
Messe sehen wir neben der Autohalle die 
kleinste dieser Leitern. die eine Höhe von 
26 m hat. Generalvertreter für Polen iss 
Ing. Zangl, Bielitz. 


Beratung der neuen Richtlinie 
für die polnische Getreidepolitik 


Vor kurzem fand die erste Sitzung der vom 
Verband der Landwirtschaftskammern und 
landwirtschaftlichen Organisationen zur Prü- 
fung der Grundlagen der neuen Getreidepolitik 
eingesetzten Kommission statt. Dieser Kom- 
mission gehören 17 Mitglieder an. Sie tagte 
unter dem Vorsitz des Präsidenten des Ver- 
bandes der Getreideexporteure Polens Lu- 
bienski. Es wurde eine Reihe von Referenten 
beauftragt, die Fragen nach ihren einzelnen 
Gesichtspunkten auszuarbeiten. und zwar 
1. die Frage der Getreidelagerhäuser und 
Elevatoren: 2. das Verhältnis der Preise von 
Getreide und Brot; 3. die Lagerung des Ge- 
treides bei den Landwirten; 4, die Frage der 
Vermahlungsgebühr; 5. das Problem der 
Lebensmittelreserven. Das letztere Referat 
soll von einem Vertreter des Landwirtschafts- 
ministeriums bearbeitet werden. Auf Grund 
der Ergebnisse dieser Referate sollen danr die 
Richtlinien für die Getreidepolitik im nächsten 
Jahr beraten werden. 
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Neuerscheinungen 
sul dem Landmaschinenmarki 


vorbildlicher Stand der Landwirtschaftlichen Zentralgenessenschaft 
auf der Posener Messe 


Deutsch-italienische 
Industriebesprechungen 


In Kassel wurden die deutsch-italienischen 
industriebesprechungen zu Ende geführt‘ die 
im Rahmen einer Arbeitstagung der indu- 
striellen Spitzenorganisationen beider Länder, 
der Confederazione Fascista degli Industria!i 
und der Reichsgruppe Industrie stattfanden. 
Diese Tagung war die 6. der Arbeitstagungen. 
die nach den deutsch- italienischen Verein- 
sarungen in regelmässigen Zeitabständen statt- 
finden. ; 


Gegenstand der Verhandlungen bildeten 
einerseits Fragen, die für die Wirtschaft der 
beiden Länder von allgemeinem Interesse sind 
und andererseits Einzelfragen. aus dem Be. 
reich verschiedener Industriezweige Im Laufe 
der Besprechungen betonte Graf Volpi die 
Notwendigkeit einer noch engeren und noch 
wirksameren Zusammenarbeit beider Indu- 
strien und fand hierbei volle Zustimmung det 
deutschen Delegation. Weitere allgemeine 
Probleme wurden in Referaten des Direktors 
der Confederazione Fascista degli Industriali, 
Professor Balella, und des Häuptgeschäfts- 
führers der Reichsgruppe Industrie. Dr. Guth, 
behandelt. Die Verhandlungen zwischen den 
einzelnen Gruppen führten zu seht befriedi- 
senden Ergebnissen. Besprechungen weiterer 
Industriezweige wurden für die nächste Ar- 


beitstagung, die in Italien stattfinden wird, 
vorbereitet. 
Wirtschaftliche Aufbaupläne 


in Prag 


Der Prager Ministerpräsident Elias und 
der Vorsitzende der tschechischen Nationalen 
Gemeinschaft Hruby statteten am Donners- 
iag dem Staatspräsidenten Hacha einen Be- 
such ab. um mit ihm das neue Regierungs- 
programm zu beraten. Wie verlautet. wird 
sich die Prager Regierung in Zukunft Weit- 
gehend auf die Nationale Gemeinschaft stützen, 
2. P. wird die Nationale Gemeinschaft eine 
Studienkommission errichten, die der Regie- 
sung Initlativ-Anträge unterbreiten söll. Diese 
Kommission aus Fachleuten soll als erstes Pro- 
blem die Rohstoff -Frage behandeln. Ferner 
beabsichtigt man die Aufstellüng eines mehr- 
jährigen Wirtschaftsplanes. Nach Aufstellung 
des Regierungsprogranıms wird der Minister- 
präsident eine Regierungserklärung veröffent- 
lichen. Auf Wunsch des Landes Mähren’ soj! 
der 50 gliedrige Ausschuss der Nationalen Ge- 
meinschaft erweitert werden. 


Erhöhter Schiffsverkehr im Danziger 
Hafen im April ̃ 


Wie aus einer Statistik zu ersehen ist, be- 
irug die Zahl der im Laufe des Monats April 
im Hafen von Danzig eingelaufenen Schiffe 
552 mit zusammen 417 735 NRT gegenüber 517 
und 341 050 NRT im Monat März d. J. Infolge 
der ausserordentlichen Zunahme der Kohlen- 
verschiffungen nach Italien ist die italienische 
Flagge so häufig wie noch selten registriert 
worden. Auch die Tonnage der nach Danzig 
gekommenen dänischen Schiffe hat zugenom- 
men, während die Tonnage der schwedischen 
Schiffe weiter abgenommen hat. Im Ausgang 
wurden 551 Schiffe mit zusammen 419 485 NRT 
gezählt, von denen 446 mit 317 723 NRT: pe- 
laden waren. Die Zahl der Nothafener be- 
trug 80 gegenüber 61 im Vormonat. was natür- 


lich eine Belebung im Bunkergeschäft zur 
Folge hatte. Was die Nationalität der Schiffe 
anbetrifft, so stand Deutschland mit 145 


Schiffen und 70 360 NRT im Eingang an erster 
Stelle: es folgen Schweden mit 68 Schiffen und 
58 595 NRT, Dänemark mit 63 und 55 790 NRT, 
Holland mit 50 Fahrzeugen und 11952 NRT. 
Finnland mit 37 Schiffen und 49038 NRT; 
weiter Estland. Norwegen, Polen. England 
usw. Der Tonnage nach stand Italien an 
dritter Stelle, denn die 13 aus Italien zur Auf- 
nahme von Kohle nach Danzig gekommenen 
Schiffe hatten eine Tonnage von 41115 NRT. 
Die Danziger Flagge führten 12 Schiffe mit 
2319 NRT. Rumänien und Ungarn. deren 
Flagge man schon längere Zeit nicht im Dan- 
ziger Hafen sah, waren mit je einem Schiff 
vertreten. Der Passagierverkehr erhielt sich 
auf der Höhe des Vormonats mit 13 im Ein- 
sang und war dagegen im Ausgang höher und 
bezifferte sich auf 100 gegenüber 70 im März 
dieses Jahres. 


— — 


Große Exnorteüterschau der Türkei 
aut der Breslauer Messe 


Zu den Ländern, die die grosse praktische 
Bedeuung der Breslauer Messe für 
hen Güteraustausch mit Deutschland durch 
‚coelmässige Peteiligung bestätigen. zählt seit 
tal zen auch die Türkei. 


Dank. tatkräftiger Unterstützung durch die 
Hontolskammeru und die Wirtschaftsorgani- 
oben in der Türkei ist es der Türkischen 
Handelskammer jür Deutschland. die im Auf- 
eze des Türkischen Handelsministeriums die 
Feisiligune durchführt. gelungen. für den tür- 
kischen Stand auf der diesjährigen Messe 
(16.14. Mai) Muster fast sämtlicher 
Fxportzüter die bei der Ausfuhr der 
Türkei nach Deutschland irgendwie von Be- 
deutung sind. zu beschaffen. Es sind da n. a. 
zu nennen: Getreide und Baumwolle. Wolle, 
Mohär, Ziegenhaare. Valonza. Valez, Bienen- 
Wachs. Oelkuchen, Oelsaaten. Olivenöl and 
„andzeknüpfte Teppiche, Interessenten werden 
auf dem türkischen Kollektivstand Gelegenheit 
habem in mündlicher Aussprache von sach- 
verständiger Seite Rat und Anregungen für 
den weiteren Ausbau ihrer Geschäftsbezichun- 
gen mit der Türkei zu erhalten ù 


E 


‚bzw. in der Lage ist 


Dei Stand der Landwirtschaitlichen Zentral- 
gencssenschaft Poznań zeigt auch in diesem 
Jahr in durchaus gelungener Weise das be- 
grüssenswerte Bestreben dieser Organisation 
die Ländwirtschäft mit den Neuerscheinungen 
auf dem Gebiete des lendwirtschaftlichen Ma- 
schinenwesens vertraut zu machen. Unter 
diesem Gesichtspunkt ist die Auswahl der dort 
ausgestellten landwirtschaftlichen Maschinen 
und Geräte getroffen worden. wobei sorgfältig 
geprüft und nur solche Maschinen ausgewählt 
Wurden. die sich in der Praxis bereits bewährt 
beben bzw. über die günstige Prüfungserzeb- 
nisse von den dafür in Frage kommenden 
Stellen vorliegen. 5 

Die Fabrikate der „Unia“-Werke, der grössten 

Landmaschineniabrik Polens. zu deren grösse- 
ren Abnehmer die Landw. Zentralgenossen- 
schaft gehört. wurden nicht ausgestellt. Weil 
diese Maschinen und Geräte auf dem der 
Zentralgenossenschaft benachbarten Stand der 
„Untia“-Werke ausgestellt waren und dort vor- 
geführt werden kotmten. 
Die Landw. Zentralgenossenschaft hat sich 
in ihrer Maschinen-Ableilung. wie wir aus den 
Unterhaltungen auf dem Stande feststellen 
konnten, das Ziel gesetzt, den Landwirt bei 
der Deckung seines Bedaries in Maschinen 
sächzemäss zu beraten und ihm nur solche 
Maschinen bzw, Geräte anzubieten. mit deren 
Hilfe er seine Ernteergebnisse steigern kann 
\ die notwendigen Ar- 
beiten desser und leichter auszuführen. 

Zunächst finden wir auf dem Stand in 
reicher Auswahl und in den neuesten Modellen 
die Erntemaschinen , der bekannten 
„Deering“-Fabrikate. Diese „Deering“- 
Fabrikate sind in vielen Jahren in der Land- 
wirtschaft zu einem Begriff geworden, unter 
dem man die Erntemaschigen versteht. die 
in bezug auf Güte des Materials und bester 


Konstruktion allen Ansprüchen der Praxis ge- 
nügen. Von den „Deering“-Pabrikaten werden 
gezeigt: Grasmäher, Getreidemäher, 
Bindemäher für Gespann- und Traktoren- 
zug, Pferde rechen. Schwaden- 
rechen vereinigt mit Heuwender, 
Düngerstreuer, 


Ein Grasmäher ist mit Handablage und Tor- 
pedoaufsatz zum Getreidemähen ausgerüstet. 
Ausserdem sind die modernen Mittelschnitt- 
balken und Tiefschnittbalken für Grasmäher 
zu sehen. Ein Grasmäher, der durch den 
Luftstrom cines Ventilators angetrieben wird, 
zeigt die Leichtzügigkeit dieser Maschine. wo- 
bei uns ausdrücklich versichert wurde. dass 


es sich um keine besonders hergerichtete Ma- 


schine, sondern um eine aus der Serienfabri- 
kation stammende Lagermaschine handelt. 


Besonderes Interesse erwecken die Viel- 
jachgeräte für den Kartoffelbau, 
die auch zum Rübenhacken Verwendung finden 
können. Wie der Name „Vieliachgerät" sagt, 
soll dieses eine Gerät die einzelnen Be- 
stellungs- und Pflegearbeiten beim Kartoffel- 
bau wie Lochen, Zudecken. Hacken und 
Häufeln unter Auswechselung der dafür vor- 
handenen Spezialgeräte ausführen. Es handelt 
sich um das Fabrikat Stoll“, das in der 
Prüfung anlässlich der im Jahre 1937 in Mün- 
chen stattgefundenen Reichsnährstand - Aus- 
stellung als .neu und beachtenswert‘“ an- 
erkannt und mit der Pronzenen Medaille aus- 
gezeichnet worden ist. Die Landw. Zentral- 
genossenschaft hat die Generalverfretung dieser 
Geräte für unser Gebiet erworben und in 
diesem Jahr eine grössere Anzahl verkauft, 
nachdem im vorigen Jahr mit einigen Geräten 
auch von hiesigen Landwirten sehr günstige 
Erfahrungen gemacht worden waren. 
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Arbeitsionds⸗ Beitragspflicht 


Durch Verordnung des Ministers für soziale 
Fürsorge vom 23. 3. d. J. — veröffentlicht in 
Nr. 37 des Staatsgesetzblatts (Dz, U. R. P.) 
vom 25. 4. d. J. — ist der Kreis der einen 
Selbständigen freien Beruf ausübenden Per- 
sonen. die nach dem Gesetz vom 16. 3. 1933 
betreffend den Arbeitsfonds (Staatsgesetzblatt 
Nr. 22). beitragspflichtig sind. wesentlich er- 
weitert worden. Beitragspilichtig nach diesen 
Gesetze waren bereits Notare, sogen. Hypo- 
thekenschreiber, Vollziehungsbeamte. Aerzte 
Zahnärzte. Tierärzte. Heilgehilfen Rechts- 
anwälte, Volksanwälte, Architekten, Ingenieure 
und Techniker. Die eingangs erwähnte mini- 
sterielle Verordnung dehnt die Beitragspflich: 
aus anf Schriftsteller. vereidete Landmesser 
Buchhalter, Patentanwälte, Zahntechniker. Ver- 
mittler (Handelsvermittler 
Handelsreisende, Spediteure, die im Auftrage 
anderer Personen bei den Zollämtern die Ver- 
zollung auszuführender oder einserührter 
Waren besorgen, Inspektoren und Agenten von 
Versicherungs-, Transport-, Verkehrs-Unter- 
nehmen und Kreditanstalten), Hebammen Kos- 
metiker, Personen. die zur Ausübung der 
Krankenpflege berechtigt sind. und endlich 
Masseure. Beitragsfrei sind Dienstbesoldungen 
der in der ministeriellen. Verordnung bezeich- 
neten Personen sowie das von diesen Personen 
auf Grund eines Arbeitsvertrages bezogene 
Entgelt. 

Der Beitrag zum Arbeitsfonds (Fundusz 
Pracy) beträgt 1% des zur staatlichen Ein- 
kommensteuer herangezogenen, aus der Berufs- 
tätigkeit erzielten Einkommens. Er wird von 
dem für die Veranlagung der Einkommensteuer 
zuständigen Finanzamt (Urzad Skarbowy) fest: 
gesetzt, in der dem Steuerpilichtigen zugestell- 
ten Zahlunssaufforderung besonders vermerkt 
und ist gleichzeitig mit der Steuer zu ent- 
richten. 


* Wer Zeitung lieit 
Schaut in die Welt — 
„Ye Spart dabei Geld 


Märkte und Börsen 


Getreide-Märkte 


Posen, 6. Mai 1939, Amtliche Notierungen 
fär 100 ke in Zloty ue! Station Poznan. 


Richtoreise: 
75—21.25.. 


Roggen, e 1.15.10 
Braugerste . ER ae 1 15 
`. 700-- g a ù € 1929—19. 

— 673-678 l. 18.5019. 00 
Hafer, L Gattung 5 „ ART Yes | 16.85—17.25 
* IL Gattung ER en ER a) 16.25 —16,75 


Weizen: Auszugsmehl 0—30% — 
0 38.50 — 10.50 


Weizenmehl Gatt 1 0—50% 35.15 — 88.25 
8 „Aa 965% 33.0035. 50 
— — 30-05% — 
= „ U 35. 657 28.75-31.25 
x „ Ua W65% 26.25—27.25 
F „ u 32-305 31.75-32.75 
o „ U 55007 27.25-28.25 
— A 0% 2475—2312 
4 „ t 870 20.75 —21.73 

Weizenschrotmeh! 95% ie 


Roggen-Auszugsin-hl D % 25.7 26. 80 
Roggenmeh! rå Gatt 1e ar: 


* - * . — 
x II. 9-65% » — 
Roggenschrotimehl 95% S 


24,15—25, — 


Roggenmeb Gat. | &—53% 
29.50 —32.50 


Kartoftelmeht „Supertor" . 


Weizenzleie (rob) . 14.5015. 00 
Weizenkleie (mittel) h) 12.75-13.50 
Roggenkleie ten e » 14251325 
Gersterikleie sent: EEE TREE 12.50-13.50 
Viktoriaerbs en . + 33.00-36.00 
Foigererdsen (grüne) . . . 27,00 —29. 00 
Winterwic ke FR ze er 
Sommerwicke E .-. 
Pelnschken n 22.0025. 00 
Gelblüpd en . + 14.00-14.50 
r . . 
Serradell o e e e „2488 — 22 
Winterrapp » vw on e» Sa 
Sommerraps. ET. e 
Leinsamen Ba N . 8 
Dr} 292926 . e 
1257 vieni Eno z „ 1 
Rotklee (45-97%) „ „ . 13.00 —118. 
Rotklee bſouu e 70.0088. oo 
Weissklee : e VE Bu a 220.00 —260.00 
>ghypedenklee PETER Den SCH an | 190.00 200. oo 
Geſbklee. geschält . 82.89.88 70. 
Gefbklee. ungeschält » » « BE 
Wundklee . - Pal TR Den aD eat $ . 00 s 90. do 
Raygtas ee Eai AE AE 123,09 — 14000 
iyınothee ee e 72 gl 
Léinkuchen „ 5. 208. 
RapskychbeD . > e s esso 15.50 —11.50 
Speis kartolteln A EEE 4.00 1.50 
Fabrikkartoffeln in kg% » s » — 
e lose T A a IR 
Weirenstroh, gepresst.. e POA 75°; 
— In ee a DME D 
Roggenstron, gepresst , p e . 200-315 
Haterstrih, lose „„ „ . 165—190 
Hakerstrob. a „ 2.40 2.65 
Gerstenstroh. ſosses » 1.,65—1.90 
Gerstenstroh geptesst.. . » 240—265 
Heu, ſose „„ „„ 6.25 —8.T75 
eu. gepresst 1.251.715 
Netzehen, loge 6.75—1.25 
Netzeben, veprast . e s eo 7.75 —8.25 


Weizen 189 t, 
Roggen 513. Gerste 77. Hafer 69. Müliercipro- 


te 578. Samen 26. Futtermittel » =. 273 t. 


Gesamtumsatz: 1724 t. davon 


Posener Eiiekten-Börse 
vom 6. Mai 1939. 


5% Staatl. Konvert.-Anleibe (100 20 
5% Staatl. Kopvert.-Anleihe 


grössere Stücke . . 6500+ 
kleinere Stücke 61.00 
4% Prämien:Dollar:Anleibe (S. HI) — 
2½% ungestempelte Zlotypfandbriete 
d, Pos: Lanusch in Gold il. Em. 5 
4½ % Zloty- Pfandbriefe der Posener 
Landschaft, Serie!. 57.00 . 
grössere Stücke q 5800 
mittlere Stücke . 58004 
kleinere Stücke 60.00 B 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft . À 0 
3% lovest.-Anleibe L Em. . e . 8300+ 
3% Invest„Anleihe II. Em... . . 8200+ 
4% Konsol,Anleie . . 62.00 B 
%% Innerpoln. Anleihe. , » » 61.00 B 
gank Qukrownsctwa (ex. Divid.) . . — — 
sank Polsk, (100 zi) ohne Kupon 
„FF ting 
FE GEgIEIANE C ON 
LubanWronki (100 el) 34.00 G 
Herzfeld & Vistorius » — 


Tendenz. rebig 


Warschauer Börse 


Warschau, 5. Mai 1939, 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren etwas stärker. in den Privat- 
papieren mittel 

Amtliche Bevisenkurse 
REA 5. F. 58. 5. 4.5. 
Geld | Brief 
2] 2583.18] 254.62 


Berli 212.01] 213.07 
Brüssel 285 97 90.53) 90.97 
K spenhagen . . .63 | 111.02] 111.53 
‚ondon . . 560 25.00 2485| 24.99 
New York (Scheck) 5.30 5.3315.30 3.15.32 
Paris. 4 1408) 1416 14.06) 1414 
ER Br — = > 
italien . 2 20 2810| 27.92) 128.07 
lo. 1124.93 125.53 | 124.23] 125.37 
Stockholm . 128.23 128,87 08 128.72 
neig. . 0.25 100.25 | 99.25 100.25 
Zürich „ . . » 1118.95 119,55 119.85 
on 8 E 3 
* ien e aan) 2 


1 Gramm Peingol 


= 5.9244 zi. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest-Anleihe 
I. Em. 82,50, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 63.50. 
4%proz. Staatliche Innen-Anleihe 1937 62.00. 
Sproz, Staatliche Konvers.-Anleibe 1924 67.00. 
5%pro2. Pfandbr der Bank Rolny Serie I—I 
81, 5 8proz. Pfandbr. d Bank Rolny F. III 81. 
7proz. Oblie d. Landes wirtschaftsb II.—III. E. 
Si. Spror Kom-Oblig der Landes wirtschafts- 
bank l. Ew. 81 5%proz. Pfandbriefe der Lav- 
des u irtschaftsbank 1 Em. 81. 5%proz Piand- 
briefe der Landes wirtschaftsbank II. - VII Em. 
$t 5% proz. Kom.-Oblig. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em 81 5Pũroz. Kom.-Onlig der Lan- 
deswirtschaftsbank .. und IM. n. Em. 81. 
5 pro: Kom-Obl der Landeswirtschaftsbank 
IV. Em 8 6proz Obligationen der Landes- 
SArtschaftshank I, Em 97 4%nroz Plandbr 
der Landsch Kredit-Ges in Warschau Serie V 
56 80.50 0.25, Sproz. Pfandbriefe der Städt. 
Kredit-Ges. in Warschau 1933 68—68.50. Sproz. 


Pfandbriefe der Kredit-Ges. in Lodz 1933 59.25, 
5proz. Pfandbriefe der Czenstochauer T. K. M 
1933 59.50. 5proz, Pfandbriefe der Radome: 
TeK M. 1933 56.50. 


Aktien: Tendenz — belebt. Notiert wurden: 
Bank Polski 116, Warsz. Tow. Fabr. Cukru 
37.50, Wegiel 35. Lilpop 88.75—88.50—88.75. 
Modrzeiöw 19.50--19.75, Ostrowiec Serie B 


79 78.5079. Starachowice 55. Haberbusch 
69.25. 
Bromberg. 5. Mai. Amtliche Notierungen 


der Getreide- und Warenbörse für 100 kg in 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen 2121.25. Roggen 15.50—15.50 
Mahlgerste 1919.25. Hafer 16.50 bis 16.75. 
Weizenmehl 65% 34.75—35.75. Weizen Schrot- 
mehl 28—29. Auszugs-Roggenmehl 55% 25.00 
bis 25.50. Schrotmehl 95% 20.50—21.00. Rog- 
gen-Exportmehl 23.25—23.75. Weizenkleie fein 
und mittel 13.5014. Weizenkleie grob 14.00 
bis 14.50, fein 13.25—13.75. Roggenkleie 12.25 
bis 12.50. Gerstenkleie 13—13.50. Gerstengrütze 
31.50 — 32.50 Perlgrütze 42—42.50. Felderbsen 
24—26. Viktoriaerbsen . grüne Erbsen 
25—27 Sommerwicke 23.50—24.50, Peluschken 
24.50-25.50. Gelblupinen 13.25—13.75. Blau- 
lupinen 12.25 12.75. Serradella 21—23, Winter- 
raps 52—53, Sommerraps 47—48. Winter- 
rübsen 46—47. Leinsamen 61—63. blauer Mohr 
90—93. Senf 53—57. Rotklee gereinigt 120 bis 
130. Rotklee roh 70—80. Weissklee roh 21: 
bis 265. Weissklee gereinigt 97% 300—325 
Raygras 125—135. Leinkuchen 25—25.50. Ra os 
kuchen 14—14.50. Sonnenblumenkuchen —.— 
Roggenstroh lose 3—3.50. Roggenstroh gepress' 
350-4, Netzeheu lose 5.75—6.25. Netzeheu ge- 
presst 6.50—7. Gesamtumsatz: 2064 t. Weizet 
245 — ruhig. Roggen 715 — ruhig, Gerste 
171 — ruhig. Hafer 255 — ruhig, Weizenmehl 
63 — ruhig. Roggenmehl 108 t — ruhig. 


Warschau, 5. Mai. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon Warschau Richt- 
preise: Rotweizen — Einheitsweizen 
23.50 bis 24.00, Sammelweizen 23.00 bis 23.50, 
Standardroggen I 15.50 bis 15.75, Standard- 
gerste II 18.75—19, Standardgerste III 18.50 
bis 18.75, Standardhafer 17.25—17.75 Stan- 
dardhafer II 16.7517. Weizenmehi 65% 35 
bis 37. Weizen-Futtermehl 16.50-17.50. Rog- 
genmehl 30% 26.50—27. Roggenschrotmehl 20 
bis 20.50. Kartoffelmehl „Superior“ 30.75-31.75. 
Weizenkleie grob 14 bis 14.50. mittel und fein 
1313.50. Roggenkleie 11.75 bis 12.25. Gersten- 
kleie N Felderbsen 25—27. Viktoria- 
erbsen 35—37.50, Folgererbsen 29—31. Som- 
merwicke 23.50—24.50. Peluschken 25 50-—27 
Blaulupinen 12.75-13.25. Gelblupinen 14.25-14 75 - 
Serradella 16 bis 18, Winterraps 58 bis 59 
Sommerraps 55.50--56.50. Winterrübsen 520 
bis 52.50. blauer Mohn 80—90 Senf 59-62 
Leinsamen, 56-87. Rotklee roh 85 bis 95. ge- 
reinigt 97% 115—125. Weissklee roh 260280. 
gereinigt 97% 310—330. Raygras 120 bis 125. 
Leinkuchen 25.50—26, Rapskuchen 13.50—14 
Sonnenblumenkuchen 40—42% 20 bis 20.59 
Kokoskuchen 1818.50. Speisekartoffeln 4.5. 
bis 5. Fabrikkartoffeln 18% 4.25 4.50. Roggen + 
stroh gepresst 4.25.75. Roggenstroh 'ose 
4755.25 Heu gepresst 1 9—9.50. Heu se- 
presst II 7.50—8, Gesamtumsatz: 2984 t. davon 
Roggen 769 — ruhig. Weizen 20 — ruhig: 


Gerste 90 — ruhig, Hafer 310 — ruhig, Weizen- 
mehl 306 — ruhig, Roggenmehl 626 t — ruhig, 


und Börsenmakler. 
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RNeſtaurant 


Stizecha Podhalańsku 
Inh.: A. Hoffmann, 
Poznan, 
ul. Wierzbiecice 20 
Telefon 82⸗64. 
Vorzügliche Speiſen. 

ſowie 
Cognac, Liköre Mono- 
polſchnäpſe, Rum, Arac, 
Punſch 


zu niedrigen Preiſen 
m — 


sowie sämtliche anderen Marken. — Reparatur -werkstätten 
Motorräder mit Sachs motor ; i 
Poznań, Dabrowskiego 29 


BRZ ESKIAUTO S. A. f̃elefon 63-23 — 63-65 


Abteilung: Bydgoszcz, Dworcowa 51, Tel. 28-40 


Möbliertes 
immer i 
85 5 Off. u. 4435 ann 


annann nnna 


WR zn 
7 72° 
die Geſchäftsſtelle dieſer 2 QA 
Ztg. Poznan 8. 2 


Drucksachen 


Treibriemen 
von der Visitenkarte bis zur mehr- 


und technische Artikel 
farbigen Geschäfts - Drucksache 


2 seit 60 Jahren bekannt, liefert. 
2 Z. Mazurkiewicz Sb. 2 0. o. 
“ sowie sämtliche Plakate in Buch-, 
Stein- oder Offsetdruck liefern 


o. Treibriemenfabrik und technisches Lager 
wir billig und geschmackvoll 


2 pornan, Kantaka 8/9. Telefon 30-22. 3 
Concordia S. A. 


‚s0EH0H00905009000990900090090000 
Buchdruckerei u, Verlagsanstalt 


Poznań, Aleja Marszafka Pilsydsklego 25 


Stammschäferei 


Dobrzyniewo 


Merino-Fleischwollschaf 


y 


Auf allen Ausstel- 

lungen höchsteAus- 

zeichnungen, W 

goldene Medaille 
für Wolle 


Alle Auktionsböcke 
sind von der 

P. I. R Forsas 

gekört 


Bockauktion Wa 


Gleiehzeitiger Verkauf von Jungebern und Bullen (v. imp. Ostfriesen). 


k. Auluth-Dobbertin Cremer hier . r u 


in allen Stilarten 


H. Bähr, tiklwrkstitle 


Swarzedz 
2 


e 


Auf Wunsch Wagen zu 
Autobuslinien: Bydgosses—Lobäenica, 


. EEE TEE EEE 
Geschäitsverkäute 


Nen eingeführt: 


ee 
un chen 
ee, e 
erren⸗ Pfaff Werke 
en Kaiſerslautern 
* 
geb 
Bertaufszeit u 18 1 at 9 
8—1 ndujtrie 
we e 
Fentralgenoſſenſchaft Adolf Blum 
Spoldz. z ogr. odp. Poznan. 
Poznan. Al. M. Pilſudſkiego 19. 


Fernſprecher 1976. Spezialität: 


Ein- u. Zweinadelma finen 
—— — 


Radio⸗Apparate 
erſtklaſſiger Firmen 
zu günſtigen Bedingungen 
Lautſprecher⸗, Telefons, 
Diebesſſchutzanlagen 
führen aus 


Idaszak & Walczak 
Poznań 
Sw. Maran 18. 
Telefon 1459, 


Erdmann Kuntze 


Schneidermeister 


Ehe Sie eine Milch- 
Zentrifuge kaufen, 
lassen Sie sich von 
ihrem Händler oder 
Ihrer Einkaufs- 
Genossenschaft die 


.  POznań 
Eingang ul. Naik 1 
Gegr. 1909 Tel. 5217. 


Spezialanfertigun erstklassige, 
für korpulente Herren weltberühmte 
Werkstätte Westfalia- 
für vornehmste Zentrifuge 


Ferren l. Damen. 
schneiderei 


Grosse Auswahl 
modernster Stoffe 


vorführen. Wo nicht 
zu haben, weist 
Bezugsquellen nach 
„Primarus“ 
Poznan, Skosna 17. 


Zuchtleiter: Insp. Witold Alkiewics, Poznan, Jasna 16, Tel. 68-69. 


allen Zügen in Osiek n. Not., Naklo und Cbodzież. 
Bydgoszes— Wyrzysk. Poznaä— Wyrzysk. 


Biczaditich.. 


Billiger 
Hemden - Verkauf 


Roman Kasprzak 
Poznan. sw. Marcin 19. 
Ede Fr. Ratafczaka. 


Anerkannt als 

Beste anmaldaune A 
f — 8 55 
nur „Este Spezialmaſchinen 
Strümpfe, Wäsche. für 2 

Trikotagen, Korsetts Schuhmacher, 

Sattler. 
800 Münzen nacher. 
Schäfteſtepper 


(rüber Neumann) u. ſämtl. Lederinduſtrie 


Br. Pierackiego 18 
Al Marsz. Pilsudskiego 4 ei Fa. 


W. Gierczynski, 
Gut und billig Generalveetrieb 
kaufst Du ein 


Poznan, éw. Marein 13 
Fahrrad 1 


in dem bekannten, 
größten Fachgeschäft 


Motorräder 
Beiwagen, — .totore, 
Benzinbehälter, — Ge- 


KASTOR, 


er ra Verkauf, 
MAR Umtauſch. 
— CIN 53 a 
K wagen zernia 

a o reſchhen Dabrowſtiego 93. 
und dergl. Motorrad- 

auf Gummirddern faheunterrigt. 


in großer Auswahl 
= billigſten bei 


Autorozbiörka — 


Poznań, 
ul. res o 83/85, rA 
ee Möbel: und Bau⸗ 
Er Ae t eS. 
W. Müller. 
sw. Marcin 64. 
Solide und preiswerte 
Anfertigung. 


Die 


Ersatzteile 


| Frühjahrs - Sailon 

u allen Pflügen, 

eröffnet! Acker 1 
Große Auswahl in und Maschinen zur 
Damenmänteln. Frühjahrsbestellung 

Sweater, liefert billigst 
SS, |H VOldemar Günter 
RER Landw. Maschinen, 
Niedrige Wie. Bedarfsartikel, 

Kredit⸗Aſſignate. Oele und Fette. 


Poznan 
Jew. Mielzyuskiego 
Telefon 52-25 


A. Dzikowski, 


Poznan, St. Rynek 49. 
Leſzno, Ryne 6. 


‚Tel. 6105. 


Tel. 6275 


HIER KAUFT MAN GUT UND PREISWERT 


‚Aal e. Spezialitäten = Amts trachten 


raer 


pig . 
Rarpathen » Rümmels 

ittangen 

empfiehlt 
Wieltopolſta Fabryta 
Sera 
Poznan, sw. Roch 9/10, 
Telefon 28-18, 

Engros⸗ u. Detailverkauf 


ul. Wielka 18 
„Monopol“. 


Super⸗Teleſunken 
und andere kaufen Sie am 
günſtigſten im Fachgeſchäft 


Z. Kolasa 


Poznan. ul. sw. Marein 
45 


a 
Telefon 26-28. 
Staatsanleihen werden mit 
100 für 100 


in Zahlung genommen. 
Fachmänniſche Bedienung. 
Umtauſch von Apparaten. 
Sammelantennen. 


Titania 
ist u. bleibt 
die Königin 
der Milch- 
separato- 
ten. Un- 
ibertroffen 
in Haltbarkeit und Ent- 
rahmungsschärfe, 


W. Gierczyfhski, 


. . Poznan 
„sw. Marein 13. 


Grösstes Ersatzteillager 


Motorr 
Ni Modelle 1939 
II. W. N. Triumph“ 
200, 250, 35080 wie 100 cem 

steuer- und führer- 
scheinfrei 
Phänomen — Wul-Gum 
Hecker, 
ferner polnische Fabrikate 
„WNPV,Zuch“ 
Allerniedrigste Preise — 
günstige Bedingungen. 
WUL-GUM 
Poznan, 
Wielkie Garbary 8. 
Telefon 18-64. 
Wir stellen auf derMessein Pozuan aus 


$ rere 2 28 


Talare, Luthe rröcke und 
alle ins Fach ſchlagenden 
Arbeiten fertigt in beſter 
Ausführung an: 

P. Ernſtmeier 
Poznan 3 
Telefon 6478 
Schneidermeiſter 
ul. Przecznica 1. 


Handtaschen, 


„Ate 


D 


A i Rechenmaſchinen 


1 5 e 
zul. Strzelecka 2 Gegr. 1900 


d R 
2 N 


Aufzeichnungen Jetzt 
j aler Art Vergrößerte Spezialwerk⸗ 
Stickmaterialien ſtäuen 5 
Wollen. Garne Motorräder — 
tauft man billigſt nur bei Motore. 
| Geschw. Streiten Czerniak, 
Pierackiego 11 | Koznan, ae 93 
P 3 rüher 
. 2000 ` Maichinenfabrit 
G. Scherfke. 
auseinandergenommene 
Autos, gebrauchte Teile Klavier 


Untergeſtelle. J 
„Autojflad*, Poznan. 
Í Dabrnnitiego DM: 
Telefon 85-41. 


ſofort zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe 
u. 4422 au die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3 


Künstlerische 

- Phofographien 
R. S. Ulatowski 
vorm. J. Engelmann 
Al.Marcinkowskiego 8 


Einzelmöbel! 


| Schreib: und 


Ba und gebraucht, unt. 
atantie. Exſatzteile, 


Damentaschen, I]Büromöbel. ä 
Keisckotten, | er | 
Schirme RR FT V j 
GRACZYK Al. Merintowitiego 2 Polstermöbel 
Ratajczaka 34 5 Stiimöbel 
Lade E. & F. Hillert 


5 66 
„Smok“ 
Die billigen haltbaren 
Lacke am Platze, erhält- 
lich in Drogen- und Far- 

benhandlungen. 


iſt alles 
Eine wunderbare Figut 
gibt nur ein gut jugs 
paßtes Korſett, Geſund⸗ 
heitsgürtel. Unbequeme 
Gürtel werden umge: 
arbeitet, , 
Korſett⸗Atelier 

Anna Bitdori, 


Poznan, 
Plat Wolności 9. 
‚(Hinterhaus,) 


* „ 


u: aa Werkstätten für 
Mass Tischlerei u. Polsterei 
Poznan 
Daunendecken. ul. Stroma 23 
Eugenie Arlt 3 a 
gear. 1907. Messe in Pozna ì 30. 4. 


io. Maren 15 i bis 7 5.39 Möbelhalle. 


| Anzeigen 


< Nejthètiihe Linie 


für alle Zeitungen und Seit⸗ 
ſchriften vermittelt zu Originals 
preiſen die 


Vermittlung 


Kosmos Sp. z o. o. 
f Keklame- und Derlagsanitalt 
Pozn ai, 1 2 dlarsz. Pllsuisklego 25 

i el. 6105 i 
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| Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spöldzieiczy z ograniczoną odpowiedzialnosoig 


i 
Poznań, Al.Marsz.Pitsudskiego Í2 Bydgoszez, ul, Gdańska 16 
F her: 45-91 ift: iffei F her: 3373 u. 3374 
S Hr ‚Fornap 200 192 F!!! ED er Nr. Fainas 200182 


Verkauf von Registermark für den Reiseverkehr, Ueberweisungen ins Ausland nach Einholung 
der notwendigen Genehmigungen. Kostenfreie Beratung in allen Devisenangeiegenheiten. 


Devisenbank_ 


— 0. m e —̃.4 
. ⁵ —˙m— ? —: ö ²˙. 2 a a a a a a aa F ZU 22 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2. 24 


PIE Zen EEE 


Mit dankbarer Freude zeigen wir Audi D. . w 
die Geburt unserer Tochter x H 25 oh $ 
Siglinde a und 6—8 Uhr nachmittags Wanderer 
Gesangsunterricht und Hanomag à N > P GR 
Ferdinand Wernicke und Frau Waltraud Erika Biging- Mann D.K. W.-Wagen ab 4 650 zł loco Poznań, Benzinverbrauch 6 Liter auf 100 km 4 
S G 72 
N a e Konzertsängerin Wir stellen in Halle 1 aus. BẸ > 
85 É Zt. ugs (Posen), den 4. Mai 1939, Poznan, Pocztowa 10, m. 4. S x 2 Sp. 2 Rep = j 8 ma 4 
iakonissenhaus. . rezenftacja Samoe 
è St.Sierszy nski 0. O. Auto- Union, Büssing Nag, Hanomag. 


Poznan, Plac Wolności 11 — Tel. 1341 


Von der Reise zurück! TELEPHONISCH 35. — 
werden Anzeigen nur in Ausnahme- Kartoffelernte- 


Dr. med. Neider CC H. FOE RS TE R 


DIPLOM- OPTIK ER 


Ey vv 


‚Facharzt für Haut- u. Harnleiden wir keine Haftung übernehmen. | „Original Quegwer” 
Poznań, Fr, Ratajczaka 36, 1, st. Posener Tageblatt . Poznan, Fr. Ratajczaka 35 
1. en : „Neu-Ideal“-Original Teleton 2428. 
Tel. 18-80, und die neuen mo- A lä ET E 
wW T Y R H H A 9 dernen Modelle. 3 ugenglaser moderner Ausführung! 
x s Vollölbad Feldstecher, Barometer, 
Gut sitzende Maschinen Reparaturanstalt Herman N Quegwer Thermometer, Regenmesser, 
Ladet Radio- Akkumulatoren ar, Stalldünger-The ombur 
Husskleldune Pniewy. ul św Ducha 7. DS — Getreide wegen 
eee eee A 
fertigt preiswert an Reparaturen schnellstens nach amtlicher Vorschrift- 


Willi Keitel | 
Schneidermeister I ei mn . Wir empfehlen: . 
Georg Blohm 
oma, Fr, Ratajczaka 20 


| —— fhón und behaglich awch | Praktische Wirtsmaftsführung 
Möbel vom Cischiermerster | im ostdeutschen B uernhol 


HEINRICH GÜNTHER | 


Eine Anleitung für Bauern und Wi 
in Ost- und Mitteldeutschland. s 


OE E R A R R a a a aaa aAA 
Für das Frühjahr 


empfiehlt Preis 8,40 zł kartoniert. Nach auswärts zuzüglich 30 gr Porto 
S ä a MÖBELFABRIK, SWARZĘDZ, Rynek 4 - Tei. 40 Evangelische Vereinsbuchhandlung 


Messe in Soxznan 30. 4. — 7.5.39 Möbelhalle. Poznan, Al. Marszalka Piisudskiego 19, 


... ̃ .. ᷑ ̃ Tf UET a A 
e Fa. St. Twardowski, Eisenhandlun 


Poznań, Plac Wolnosci 10. Tel. 3604 Poznań © St. Rynek 5 
ist die billigste Einkaufsquelle für: 
Pflugersatzteile (System Ventzki und Sack), 
Hufeisen und Stollen Wagenbuchsen, Nägel 

F i 1 Juwelier u. Ketten, Schrauben und Nieten, Stab- und 
M. @iST, u. Goldschmiedemeister || Bandeisen, Strohpressendraht, T-Träger, 
Poznań, ul. 27 Grudnia 5 Zinkbleche, Fensterbeschläge, Töpferartikei 


Tel. 23-28. Gegr. 1910. 


Spezialwerkstatt fir erstklassigen Juwelensehmuek. Gute Möbel 


Ausführung von Reparaturen und 
Gravierungen billigst u. schnellstens. „FF 
Kein Laden! Bitte auf die Hausnummer bestellt. Darum gobi man 


zu achten! vertrauensvoll zu 
> Willy Bethke, Tischlermeister 
Anzeigen helfen mit aufbauen! Venn Wietze eie i Fe B246 


Mehr Verdienst — weniger Unkosten 


durch 
,Hanomay““ - Diesel - Zugmasehinen 


U 
80% Brennstoffkostenersparnis, ro- 
bust gebaut, äusserst wirtschaftlich u. 
schnell, für Industrie und Landwirt- 
schaft, 20, 38, 45, 55 und 100 PS. 
Zugkrait von 7 bis 30 Tonnen, Ge- 
schwindigkeit bis 45 km/Stunde. Die 
stärkste 50-PS-Hanomag- Diesel- Raupe 
der Welt. 
Generalvertretung für Polen der 
„Hanomag“-Di:sel-Schlepper 
Biuro Insynierskie 


Marian Romecki 
Poznaũ. pl. Sw. Krzyskl 3. Tel. 25-50 


> >, , a» ı ı 2. 
Grosse Auswahl in 
Damenkonfektion | | 
Kostüme Mäntel. Hisider, Restaurant Frühstücksstube Restanrant „Pod Strzecha“ 
Wäsche, Morgenröcke Be 66 66 B 
g l „Ó: Imeder yE U R dr P A Zur Zeit der MEE A 295 das 
finden Sie in j Foxnarn. Marszatka Focha 18 Restaurant area Hütt “ 
7 Teleton 63-93 18 früher „Tur e 
BON MARCHE jehit sich allen Messebesuch ee ET nach gründlichem Umbau und moderner 
empfiehlt sich allen Messebesuchern bekannt durch die vor zugliche Küche Einrichtung 
? ö Gute Küche - empfiehlt während der Messe die bekann- w. Wisniewski 
. P Wol 7 Grosse Auswahl in Getränken ten Spezialgerichte. plac Wolnosci 7. 
Poznan, Plac Wolności 1. Annehmbare Preise. Poznań Tel. 18-67. Torstfices kaltes Diet, sowie Getränke mechanisch gekühlt 
Kuna —— una ua - 
i : inte 
Naczeiny redaktor: Günther Riske. a SGauptſchriftleiter: Gün t her R 5 
Dzial polityczny: Günther Rinke. — Dzial lokalny i sport: Alexander Jursc b. > Politik: Günt her u = te. — Lokales und G ee a au: 3 one ne 82 $z 
Dzial gospodarczy i prowincji; Eugen Per rull. oa PPA 8. 75 . 1 > n e Stunde u 4 5 2 Re 225 e 08 ür 2 $ 
rodzinny i Świat“. dodatek rozrywkowy: „W wolnej godzinie“: re oake. — Dla po- und ‚ Masy 5 d BE FR PR teil 
i i Adai :E trull — Dzial ogloszen: Hans Schwarz: übrigen redaktionellen Teil: Eugen Petru ll. Anzeigen⸗ und Reflameteil: Hans 
1 e e N Piieudekiego 25% Zee dbicia. wy: Schwarzkopf Alle in Poſen, Meja Marſzakka Pikſudſkiego 25. — Verlag und Drudort, 
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la wos i miejsce wydania: Caned. ee pa i VEETIS Poznań, jaa | D 8 7° Bojen, lei Marſgalla Pitjuditiege 25. 3 


